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Darrow gegen Baer. 

Große Schlußrede des Haupt » Anwalts der 
Grubenarbeiter = Gewerkihaft. — Baers 
letzter Vorſchlag. 

Philadelphia, 13. Jan. Eine faſt 
große Menge, wie geſtern, hatte 
ſich heute im Gerichtsſaal eingefunden, 


J. wo die Kohlenſtreik-Kommiſſion tagt, 


um Hrnu. Clarence S. Darrow ſeine 
Schlußrede für dise organiſirten Gru— 
benarbeiter vollenden zu hören. 

Der Reading Co.-Präſident Baer 


Jwar in ſeiner geſtrigen Rede (in der er 


zugleich die „Truſts“ vertheidigte und 
fagte, der Grubenarbeiter-Verband ſei 
der einzige gefährliche Truſt, den er 
kenne), auch mit einem neuen Vorſchlag 
herausgerückt, nämlich: daß drei Jahre 
hindurch eine veränderliche Lohn-Skala 
beſtehen bleiben und ſich nach dem je— 
weiligen New Yorler Marktpreis der 
Kohle bemeſſen ſolle; keinesfalls aber 
ſollten die Löhne niedriger ſein, als 
gegenwärtig. 

Daran knüpfte Hr. Darrow in ſei⸗ 
ner Beweisführung an. Seine Rede 
war ſehr ſcharf und eindringlich. Zu— 
mächſt machte er der Schiedsgerichts⸗ 
Kommiſſion einige Komplimente für 
ihre Geduld, gab einen nochmaligen 
Ueberblick über den Streik und ſeine 
verhängnißvollen Folgen und ſagte 
dann: 

„Wir haben 750,000 Männer, 
Frauen und Kinder auf ſechs lange 
Monate in Elend und Hungersnoth ge⸗ 
bracht geſehen, — warum iſt nicht 
Hr. Baer vor 9 Monaten zu Hern. 
Mitchell mit demſelben Vorſchlag ge— 
gangen, mit welchem er heute vor dieſe 
Kommiſſion kommt? 

Ich habe beinahe drei Tage lang die 
Argumente der Anwälte für die Gru— 
benbeſitzer angehört, — nein, zum gro— 
ßen Theil keine Argumente, ſondern 
Schmähungen, Bitterkeit, Haß, Vieles, 
das hier nicht hätte ausgeſprochen 
werden ſollen, Vieles, das nicht aus 
einem Geiſt kommt, der einen weiten 
Blick hat und die Handlungen der Men— 
ſchen verſteht. 

Ich habe gehört, wie meine Klienten, 


147,000 Arbeitsmänner, als Mörder, 


Beſtien, Verbrecher, Banditen u. ſ. w. 
hingeſtellt wurden. Ich weiß, daß das 
nicht wahr iſt. Auch habe ich viel zu 


große Achtung vor dem Staat Penn⸗ 


| mitten von Kummer, Mübjal 


ıfplvanien, viel zu große Achtung por 
irgend einer Körperfchaft meiner Mit- 
menjchen, um zu glauben, daß irgend 
eine große Maffe verfelben zu Verbre- 
ern und Halsabjchneidern geworden 
fei. Diefe Leute find Menfchen, mie 
alle anderen aud, Menfchen, die in- 

und 
einer jchweren graufamen Krife fich im 
Ganzen jo edel gezeigt haben. 

Mir verlangen hier mehr Lohn und 
fürzere Arbeitsftunden, und da8 hat 
nichts mit Sozialismus der Anarchis⸗ 
muß zu thun, ausgenommen fofern jede 
Forderung, welche die Armen an bie 
Reichen ftellen, als fozialiftifch gedeutet 
werben fann. Wir find gewillt, auf 
biefe Deutung einzugehen. 

Als Hr. Baer dem YBundeafenat, 
dem Präfidenten und dieſer Kommiſ— 
fion mittheilte, wieviel Lohn die Leute 
beiommen, gab er denfelben minbejtens 
40 Prozent über die Wirklichkeit hin- 
aus an, ie fie zur Zeit vorhanden 
mar. Wenn Hr. Baer gewillt ift, uns 
5 oder 10 Prozent auf die Zahlen zu 
geben, die, wie er jagt, unferen Ber- 
bienft richtig barftellen, jo werben mir 
dies fehr gern annehmen, unter Be- 
gründung des Schiebzfpruch® auf bie 
Zahlen, die er Hrn. Wright gegeben 
bat. Wir werden dann feine Fragen 
mehr ftellen und feine Forderungen 
mehr erheben.“ 

Hr. Darromw [pracd) allein geftern 23 
Stunden und heute noch Tänger. 

„Schiedsgerichtliche Enifcheibung,” 
fagte er weiter, „ift da3 einzige Mittel, 
Durch melches der inbuftrielle Frieden 
erhalten werden fan. Die Arbeiter 
batten Alles aufgeboten, ein Schiebäge- 
richt zu erlangen. Aber jeder Appell, 
jebe Bitte ber Leute wurde bon ben 
Grubenbefigern verächtlich zurüdgeiie- 
fen. Kein menjchlides Wefen hätte 

‚ mehr thun fönnen, al3 der Grubenar- 


‚ heiter = Verband geihan hat, um den 


Kampf zu verhüten. Aber bie Grus 
benbefiger Ben Wir wollen mit Euch 
nicht verhandeln, fondern mir mollen 
Belanntmahungen anfchlagen, meldhe 
Euer Kontratt für das laufende Jahr 
fein folen. Sie haben den Streik 
beraufbefjtworen, um ber jegigen und 
den fünftigen Generationen zu zeigen: 
Mir find die Herren der Arbeiter. Und 
heute — ſie mit einem ſolchen 
Vorſchlag hierher.“ 

e 13. Febr. Hrn. Dar⸗ 
rows Rede bor dem Gtral-Schieb3- 
gericht Tieß auch eriennen, daß bie 
organifirten Grubenleute auf den neue- 
ften Borfchlag des Reabingbahn-Präft- 
denten Baer, beireff3 einer beränder- 
lichen LohnsStala auf brei Jahre, 
nicht eingehen merben. 

Bahnräuber gefangen. 

Butte, Mont., 13. Febr. Einer ber 
Kerle, welche den, geftern berichteten 
Bahnraub an einem Erpreßzug, nicht 
weit von Butte, verübten (e3 waren im 
Ganzen 5 Räuber) ift bereit gefangen 


enommen worden. Man fand aud 
u bei ihm. Der Gefangene nennt 
MeCullagh. 


Ais Wili 


m. - 


gelet Die „Sonniagpon« 
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57. Kongref. 
MWafhingtoen, D. K., 13. Febr. Die 
Elkins’fche Vorlage (eine der Anti- 
Zruft-Vorlagen) wurde im Abgeorbne- 
tenhaufe mit 241 gegen 6 Stimmen 
füdlicher Demokraten guigeheißen. 

Wafhington, D. K., 13. Febr. Die 
Berathung der vermifchten Zivilvermil- 
ligung3-Borlage im Abgeordnetenhaus 
führte auch zu perfönlichen Ausfällen 
gegen ben Präfidenten Roofevelt wegen 
der Koften ber Feitlichkeiten im Weißen 
Haus, In der Vorlage fteht ein PBo- 
ften von $60,000, welche nad Gutbün- 
fen bes Präfidenten für bauliche Ver- 
befjerungen am Weißen Haug verimen- 
det werden follen. Der Boften felbit 
fehrt jtet3 im diefem Etat wieder, und 
e3 wird mit Verwendung diefer Gelber 
nicht jehr genau genommen; diesmal 
aber ift die Beranfchlagung höher. 
Gaines von Tennefjee fragte nach dem 
Grund hierfür, und mar mit der Er- 
wiberung Cannon’3 von Yllinois nicht 
zufrieden, fondern verlas eine Stelle 
aus dem Berichte bes Dberft Bingham, 
des Superintendenten für öffentliche 
Gebäude und Pläbe, welche befagt, dah 
die Mehrausgaben dur die vielen 
Veltlichleiten bedingt merben, die ber 
Prälident gibt. Gaines meinte, feiner 
AUnficht nach follte das Volk nicht für 
dieje „endlofe Kette von Feitlichkeiten“ 
bejteuert werben. Er bevauerte, daß 
feinerzeit $600,000 für die Nenobi- 
rung DE Meihen Haufes bemilligt 
fourden. Er fügte noch Hinzu, daß er 
bon dem neuen Dffice-Gebäude ent- 
täufcht fei, da er glaube, man hätte für 
das, dafür ausgegebene Geld etwas 
Beflered erhalten follen. 

Die Angelegenheit wurde noch län- 
gere Zeit pebattirt, und e8 wurde au 
behauptet, DOberft Bingham ei feiner- 
zeit entlaffen. worden, meil er fich ge- 
meigert habe, die Zahlung für gemiffe 
Arbeiten gutzuheißen. 

Schließlich aber murbe Gaines’ An- 
trag, die Bemilligung von $60,000 
auf $46,000 berabzufegen, abgelehnt. 
Die Vorlage ift noch unerledigt. Ein 
Poften von 3 Millionen Dollars für 
bie Linderung der Nothlage auf den 
Philippinen wurde gleichfalls qutge- 
heißen. 

Wafhington, D. R., 13. Febr. Sena- 
tor Quah bat mieber einen Sieg in 
einem Yusfhuß im Sintereffe der Om- 
nibus-Staatenborlage errungen. Der 
Senats-Ausfhuß für Boftämter und 
Poftmege beichloß nämlich mit 8 gegen 
Stimmen, jene Vorlage auch dem 
Polt-Etat als Zufat anzubängen. 

Sohfluth wird jhlimmer. 
Selma, Ala., 13. Febr. Der Fluß 
babier ift heute noch rafcher geftiegen, 
al3 gejtern, und auch der Zugang zur 
Brücke ift bereit abgefchnitten. Viele 
Familien find aus den Niederungen ge- 
flüchtet. Ym öftlichen Theil der Stadt 
find viele Häufer aufgegeben. Das 
MWaffer hat fich in der Anlage der Gas— 
und Elektrizitäts-Geſellſchaft geſtaut 
und ſteht im Ball-Park 4 Fuß boch. 

Bankkrach. 
Waſhington, D. K., 13. Febr. Die 
Firſt National Bank von Asbury 
Park, N. J., wurde auf Weiſung des 
Münz-KRontrolleurs geſchloſſen und 
unter Obhut des Nationalbank-Prüfers 
John W. Scofield als Maſſenverwal⸗ 


ters geſtellt. 


Illinoiſer Baumpflanzungs-Tag. 
8 

* Springfield, Ill, 13. Febr. Gou— 
verneur Yates hat eine Proklamation 
erlaſſen, durch welche er den 4. April 
als Baumpflanzungs⸗-Tag beſtimmt. 


Ausland. 


Venezolaniſche Einigung 
KUann jeden Augenblick verkündet werden. 
Waſhington, D. K., 18. Febr. Der 
italieniſche Botſchafter ſprach beim 
amerikaniſchen Venezuela-Vertreter 
Bowen vor und erklärte, angeſichts der 
Forderung Deutſchlands fühle die ita⸗ 
lieniſche Regierung, daß ſie zu einer er— 
höhten Baarzahlung berechtigt ſei. 

Hr. Bowen erklärte, wenn Italien 
auf dieſer Forderung beſtehe, ſo ver- 
letze es frühere Abmachungen. 
Berlin, 13. Febr. Die deutſche Re— 
gierung hat eine offizielle Antwort auf 
die Kritiken erlaſſen, welche an ihr ge— 
übt wurden, weil ſie den Ver. Staaten 
geſtattete, mit den Verhandlungen zwi— 
ſchen den Blockade-Mächten und Vene— 
zuela zu thun zu haben. 

Waſhington: D. K., 13. Febr. Nach— 
dem die deutſche Regierung das, ſchon 
erwähnte Zugeſtändniß noch gemächt 
hat, iſt das nr Protofoll au für 
ben DBenzuela-Bertretier Bomwen an 
nehmbar, und jeden Augenblid tann 
die Meldung kommen, daß alle brei 
Protokolle der verbüindeten Mächte un- 
terzeichnet feien. 

Die Unterzeichnung aller diefer Pro- 
tofolle findet im britifchen Botfchafter- 
Amt gleichzeitig flatt. 

Alle brei Mrotofolle haben jebt To 
ziemlich venfelben Wortlaut, abaefehen 
bon ber Ertra-Summe, welche Deutfh- 
land in fünf Raten erhalten fol. Die 
Protofolle verfügen auch Aufhebung 
ber Blodabe und Rüdgabe aller be— 
fhlagnahmten venezolanifchen Schiffe 
„To bald wie möglich.“ 2 
Aus dem Krunſt⸗Reich 


Berlin, 13. yebr. Das Konzert von 
Profeſſor Xaver Scharwenta, welches 
jüngft in der Gingafabemie jtattfand, 
geftaliete fid) zu einem großen Erfolge. 


- * 


Ghicage, Freitag, den 13. Februar 1903,—5 Uhr:-Ausgabe. 


Nichts Für Deutfhland. 


Kauf von vier, für Chile und Argentinen 
beitellten Krieasfchiffen abgelehnt. 


Berlin, 13. Febr. Das deutiche Ma- 
rine-Amt bat nach reiflicher Ermägung 
des Vorfchlages, daß Deutichland die 
4 Schlachtfchiffe faufen folle, welche 
jebt für Argentinien und Chile im Eng- 
land gebaut merven, beichlojfen, Die 
Schiffe nicht zu kaufen, und zwar auß 
zwei Gründen. Zunächft hat die Re- 
gierung feine Quft, angefichts des jebi- 
gen Standes der Reichsfinanzen, den 
Reichstag um die, hierfür nöthigen 173 
Milionen Dollard anzugehen. ©o- 
dann wünscht der Generalftab der Ma- 
rine auch nicht, der deutfchen Flotte Ge- 
Thüße von anderem Kaliber und fon- 
ftigen wichtigen Einrichtungen (Thurm= 
Mafchinerie u. f. m.) einzuverleiben, 
melche nicht den, auf jebigen deutfchen 
Kriegsichiffen im Gebrauch befindlichen 
ähnlich find. ES wird Darauf hinge- 
mwielen, daß durch die Erwerbung jener 
4 Schlachtſchiffe die jetzige Gleichmä— 
Bigfeit der deutjchen Flotte, die es z. 
B. jederzeit möglich macht, Kanoniere 
von einem Schiff auf das andere ohne 
Verluſt ihrer Leiſtungsfähigkeit zu 
transferiren, ſchwer beeinträchtigen 
würde. 


Radan in der Hammer. 
Wegen des Humbert = Schwindelprozeffes! 


Paris, 13. Febr. Die heutige 
Situng der franzöſiſchen Abgeordne— 
tenkammer wurde unter großem Tu— 
mult ſuſpendirt. 

Der Nationaliſt Maurice Binder 
erhob nämlich ſchwere Anſchuldigungen 
gegen den Miniſterpräſidenten und an— 
dere Miniſter in Verbindung mit dem 
Humbert-Fall. Dies rief ſofort gro— 
Ben Lärm hervor. Binder weigerte 
ſich, ſeine Worte zurückzunehmen oder 
ſich zu entſchuldigen. Er erhielt eine 
Rüge, und die Sitzung wurde vorläu— 
fig aufgehoben. Aber Binder blieb im 
Beſitz der Tribüne und war noch immer 
dort, als die Verhandlungen wieder 
aufgenommen wurden. Erſt als man 
drohte, ihn hinauszuwerfen, verließ er 
die Tribüne. 


Zur kronprinzlichen Scheidung. 


Man macht ſich noch Ausſicht auf päpſtliche 

Gutbeißung. 

Wien, 13. Febr. Man glaubt jetzt 
doch wieder, daß der Papſt ſich noch zu 
einer kirchlichen Gutheißung der Ehe— 
ſcheidung für den Kronprinzen von 
Sachſen bewegen laſſen werde, ſo daß 
alſo dieſer ſich wiederverheirathen 
könnte, ohne von der Kirche als Biga— 
miſt angſehen zu werden. Der ſächſi— 
ſche Hof wird jedenfalls ſeinen ganzen 
Einfluß im Vatikan zu dem Ende auf— 
bieten, und der öfterreichifche Hof wird. 
auf das gleiche Ziel hinmirken. 

Aus Genf fommt die Nachricht, daß 
BSiron imSanatorium zu Nyon (Neuß) 
eintraf. Er erhielt aber feinen Zutritt 
zu der Bringeffin und wird ohne weites 
ren Verzug nad) Brüffel zurüdreifen. 


Neucs zur Marimilian-Tragddie. 


Wien, 13. Febr. Der ehemalige Ge- 
fandte Schmitt-Tavera in Wien, mei: 
cher Defterreih Mitte der fechziger 
Sabre in Meriko vertrat, veröffentlicht 
eine hochintereffante Darjtellung der 
legten Tage des Kaifer® Marimilian 
bon Merito auf Grund von Tagebud)- 
Aufzeichnungen, die er int jener bemeg- 
ten Zeit gemacht und forafältig aufbe- 
mwahrt hatte. Ueber die Kataftrophe in 
Queretaro enthält dieBubliftation zahl: 
reihe Enthüllungen, welche da vor= 
bandene hiftorifche Material in me: 
fentlichen Puntten ergänzen oder be- 
richtigen. 

Als Marimilian zu Anfang des 
Sahres 1867. jih zu Queretaro ber- 
fchanzte, war feine Qage längft abjo- 
Yut Hilflog. Am 15. Mai fiel er, von 
Dberjt Lopez verrathen, in die Hände 
des Generald Eöcobedo, und am 19. 
Juni 1867 wurden Marimilian und 
die mitgefangenen Generäle Miramon 
und Mejia triegsrechtlich erfchoffen. Die 
furchtbaren Leidenstage Marimilians 
in diefer Zeit erfahren eine graphifche 
Schilderung. Außerdem aber entwirft 
der Verfaffer ein erjchütterndes Bild 
bon der Brutalität und dem Zynismus 
der merifanifchen Gemwalthaber bei der 
Behandlung von Marimiliand Leiche, 
die fofort nach vollftredtem Urtheil von 
Deiterreich reflamirt wurde. Nament- 
ih werden Juarez in diefer Hinficht 
fehmwere Vorwürfe gemacht. Der Leich- 
nam Marimiliand wurde dann be 
fanntlich nach der heimifchen Erde ge- 
bracht und: am 18. Januar 1868 in 
der Kapuzinerfirhe in Wien beige: 
feßt. Hier, wo da8 Andenken an den 
unglüdlichen Bruder bes Kaiferdfgranz 
Sofef unter den älteren Einwohnern 
noch heute lebendig ift, hat die Darftel- 
lung des früheren Gefandten in Meri- 
fo beträchtliche Intereſſe erreat. 


FünffaherMörder verurtheilt. 


Stettin, 13. Febr. In Stolp ift ber 
Arbeiter Bantin aus Daber, welcher im 
Oktober im Abbau Damerkow fünf 
Perſonen ermordet hatte, zum Tode 
verurtheilt worden. Die Verhandlun⸗ 
gen ergaben ſchauerliche Einzelheiten. 
Bantin hatte zuerſt mit einer ſcharf ge⸗ 
ſchliffenen Axt einer Frau Grunſt, die 
ihn geſpeiſt hatte, den Schädel ein⸗ 
geilen eg ee 

nder m t glei ge= 
tödtet. Später ermorbete er noch ben 
13jährigen Wilhelm Grunft und eine 
Frau Dona: bie in bemfelben Haufe 
wohnte. | 
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F Ende des Acre⸗Trubels? 


La Paz, Bolivia, 13. Febr. Die 
bolivianiſche Regierung hat ihre Ant⸗ 
wort auf das Ultimatum Braſiliens 
übermittelt. Bolivia nimmt alle Forde— 
rungen Braſiliens bedingslos an, aber 
unter Proteſt. 

Die bolivianiſche Expedition, welche 
vom General und Präſidenten Pando 
befehligt wird, ſoll nicht über die Linie 
hinausgehen, welche durch 10 Breite— 
grad und 20 Minuten läuft. Es iſt 
daher nicht wahrſcheinlich, daß es zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen den 
braſiliſchen und bolivianiſchen Streit— 
kräften kommt. Man nimmt allgemein 
an, daß die Acre-Revolutionäre den 
braſiliſchen Truppen ſofort ihre Waf— 
fen ausliefern werden. 


Gelbfieber im Rückgang. 


Guayhaquil, Ecuador, 13. Febr. Die 
Gelbfieber-Epidemie dahier iſt jetzt 
glücklich wieder im Abnehmen. 


Brand in Argentiniens Flotten— 
amt. 


Buenos Aires, Argentinien, 13. eb. 
Ein Theil des Flottendepartements- 
Gebäudes ijt durch eime nächıliche 
Feuersbrunft zerftört morden. Der 
Verluft wird auf etma $800,000 ge⸗ 
ſchätzt. 

(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Lokalbericht. 
Rückſichtsloſe Nachbarn. 


Eine Blatternkranke liegt vier Cage ohne 
Pflige und ärztliche Hilfe in ihrem 
öınmer. 

Die 23 Jahre alte Die Wiltz 
mälzte fich heute Vormittag in milden 
Tieberphantafien auf ihrem Kranten- 
beitte im Iſolirungs-Hoſpital. Mit 
bangen Mienen achteten mwadere Pfle- 
gerinnen auf jede ihrer Bewegungen. 
Nur dur aufopfernde Pflege könne 
die Schmwerfranfe dem Leben erhalten 
bleiben, hatte der fie behandelnde Arzt 
erklärt. Die MVermite war auch gar zu 
lange in ihrer Krankheit vernadhläffigt 
gemwejen. Vier volle Tage hatte fie in 
ihrem Zimmer im®ebäude 3002 State 
Straße darniebergelegen, ohne daß fich 
auch nur eine Menfchenfeele um fie ge- 
fümmert hätte, Der Arzt, den fie felbft 
berbeigerufen, hatte e3 ihr auf ben 
Kopf zugefaagt, jie würde an den Blat- 
tern erfranten, denn die erften Symp- 
tome wären bereit bei ihr vorhanden. 
Sie hatte ihm in’sGeficht gelacht. Doch 
bald darauf hatte fich higiges Tyieber 
bei ihr eingeftellt, das fchließlich in De- 
irtum außartete. Im todtfranten Zu— 
ftande, halbverhungert, halbverdurftet 
und nur bürftig befleidet, hatte 
fie fich geftern, : fpat Abends, in den 
fühlen Hausgang des erften Stodiwer- 
fe3 hinuntergefchleppt. Dort wurde fie, 
in einer Ede fauernd, borgefunden. 
Man ging ihr im meiten Bogen aus 
dem Wege, rief aber die Polizei herbei, 
melche für die Ueberführung der Un 
glüdlichen nad dem Blatternhofpital 
jorgte. Nähere Angaben über die Per- 
Jönlichkeit und die Familienverhältniſſe 
des Mädchens fonnten noch nicht er- 
langt werden. Die Patientin befindet 
ih noch beitändig in milden Tyieber- 
phantafien, ihre Nachbarn aber behaup- 
ten, fie nicht näher zu Tennen. 

— 


Das Geld bleibt hier. 
Die rehtmäßige Gattin und Erbin. 


Sn einer Klage, welche die Großloge 
des beutfchen Orden? der Harugari 
veranlaßt hatte, um zu entjcheiden, 
mer -zu den $700 Berficherungsgeldern 
des verjtorbenen Ordensmitgliedes 
Auguſt Senge berechtigt ſei, gab das 
Appellationsgericht heute ſein Urtheil 
ab. Dasſelbe lautet dahin, daß Friede— 
rike Senge, die hieſige Gattin des Ver—⸗ 
ſtorbenen, mit welcher dieſer bis zu ſei— 
nem Tode lebte, die rechtmäßige Erbin 
ſei. Die in Deutſchland wohnhafte 
Emma Genge, welche dem Berftorbe- 
nen im Nahre 1876 dort angetraut 
mar, erhob Anfpruch auf den Nachlaß, 
das Gericht entfchied jedoch, da Frau 
Triederife, welche im Jahre 1892 in 
Senge’3 Begleitung an den Geftaben 
des Landes ber Freiheit anlangte, zu 
vefjfen Erbichaft berechtigt fei. Die Be- 
bauptung der drüben zurüdgebliebenen 
Emma, daß fie mit Senge burchge- 
brannt fei und ihren früheren Gatten 
babe fiten lafjen, wie ihr Begleiter 
feine beffere Hälfte, leugnete Frau 
Trieberite auf das Entfchiedenite. 


* Mährend fonft die Steuergelder 
erft gegen Mitte März in die Gounty- 
faffe zu fließen begannen, bat ber 
County-Schafmeifter heuer bereit 
Summen im Gefammtbetrage bon 
$250,000 al3 Steuern auf Fahrhabe 
eingenommen. Mit der Einziehung 
der Grund» und Gebäubefteuer mwirb 
demmächft ebenfalls angefangen werben. 


DaB Wetter. 


Bon der Wetterwarte —8 den Auditorium Thurm 
wird für die nächften 24 Stunden folgende tte⸗ 
rung in Ausſicht geftelt: 
icago und Umgegend: Heute Übend im Wllges 
meinen Mar; vorausfihtlide Mindeft-Tempsratur 
während der Naht von J5-N Gr; morgen teuibe, 
—— oder am Abend wahr 

ftöber: lebhafter Nor 

e; im für 


k fü n 
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Das mörderifhe Gas. 


In der Gasfabrit zu Blue Jsland 
erjtidten fünf Angeitellte. 


14 Perſonen übermannt. 


Das Unglül wurde angeblich durdy die 
Nadjläffigfeit von zwei Arbeitern ver: 
urfacht, die als Erfte umfamen. — Be: 
triebsleiter M. «CL. Ruffel eines d2r Opfer. 


sn der Anlage der Northmeitern 
Gaslight and Cofe Company zu Blue 
Saland hielt geftern der Tod reiche 
Ernte. Durch entmeichendes Gas wur— 
ben fünf Perfonen getöbtet, mährend 
das Leben anderer gefährdet murbe. 

Unter den Opfern befindet fich ber 
Betriebgleiter Martin E. Ruffell, Nr. 
5409 Wafhington Une, Sohn des ver- 
ftorbenen befannten Yournaliften und 
Bolitifers Martin 3. Ruffell. 

Unter Herrn Rujjella perfönlicher 
Leitung hatten zwei Arbeiter den Gas: 
reinigungsbehälter gefäubert. Sobald 
fie ihre Arbeit beendet und ehe fie noch 
die Anlage verlaffen hatten, murde da? 
Gas angedreht, melche® durch . eine 
Yallthür entrwich und in foldhen Men- 
gen in den Raum drang, daß Auffell 
und die beiden Arbeiter übermanni 
wurden, nachdem Ruffell anfcheinent 
fich heidenhaft bemüht hatte, die Ar: 
beiter zu retten. 

Erfit nad 20 Minuten erfuhren bit 
übrigen Ungeftellten der Anlage da? 
Schicfal der Verunglüdten. Unver: 
züglich machten ein Heizer und ein Ar: 
beiter den Verfuh, zu den Opfern 
borzubringen. Beide büßten ihren Wa: 
gemuth mit dem Leben. Andere, bie 
gleichfall3 nerfuchten, ihre Genoffen 31. 
retten, wurden vom Gas übermannt 

Die Todten find: 

Martin E.Ruffel, Betriebsleiter der 
Anlage, Nr. 5409 Wafhington Abe., 
Chicago. Die Leiche murbe nad) Krue- 
ger Beltattungsgefchäft, Blue }sland, 
geſchafft. 

George Arnold, Heizer, Nr. 200 
Desplaines Straße, Blue Yaland. 

Albert Katolph, Arbeiter, Chicago. 

J. Lawſon, Arbeiter, 63. Straße 
und Cottage Grope Avenue, Chicago. 

Kohn Luong, Arbeiter, Chicago. 

Auch die Leichen der bier leßige- 
nannten Leute murden nach Kruegers 
Veſtattungsgeſchäft geſchafft. 

Uebermannt wurden: 

Km. Blad, Vormann im Mafdi- 
nenraume; liegt ſchwerkrank im Tranlit 
Houfe, Blue Jsland, darnieder. 

Charles Bromm, Arbeiter Blue %3- 
land; nicht beforgnißerregend. 

Peter Denning, Blue Ysland; nicht 
beforgniberregend. 

Carfon England, Vormann; liegt in 
fritifchem Zuftande in feiner Wohnung 
an Grove und Greenwood Straße dar- 
nieder. 

%. ©. Ford, Zimmermann, Blue 
Island; wurde in's Bewußtſein zurück— 
gerufen. 

Michgel Jackſon, Blue Island; nach 
Hauſe geſchafft. 

Mm. MeCabe, Arbeiter, 
nah Haufe geichafft. 

Patrid McCarthy, Urbeiter, 
Saland; nach Haufe gefchafft. 

Thomas McShane, Arbeiter, Blue 
Island; Zuſtand kritiſch. 

Edward Olſon, Arbeiter, Blue Is— 


Chisago; 
Blue 


land. 
Arthur Peterſon, Blue Island. 
J. A. Sharpleß, Blue Island. 
Reuben Staten, Vormann, Nr. 282 
York Straße Blue Island. 


Fred. Witte, Arbeiter, Blue Island; 


erholte ſich bald. 

Das Gebäude, in dem ſich die Reini— 
gungs-Anlage befindet, iſt 40 Fuß 
hoch und 30 Fuß öſtlich von dem Ma— 
ſchinenhauſe der Anlage gelegen. Im 
Hauſe befindet ſich ein Fahrſtuhl zur 
Beförderung von Material nach den 
beiden Reinigungs-Behältern, die ſich 
im zweiten Stockwerk befinden, 8 Fuß 
hoch und 20 Fuß breit ſind und auf 
einem 4 Fuß hohen, aus Bachkſteinen 
errichteten Sockel ſtehen. An den Seiten 
befinden ſich Klappen. 

Man muthmaßt, daß ſich das Un— 
glück in folgender Weiſe abſpielte: 

Ruſſell befand ſich im erſten Stock 
des Gebäudes, nachdem die beiden Be— 
hälter beinahe gefüllt waren. Die bei— 
den Arbeiter, Katolph und Larſen, 
befanden ſich im zweiten Stock, damit 
beſchäftigt, den letzten Behälter zu 
ſchließen. Ruſſell rief hinauf und 
fragte, ob Alles in Ordnung ſei und 
das Gas angedreht werden könne. Sie 
antworteten bejahend, und Ruſſell trat 
bis zur Thür und rief dem Maſchini— 
ſten zu, daß das Gas angedreht werden 
fönne. Ym nädjiten Augenblid füllte 
fi) das Zimmer mit Gad. Die Arbei- 
ter — vergeſſen, eine Klappe zu 
chließen. Sie wurden auſcheinend auf 

r Stelle übermannt. Ruſſell der das 
Ziſchen des entweichenden Gaſes gehört 
haben mußte und zweifellos Gelegenheit 


hatte, ſich durch einen Sprung in sFreie 


u retten, machte anſcheinend einen 


* er Berotfchen Berfuch, die Leute zu reiten, 


benn ‘feine Leiche wurbe am Fuße ber 
nach dem zweiten Stodiwerf den 
Treppe ben. 
KEima 20 Minuten fpäter ftellte ber 
ber@aßvorrath 
t Behälter fi auf unerklär- 
berminberte. Er eilte in ben 
ten Ra und blieb 


* 


Beſte 
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Anzeigen. 


15. Jahrgang. — Ro. 37 


noch lange genug bei Beſinnung, um 


einen Warnungsruf auszuſtoßen; 
dann brach auch er entſeelt zuſammen. 
Einen Augenblick ſpäter eilte Lawſon, 
der Arnolds gellenden Schrei vernom— 
men hatte, ſeinem Verhängniß entge— 
gen. Nunmehr wurde die Gaszufuhr 
abgeſchnitten, indem die Maſchinen im 
Maſchinenhaus zumStillſtand gebracht 
wurden. 
Man begann unverzüglich mit den 
Rettungsarbeiten. Eine Anzahl Arbei— 
ter wurde, ſobald ſie den mit Gas an— 
gefüllten Raum betraten, übermannt. 
Es gelang aber ſchließlich, die Fenſter 
zu öffnen, und die Verunglückten konn— 
| ten in’& Freie gefchafft werden. Als 
| einer der Erften wurde Aufjell hinaus- 
| getragen und nebft drei anderen auf 
| den Erdboden neben dem Gebäude ge= 
| legt. Das Gebäude war noch nicht ga$= 
| frei, ald das letzte Opfer geborgen 

var. 
Man holte jchleunigft Aerzte herbei. 
Dr. Edward Goepp bemühte fich drei- 
viertel Stunden lang, aber leider ver- 
| geblih, Herrn Auffell in’S Leben zu- 

rüdzurufen. Die Doktoren G. Seim 
| und %. ©. Kaufmann bemühten ji 
ebenso fruchtlo8 um die übrigen bier 
Opfer. Die Leichen wurden nad) Krue- 
ger’3 Beftattungsgefchäft aefchafft und 
dort von Bürgern identifizirt. 

Eine Anzahl der vom Gas über: 
mannten Leute wurde nach Hotelö ge= 


Ihafft und erft, nachdem fie fidh eini- 
| 
| 
| 


| 


germaßen erholt hatten, nad ihren 
Wohnungen befördert. 
Um meiterem Unglüd vorzubeugen, 
wurde die Anlage polizeilich abgejperrt 
und e3 wurde Niemandem geitattet, 
300 Fuß im Umfreife zu rauden. 
B. ©. Walters, Gefchäftsführer der 
Geſellſchaft, ſowie Gas-Ingenieur der 
Oak Parker und Evanſtoner Anlagen, 
befand ſich in Chicago, als er das Un— 
glück erfuhr. Er fuhr ſofort nach Blue 
Island und überzeugte ſich, daß die 
| Mafchinerie in Ordnung mar, die 
| Kataftrophe mithin durch ein Verfehen 

der an dem Reinigungsbehälter be- 
| ichäftigten Zeute verurfacht wurde. 

Heute begann der \nquefi über ben 
Tod der Opfer. Nachdem der Hilfs- 
Koroner Flanagan die Yurh, beitehend 
aus U. B. Pierce, UN. Townsend, 

| Leiter D. Alump, Albert Dritje, Ro: 
bert N. Yirey und C. H. Henske, ver— 
eidiat hatte und die Unglüdsjtätte in 
Augenfcein genommen worden war, 
auf den 20. 


| wurde die Verhandlung 
Tebruar verfchoben. 


— — — — — 


Halsſtarrige Großeltern. 


| Sie laſſen ibren Sohn im Gefängniß ſchmach⸗ 
| ten, damit fie defjen Tochter um fich 
haben fönuen. 
| Bor Richter Brentano wurden heute 
die Verhandlungen in dem Habeas 
Corpus-Verfahren eröffnet, durch mel- 
| ches James W. Brooks, Vorjteher der 
| ftäbtifchen Shield3-Schule, feine FFrei- 
ı beit wieder zu erlangen hofft. Er be: 
| findet fid) nämlich als Häftling im Ge- 
fängniß von Sangamon County, in 
das er auf den Erlaß des Richters 
Creighton von Springfield hin wegen 
Mißachtung des Gerichtes mandern 
mußte. In der Staatshauptftadt 
Springfield find feine Eltern Andrew 
und Elija Broof3 wohnhaft, denen er 
bis vor drei Jahren mit großer Liebe 
zugetban war. Er hatte 1895 feine 
Gattin durch den Tod verloren. Sein 
mutterlofes Töchterchen jehnte fich nach 
den Großeltern, die e3 gelegentlich der 
früher mit feiner Mama dort gemadh- 
ten Bejuche lieben gelernt hatte. Mit 
Ihwerem Herzen trennte ſich Brooks 
| bon der Kleinen; er überließ fie feinen 
| Eltern zur Erziehung. Als er fich aber 
| bier Jahre |päter zum zweiten Male 
| berbeirathete, forderte er feine Tochter 
wieder von feinen Eltern zurüd. Da- 
ı mit fam er fehön an. lim feinen Preis 
| der Welt würden fie fich von ihrer En- 
| felin trennen. Diefelbe fei bei ihnen 
ı auch beffer aufgehoben, al in ber 
| neuen Umgebung. Dabei blieb e3. Als 
| Broof8 mit den Gerichten drohte, fa- 
' mer ihm feine Eltern zubor und ver- 
| ichafften fich in Springfield von Rid- 
ter Greighton da8 Vormundſchafts— 
recht über ihre Enkelin. Gelegentlich 
eines Befuches, den feine Eltern und 
feine Tochter in Chicago machten, er= 
langte Schulvorfteher Broof3 vom hie- 
fioen Richter MeEmwen die Berechti- 
| gung, in Zutunft bie Erziehung feiner 
Tochter wieder in feine Hände nehmen 
| zu dürfen; daraufhin entführte er das 
ı Mädchen den Großeltern. Die olge 
| diejes Gemaltftreicha mar, daß er auf 
Betreiben feiner Eltern wegen Mikad- 
tung des Gerichte in Springfield pro= 
zejfirt und fomohl zu hoher Geldftrafe, 
als auch zu Gefängnighaft verurtheilt 
wurde. Die Lebtere mußte er jofort 
| antreten. Durch feine Gattin, rau 
Fannie Brools, ließ er das Habeas 
Gorpus-Gefuc einreichen, welches heute 
bor Richter Brentano verhandelt wird. 
| Seine Eltern find nicht zu der’ Ver- 
handlung aus Springfield gelommen, 
doch Iaffen fie biefes Gefuch dureh nicht 
weniger ala fünf Anmälte anfechten, 
nämlich durch den Staatsanwalt Wil- 
liam &; Shutt von Sangamon Coun> 
ty, beffen Affiftenten Horace Miller, 
Er-Richter mad Moran, burd 
Sohn G. Drennan und Karl Meher. 


* Michter Burke bemilligte: heute 
das Scheidungsgeſuch der Frau Ada 
Eurlett und entfchieb dabei, wenn ein 
Ehemann Yahre lang nicht für den 
Unterhalt feiner Gattin jorge, To jei 
da3 gerade fo zu betrachten, ala wenn 
er fie verlaffen Hätte. 


Schwer verwundet, 


Edward Haerle von dem Schant- 
kellner E. Emerſon niedergeſchoſſen. 


Der Thaͤter verhaftet. 


Er behauptet, in Nothwehr von ſeiner 
Waffe Gebrauch gemacht zu haben. — 
Haerle war angeblich ein Sohn eines De—⸗ 
te'tives, der fich vor Jahresfrift erfchof. 


Edward Haerle, angeblich ein Sohn 
des Deteftives Haerle, der vor Jahres⸗ 
frift durch Selbftmord endete, murde 
beute in der Wirthichaft Nr. 15 N. 
Clarf Str. von dem GSchanttellner 
Edwin Emerfon dur einen Schuß in 


‚ven Magen lebensgefährlich verwundet. 


Emerfon murde verhaftet. Er be- 
theuert, nur in Nothimehr von feiner 
Waffe Gebrauh gemadht zu haben. 
Seinen Angaben gemäß hatte Haerle 
mit einem Gafte einen Streit vom Jaun 
gebrochen. Er habe fich des Gafles an- 
genommen, jei bon Haerle mit dem 
Zode bedroht worden und habe dann, 
um fich feiner Haut zu wehren, Haerle 
miedergefnallt. 

Die Schiekerei ereignete fi um elf 
Uhr und verurfachte unter den Gäften 
eine hochgradige Aufregung. Die Mebr- 
zahl fuchten in wilder Flucht ihr Heil. 

Der Polizei gegenüber machte Emer- 
fon folgende Angaben, die im Allgemei- 
a“ durch Augenzeugen beftätigt wer— 

en: 

„Haerle, ein ehemaliger Klopffechter, 
der Schon häufig die Gäfte in ber 
Wirthſchaft terroriſirt hat, Tungerte 
während des ganzen Morgens im Lokal 
umher. Ich fürchtete mich vor ihm, da 
er mir als ein verwegener Burſche be— 
kannt war. Um halb elf Uhr beirat ein 
Gaſt das Lokal. Haerle verlangte von 
ihm, daß er die Zeche bezahle. Beide 
begannen die Zeche auszuknobeln, ge— 
riethen aber bald in einen MWortmechiel. 
Einen Augenblick ſpäter verſetzte Haerle 
ſeinem Gegner einen Fauſthieb in 
Das Geſicht. Ich machte ihm dar: 
über Vorwürfe. Er begann nun 
mich zu befhimpfen und fam +binter 
den Schanttife, um an mir fein Müth- 
chen zu Fühlen. Schnelles Handeln war 
geboten. Ich wollte ihm nicht fehiehen 
und feuerte daher über feinenftopf zwei 
Schüffe in’3 Blaue ab. Als er fich aber 
anfchidte, über den Schanttifch zu Hlet- 
tern, und ich wußte, mas mir bebor- 
ftand, wenn er mich zu paden befam, 
blieb mir nichts übrig, als ihn nieder- 
zufnallen.” 

Haerle war ein herfulifch gebauter 
Mann, der fchon wiederholt ‚von der 
Polizei verhaftet wurde. Erft vor zwei 
Wochen wurde er von Detektives der 
Bezirkswache an Oſt Chicago Avenue 
unter der Anklage verhaftet, ein 16— 
jähriges Mädchen thätlich angegriffen 
zu haben. 

Der Verwundete fand Aufnahme in 
der Poliklinik, wo die Aerzte ſofort ſich 
anſchickten, den Sitz der Kugel feſtzu— 
ſtellen und ſie herauszuziehen. Es 
ſcheint wenig Ausſicht auf Geneſung 
des Patienten vorhanden zu ſein. 


Fragwürdige Methode. 


Wie der ehrmalige Oberſtaatsanwalt Mo— 
lone zu ſeinem Gelde kam. 


Das Oberſtaatsgericht hat zwar zu 
ſeinen Gunſten entſchieden, trotzdem je— 
doch wird der ehemalige Oberſtaats— 
anwalt Moloney aus der Adminiſtra— 
tion des verſtorbenen Gouverneurs Alt⸗ 
geld möglicherweiſe genöthigt ſein, über 
die fragwürdige Methode, wie er zu 
dem Gelde kam, das ihm der Staat 
angeblich Tchuldete, näheren Auffchluß 
zu geben. Der jegige Oberſtaatsan— 
malt Hamlin befchäftigt fich gegenwär- 
tig mit der Frage und wird, fall er 
ber Ueberzeugung gelangt, daß ber 
Staat zu kurz gefommen ift, jedenfalls 
gerichtliche Schritte gegen feinen Bor=- 
gänger ergreifen. 

E3 handelt fi bei der Sade um 
die Summe von nahezu $10,000, melche 
Moloney ala Unkoften in gerichtlichen 
Verfahren des Staates gegen Berfiche- 
rungsgeſellſchaften beanſprucht. Als 
das Verſicherungs-Departement der 
Staatsregierung Anerklennung und 
Zahlung dieſer Koſtenrechnung ver— 
weigerte, half ſich Moloney einfach da⸗ 
mit, daß er den Namen eines Rechts— 
gehilfen des Advokaten Samuel Nichol⸗ 
fon auf die Zahllifte des Staates fehte, 
melcher angeblich mit der Unterfuchung 
ber betrefte ben ?Tälle betraut mar, 
Auf diefe Weife gelang es ihm aud 
wirklich, die geforderte Summe aus der 
Staatskaſſe zu ziehen, von welcher Ni- 
holfon nur einige hundert Dollars em- 
pfing, während Moloney den Reit ein- 
ftedte. 

Später fiel e8 dem „Gehilfen“ ein, 
daß er doch eigentlich auß der Sache 
etwas mehr beraugfchlagen fünne, und 
ala Moloney auf den Scherz nicht ein= 
geben wollte, wurde Richoffon klagbar. 
Das Obergericht hat jet endgiltig zu= 
gunften von Moloney enticdhieden,. da 
Richolfon nicht nachweiſen konnte, daß 
er irgenbimeldhe Arbeit: geleifiet Bat. 
Yeht mill aber Ober-Staatdanmalt 
Hamlin unterfuchen, melde Arbeit Mo- 
u für das erhaltene Geld geleiftet 


Lefet die „Semmtagpofi“. 





Balentines 
Mäumungs-Partteen — 
fehr weit herabgeicht — 
ſrate Käufer haben 
morgen die Auswahl 
von einigen der fein« 
ſten Novelties zu we⸗ 
niger als dem halben 
Breije. 
‚Un 
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Old Sweetheart 


elbendpofi⸗⸗ Chicago, Freitag, den 13. Februar 1903. 


Zeine Anzüge und Heberzieher weit unterm Roſtenpreis 
Grefft Eure Auswahl — Anzug oder Heberzieher morgen für 87.50 — Gemadjt von den be- 
rühmteften Tabrikanten im Lande und wurden früher wirklid; verkauft zu $15, $18 und $20. 
Die Anzüge find gefertigt von ben feinften auslänbifchen und einheimifchen Stoffen in der größten Auswahl 
bon Muftern, gefchneivert und befeht in der beftmöglichiten Weile. Dielleberzieher find gefertigt mit langen 
Gürtel-Riemen, einfache 50-3Öllige oder mittlere Längen, in allen Yyarben—e3 find diefelben Coats, die fehr po- 


pulär find und von Leuten getragen 


werben, die nur bei Rundenfchneibern 


arbeiten laffen. Die Saifon ift beinahe zu Ende, und um fchnell diefe Ichte 


Räumung zu bewerkitelligen, machen 


wir eine große Preisherabfegung, welche 


biefen Verkauf gänzlich in eine Klaffe für ſich jelbft verfegt — nie zubor 
wurden foldhe Anzüge‘ und Ueberzieher verlauft zu dem lächerlichen ‘PBreife 
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für zuverläffige 
5 1 4 Männer-Hoſen, 
von Caſſimeres, 
Cheniot und Worſteds gemacht, 
in netten Hairline Streifen, 
Karrirungen u. Miſchungen, — 
mittlere und helle Muſter, gut 
geſchneidert und perfeft paſſend, 
volle 82 werth. 


Anzüge für Knaben und Jünglinge 
für Anzüge für Jünglinge, Größen 14 bis 20 Jahre, in 


54.75 


einem großen Affortiment 


Gaflimere und Cheviot, in Streifen und Karrirungen, Odds u.Ends, 
bis zu $8 mwerth, morgen für den fehnellen Verkauf in einer Partie. 


82 » fir Matrojen 
20 Anzüge für Kna— 


82 75 für Kniehoſen-Anzüge 
2. 0 für Knaben, Größen 3 | 
bis 16 Jahre, non blauem Serge, | 
ihiwarzem Clay Worfted und in 
einer großen Auswahl von fancy | 
Gaflimeres und Chepiots, volle $4 
werth. | 


Irrlichter, 


Bon Margarete von Bergen. 


(20. Fortjegung.) 

Korg Ortwin hatte zum erjtenmal 
Hrauenlippen da8 Hohelied der Leiden 
Ihaft jtammeln hören. Das mar fie, 
bon ber er bi3 da bie ruhigen Geftänd- 
niffe beiliger Freundfchaft empfangen.’ 

„sch bin Trank,“ Dachte er. „Mein 
föftlicher Befig fol mir nicht nachträg— 
lich entweiht werden‘ durch fiebernde 
Sehnſucht — was will ich denn? Wels» 
ches Recht Habe ich, zu wollen? Kein 
Recht — fein Redt . 2." 

Aber die Einfamfeit. Das Allein- 
fein. Wenn man’3 jo ander? gewöhnt 
war. Dft ift e& nur gut, zu’ mwifjen: 
„Wenn ich nur will, da unten jißt ein 
Menich, zu dem kann ich gehen im einer 
Arbeitspaufe, Pinjel und Palette in 
der Hand. Den fann ih um Rath 
fragen, kann ihm einen Gedanten mit- 
iheilen, jein fröhliches Yachen hören, 
feine warme Gegenwart fühlen — und 
dann mit frifcher Kraft an mein Werk 
zurückkehren.“ 

Nun war es todtenſtill 
Unheimlich ſtill. 

Die Dämmerung des Spätnachmit-— 
tages ſenkte ſich ſchwer auf Berg und 
Thal, einzelne Tropfen fielen. 

Ein kalter Frühlingsregen war im 
Anzug und bedeckte die Fenſterſcheiben 
mit Millionen winziger Perlchen. Er 
verhüllte die Welt mit Nebelſchleiern. 

Da ward die Hausthür zugejchmet- 
tert . Zörg Ortwin zudte jchmerzhaft 
zufammen. Yn der nädjiten Minute 
büpfte Carlotta die Treppe hinauf und 
rüttelte unfanft an feiner Thürflinfe, 

„Haft du dich eingejchloffen?” rief 


im Haufe. 


ie. 
Er öffnete, 

Sie fam fehr erhitt und fehr naf 
und warf fih auf + denfelben Diman, 
wo ihr Mann vorher den fehmweren 
Kampf gefämpft — die feuchten Füße 
ausftredend, den naffen Kleibfaum 
emporgezogen, rafch athmend, riß fie 
die Handſchuhe ab. 

Was ſtarrſt du mich ſo an?“ fragte 
ſie keck. 

Weil du nach Tabak riechſt — ſehr 
ſtark.“ 

Carlotta führte ihren Aermel an 
die Naſe. „Ach ja — in dem Laden, 
wo ich Bücher leihe, wird immer ge⸗ 
raucht. Du — iſt es wahr, daß die 
Yella fort iſt? Die Moidl hat es mir 
unten geſagt. Und ſie ſagt auch, die 
Della habe einen Rudfad getragen mie 
ein Mann, noch dazu einen ganz alten, 
wo man jeht jchon für zmei Gulden 
einen neuen Friegt. Ihr aber hat fie 
ein großes Irinfgeld gegeben, und das 
bat mich geärgert, denn ich muß Doc) 
wenigjtens jegt einen Gulden mehr ge- 
ben als die Yella. Dabei pupt fie 
meine Kleiber, baf e3 eine Schand’ ift. 
Meift du, das blaue mit dem Seiden- 
futter? So breit ber Dred daran! 
was haft du denn nur forimährend? 
Ich hab’ jegt ein Zeichen gn den Rod 
gemacht, ob fie ihn bürftef oder nicht. 
Ka. Mas mollt’ ich doch jagen? Die 

ella fol ihre volle Penfion gezahlt 
Ben und bat doc} in ben lebten Mo- 
hen nur Milch getrunten. Ich hätt's 
nicht bezahlt. Die Moid! hat ja jchon 


. ee re re Tr Tr er er er Te er ee 


Am Samftag bringen wir 50 Dutzend von weißenPer⸗ 
cale-Männer:Weften zum Verkauf, 10 verſch. Muſter — 
nur in Größen 34 bi3 42, Weften, welche für $1.59 u. 
$2.00 verfauft werden jollten, Auswahl, Samftag 


Extra speziell 


von Muftern, bon ganzmwoll. 


Gaflimeres, 


48€ 


für 
ben, Größen 3 bis 10 Jahre, 
von Cheviot oder Serges ge: | 
madt, in roth, blau und Ioh: 
farbig, mit Soutade Trim: | 
ming, Hojen gefüttert. 


mit 


bes Fleine Gefchent immer das gleiche | 


Wort hatte — „Eüf]’ die Hand“. Bis 


nicht zu einem Herrn jagen dürfe, fo- 
gar nicht, wenn diefer Herr ihr Mann 
war. Die Gärtnerarbeit mit biefer 
Er war ihm lieb und traut geme- 
en. 

Und nun! Mit fchleht verhehltem 
Zriumph reichte diefe Frau ihm ein 
elendes Blättihen als einzige Erin- 
nerung eine3 Glüdes und quälte ihn 
mit Nabelftichen, unter denen er geiftig 
und förperlich-Titt. 

Die kleine Zeichnung ftellte nichts 
bor als einen mit wunderbaren PBhan- 
tafiefrüchten bebediten Baum, über bef- 
fen Krone ein Schimmer der Gonne 
berflärend lag; an feinen Wurzeln 
aber machten fi häßliche Thiere zu 
Ihaffen, fie nagten, fraßten, hadten 
ihre Krallen in die dunkle Rinde. Das 
Ganze eine flüchtige Farbenſkizze. 

„Du fannjt’3 behalten“, jagte Car: 
Iotta verächtlih. „Sch verfteh” das 
nicht und will’3 auch nicht verftehen. 
Gott fei Dant, daß fie fort ift.“ 

Sörg Ortwin fühlte etwas in feine 
Kehle fteigen. 

Mild und ftarf und harmonifch von 
Ssugend auf, war er fich durch Sahre 
hindurch gleich geblieben — alles Rohe, 
alles Unjchöne haffend, den Lärm, den 
Ausbruch wilder Leidenſchaften 
fliehend — und jetzt regte ſich in ihm 
ein neuer, fremder Geiſt, der ihn über— 
wältigte, ihn zu unterjochen drohte. 

„Carlotta“, ſagte er langſam und 
ganz leiſe, indem er ſich bald zu ihr 
herabbeugte, „ich kann nur einmal mit 
einem Menſchen reden, wie ich es einſt 
that, als ich dich heimführte — in 
Vertrauen und Zuneigung — ich wie— 
derhole jene Worte nicht, wenn ſie ver⸗ 
geſſen werden. Ich kann dann noch 
einmal im Zorn anklagen, in Trauer 
ſchmähen, ſchelten, ja — ſelbſt dich er— 
ſchrecken — aber weckſt du in mir die 
häßliche Beſtie Wuth, ſo werd' ich dir 
das nie verzeihen können —“ 


——— ————— ——— ———— — — —— — — —— ————— — — — — — — — 


| Yellas Abreife freue?“ 


„Weil Du fie befchimpft Haft,“ flüs | 


| fterte er nun ganz tonlos, „meil ich mich 
Ihäme, ja, fhäme — hafi Du nicht fie 
und mich preisgegeben?” 

„Sie und Did — fie und Did. Du 
ifL eg ja mwieber, da& alte Lied, das ich 
feit Monaten unaudgejegt hören muß. 
Und nun will ih Dir mal was jagen, 

| Korg: Meinft Du eima, Du hbabelt 
mir eine MWohlthat erwiefen, ald3 Du 
| mid aus Allem heraußrifjeft, mo ich in 
meinem eigentlichen Clement mar, al3 
Du mir die Gnade erzeigteft, zu Deinen 
Füßen friechen zu dürfen und Deine 


Bolllommendeit a8 Menih und Künfie | 
ler zu bewundern? War mir nicht moh- | 
ler, alö ich fang und tanzte und lachie | 
mit meinesgleichen, bon ber ganzen 


| Welt verhütjchelt, als jet, wo es Euer 


ganzes Streben war, mich meine geis= | 
ſellſchaftliche Inferiorität 
täglich, ftündlih fühlen zu laffen? | 


jtige und 


Meinen Dank hatteft Du Dir erfauft 
mit dem ungeheuren Opfer, mich zu 
Deiner Frau zu erheben. Was durfte 


die arme, dumme Carlotta jonjt noch | 
Die gütige | 


| beanfpruchen? Nichts! 
| Hand leden wie ein Qund — und zus 


für ganzmoll. Kniehojen 


großen Auswahl non 
patentirtem 
genietete Knöpfe, 
durchweg. Dies ift ein ungeheus 

rer Werth für den Preis. | 


er ihr bedeutete, daß eine Dame das | 


„Ah," Tagte Carlotta troßig weg⸗ 
| werfend, „Du meinft, weil ich mich über | 


815, 818, $20| 
Werthe 


829 
75 


6 
Knaben, in einer | 53.0 
Mujtern, | 
MWaiftbard, | 


taped Nähte | 


zu Diefem Preis. 


anzuzünben, die auf dem Tifche ftand, 
Er bewegte fih ruhig, mit der ihm 
eigenen Zäfligfeit. 


er, fi ummendend. „Und ich frage 
Dich hiermit: Wer hat Dir das Alles 
| aufgefchrieben, daß Du e3 auswendig 


nicht, Carlotta! 
Dir’ nicht. 





hat Recht, der jo jchön und flar ben 
großen Srrthum eines Lebens in Worte 
gejebt hat.” 


hatte fih zum Muthe aufgerafft und 
mar dabei wie alle unterwürfigen 
Naturen impertinent in Ton ‚and 
MWejen geworden. Nun verflog unter 
Jörgs langem, ſpöttiſch forſchendem 
Blick der Rauſch, den ihre eigenen gro— 
ßen Worte in ihr hervorgebracht. 


tig. 
auf ihrer Hut ſein. 
er gleich errathen.... 

In Diefer einen Minute des Schwei— 


Iotta. 


Augen! Noch nie hatte fie olche Augen 


Wenn er fih auf fie ftürzte — Herr 
gott, nun ließ er Die Arme finfen — 


Seniee. „Ihu mir nid 


willen fämpften in feinen Mienen. 
IIch — Dir?“ ſagte er. 


ich hab' an Dir geſündigt. 


jene Thoren, die das Glück ſchaffen 
wollen, wie ſie's verſtehen? Ich bin 
ein Thor, und Du haſt Recht.“ 


Carlotta ſchluchzte. Sie begann 


geſehen, nie etwas ſo Unbewegliches — 
er hatte ſie vor ſeiner Wuth gewarnt. 


„Du haft | 
| ja Recht. Was willit Du noh? Und | 
Gibt & 
ı größere Sünder an Menichenalüd, als | 


Enticheidende Hyerabfehuung: in Männer-Kleidern 5 


für moderne Ho: 
jen für Mänmter, 
in fümmtl. neue 
ften Effekten der Saifon, bieiya: F 
con, Arbeit und Paſſen wie in 
den auf Beitellung gemachtens)o= 
fen, von ganz reiniwoll. Kammz 
garnen oder Caflimered gemacht, 
ipeziell nur für Samftag. : 


Anzüge und Veberzicher für Snaben 
.8 Stüd Knichofen-Anzüge für. Knaben, Größen 7 bi3 
54.50 f ü i 


16 Zahre, Rot, Hofen und Weite aus dem gleichen Stoff, 
fofcher wie blauer Serge, fhiwarzer Clay Worfted, fanch Cheviot3 und 
86.50 mwerth—da die Partien nicht vollftändig find, ver- 
faufen twir fie morgen alle in einem Haufen zu diefem nieder. Preis. 


„Du haft taufendmal Recht,” fuate | 


lernen fonntejt wie eine Leltion? Lüge | 
Aus Dir felbit Haft | 
Oh" — er ladte auf — | 
„ich Kenne doch Deine Urt, zu reden. ı 
Du haft recht — oder vielmehr, Jener 


Sarlotta murbe ſehr bleich. Sie 


Sie 
fühlte fich unficher,- ihm nicht ebendür= 
Er durchfchaute fier Sie mußte | 
Merktwürdia, wie | 


genz ermwachte eine Todesangft in Car= | 
Sie fürchteie fich fo vor dem | « an 
. ze BIN | Reber Apotheler aibı’s Geld ; 

Menjchen dort mit den verſchränkten — — 


Armen und den ſonderbar lächelnden 





darin unterbringen. 


weinend zu erklären, daß man von ihr | 
nichts Beſſeres verlangen könne, da ihr 


| Vater und ihre Mutter „gar feine | 


babe e8 nun mal fo in fi. Sie wollte, 
jie wäre tobt. 
„Ich bitte Dich, Ta ung ein Ende 


wird immer am Schluß über mich 
triumphiren fünnen. Sie fämpft mit 
Waffen, die ich nicht fenne und mit 
denen ich nie gefochten habe. Zumal, 
mir liegt nichts am Siege. Du bijt 
tmwohl jo freundlich, mih für heute zu 
entſchuldigen? Ich Habe da nod 
Arbeit —“ 

Carlotta riß mit den Zähnen an 
ihrem Tafıhentud. 

Sie war weiter gegangen, als fie 
wollte, und — fand nun feinen Aus—⸗ 
weg mehr. LZangfam, mit niebers 
geihlagenen Augen, wie ein gejcholte- 


ne? Kind, ging fie zur Thür, öffnete fie 
und verihiwand im Halbdunkel des 
Flures. 

Jörg Ortwin legte die geballte Fauſt 
vor ſich auf den Tiſch und betrach— 
tete ſie. 


ten. Erſt die Liebe, dann die Wuth — 


es rag hergerichtet. nn der einen | jehen, wie ber von Edelmuth leuchtende | der innere Zorn, der heftiger am Men— 
u 


lade hat fie noch fo einen Tegen 
Papier mit einer Zeichnung gefunden 
und ein fohmarzfeidened Band. 


ottbegnabete SKünftler ambermeitig 
| —* was ihm ſeine thörichte Frau, die 


ſchen rüttell, als eine tödiliche Krank⸗ 
heit. Jörg Ortwin faßte einen Stuhl, 


Das arme Magd, nicht geben lannd Ob ſie der ihm zumächt fland — die Lehne 


Banb hab’ ich ihr gelafien, ba8 Blattl darüber verrückt wird, ob ſie darüber brach auseinander wie ein Scheit dün— 


ich ihr genommen. Da iſt's.“ 
Sörg Ortwin hatte mit feftgefchlof- 


| ganz verfommt, was jchadet das? Er 
bat 


fie ja auß dem Schlamm gezogen 


nes Brennholz. 
| Mit einer Art ieuflifcher Freude 


ippen gehört — gejeen. Ei= | in eine reinere Aimofphäre und zu ihr | fehleuderte Orktwin die Stüde in - den 


maß wie berzieifelter Hohn prägte fich 
in feinen Mienen aud. Das var feine 
bie Kleine, thörichte Carlotta, bie 

J— fo gern bie Hand füßte und ihm 
do dankbar geweien, alö er das ver⸗ 
üchterte, verhungerte Dingeldhen auf 
hochzeitsreife in das Leben ein- 

je — bie für jedes Glas Wein, je- 


— 


eſagt: Dieſe Atmoſphäre ſoll jetzt 
Dein Effen und Dein Trinten fein, 
— Deine Liebe, Deine Arznei 
Carlotta. hielt inne, . feuerroib, ihre 
Drtioin Hatte fie außteben 

tg i 
Im Nun ging er hin, die Lampe 


| Ofen. Er empfand eine Luft dabei, 
eine Mordluft, ein rajendes Begehren, 
etwas zu. vernichten. 
‚Yulept fiel fein Blie auf die Staffes 
Br. 
„Das ift-aus Dir. geworben, Jörg 
Ro fagte er laut. . „Mit Deiner 
KRunft i 


machen,“ prad) Jürg Ortivin mitleidig. | 
„Eine Frau, mit ber ich mich zante, | 


ordentlichen Qeute” gemwejen jeien. Sie | 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Meſſerwaaren 
79e für voll 


—X 

ſchliff. NRafirmef: 

ſer, unſere regulä⸗ 

re *82 Sorten, ein⸗ 

ſchließl. 7-Star 

Johnſon, Blue 

Steel, Bengall. | 
Wade & Butter | 
und Glliott Rajir= 

meſſer. 


und der Plan ſollte ſofort in Angriff 
genommen werden. 

Mit Recht weiſt die genannte Geſell⸗ 
ſchaft darauf hin, daß dieGeſundheits⸗ 
behörden von Texas bis Maine das 
Chineſenviertel von San Franzisko 
als eine Brutſtätte von Epidemien be— 
zeichnen, zumal ein Bundesarzt und 
andere Aerzte Fälle von Beulenpeſt in 
dieſem Chinatown feſtgeſtellt haben 
wollen. Ob ſolche Fälle thatſächlich 
vorgekommen ſind oder nicht, iſt eine 
Glaubensſache. Da die betreffenden 
Aerzte ſelbſt zugeben. daß in dreiJah— 
ren keine 100 Peſtfälle gemeldet 
wurden, ſo folgt daraus von ſelbſt, daß 
von einer Epidemie keine Rede ſein 
kann. Aber, ſagen ſie, was nicht iſt 
und war, kann leicht eintreten, da die 
Vorbedingungen dazu vorhanden ſind. 
Dies vermag Niemand zu leugnen, 
und ſo lange das Chinatown beſteht, 
wird die Drohung bleiben. Nicht nur 
die Kaufleute, ſondern alle Geſchäfts— 
leute und die ganzeStadt müſſen darun— 
ter leiden, und wie hoch ſich der Scha— 
den oder Verluſt durch Beſchränkung 
des Handesverkehrs, des Fremdenbeſu— 
ches und der Niederlaſſung belaufen 
mag, läßt ſich nicht berechnen, aber er 


u wird bedeutend fein und fich beftändig 


für Ueberzieher für 
Knaben, Odd3 und 
Ends, Größen 4 biS 15 Nahe, 
von $5.00 bis $10.00 mwerth, da 
nur einige in jeder Partie vor= 
handen find, offeriven wir ſie 


einem fchmußigen Keller Rofen ziehen? 
Vorbei, vorbei. Das Alles war ein- 
mal.“ 

Da gedachte er des Blättchens von | 
Delas Hand und überlegte, ob jie e3 
pielleicht abjichtlich für. ihn zurüctgelaf- 
jen habe. Ob fie ihm damit nicht ſage: 
„Mein Baum, fo. lange die Sonne 
Deine Krone verklärt, wird das Nagen | 
des Gethiereg Deine Wurzeln nicht zer | 
fören, und Du mirft nicht fallen.“ 

Er öffnete fein Stigzenbuch und ver— 
ttefte fich in die Skizze, die er von Yella 
gemacht über dem Sturzbah an ber 
Römerburg. „Die Unbefiegbare!“ 

Und er jollte unterliegen? Nein, er 
wollte nicht unterliegen. i 

Un demfelben Abende begann er, 
das Motiv leicht mit Kohle auf die auf: 
gefpannte Leinwand zu werfen. . Da 
leife Kaufen des Regens draußen 
zauberie ihm merkwürdig -tren das | 
Braufen des MWildbaches in die Ohren | 
— nur Yella fehlte — immer, immer 
nur Della. 

(Forifegung folgt.) 
thesis 

Seilt Erfältung in einem Tag. 
Nehmt Larative Bromo Oninine Tablets, 
nicht heilen. &. W. Grove’ Unterjchrift auf 
jeder Schachtel. 

— 
| 


250. 


Fort mit „„Ghinatown!‘“ 


Unter obiger Ueberſchrift Ichreibt 


| DieSan Franciscoer „Abendpoft“: „So 
| ° „hu mir nichts!” fchrie fie gellend | 
| auf und warf fich zu Boden — auf die | 
| ı laffen. 
| ‚sörg Ortwin johüttelte den Kopf und | 
| ftarrte hernieber. Entjegen und Wider: | 


menig der Mohr feine Haut wandeln 
tan, Tann der Chinefe jeine Subdelei 
Gebt ihm heute das PBalace- 
Hotel und nad) einem Monat wird e3 
verjubelt fein. Er wird aus jedem 
Zimmer zwei Gtoffwerfe machen, in- 
dem er 2= bei A-zöllige Ständer in den 
Sußboden und in die Dede nagelt, 
mindeitens 8 Zimmer daraus maden, 
die Wände mit Tapeten und. Papier 
bon allen Farben verkleiftern und, 
10,000 Ehinefen 
Thatſächlich hat 
er's mit dem ſeiner Zeit größten und 
ſchönſten Hotel in San Franzisko, 
das jetzt mitten im „Chinatown“ liegt 
und inwendig und auswendig einem 
Bienenkorb gleicht, ſo gemacht. „China— 
man ſabes“. Er verſteht den Raum zu 
benutzen und zu verwerthen, vermiethet 
für ein paar Cents jede Schlafſtelle an 
drei verſchiedene Schläfer, von denen 
jeder 8 Stunden den Schlafraum und 
das Lager benutzen darf. Das erklärt 


wenn's ſein muß, 


die Schmutzigkeit und die geſundheit— 
liche Gefährlichteit des Chineſen-Vier— 
tels. Ein Kaukaſier vermag in einem 
Chineſen-Quartier buchſtäblich nicht zu 
leben. Weil der Chineſe die Räumlich— 
keiten in der angedeuteten Weiſe zu 
verwerthen weiß, kann er hohe Miethe 
bezahlen und er zahlt pünktlich, ver— 
langt keine Reparaturen, keinen Far— 
ben- und Kalkanſtrich, 
freien Spielraum. 
Diefes und die mweitere Folge, daf 
ein bon Chineien bewohntes Haus bon 
feinem Kaufafier mehr bemohnt und 
gemieihei inird, erklärt Dasgufammen- 
leben, das Dienfchengewimmel und das 
AUbfcheuliche des Chinefen-Vierteld und 
beifen Befteber inmitten bes 


fondern nur 


beiten 


| Theile unferer Stadt. Schon der An 


Heute war der Tag der Leidenfchafs | 


| 


bli ift ein Gemeinfchaden für eine 
Großftadt, noch mehr der Geruch und 
Dunft, der bon diefem Stadtviertel 
ausgeht und nur wegen der ftetigen 
Seebrije, bie darüber meht, erträglich 
it, und im höchſten Grade die Geſund— 
heits-Gefährlichkeit dieſes Stadttheiles 
verlangen gebieteriſch die Zerſtörung 
desſelben als Gemeinſchaden. Von ei— 
ner Reinigung und ſanitätlichen Ver—⸗ 
beſſerung kann ſelbſtverſtändlich keine 
Rede ſein und da ein Abbrennen nicht 
gut möglich und noch weniger rathſam 
erſcheinen muß, ſo verdient ein Vor⸗ 
ſchlag der Merchants' Aſſociation, das 
Chineſen⸗Viertel abzubrechen und ei⸗ 
nen Park daraus zu machen, die all⸗ 


es vorbei, Wer kann — gemeine Billigung und Unterſtühung, 


ſteigern. Dieſe Rückſicht allein ſollte 
ſchon genügend ſein, das verrufene 
Chinatown aus unſerer Stadt zu ent⸗ 


| ' fernen und den borgefchlagenen Plan 


in Ausführung zu bringen. 

E3 mürde nach Veranfchlagung ber 
Merchants’ Affociation $6,000,000 fo= 
ften, die Kondemnirung auszuführen 
und einen Park anzulegen. Der Plan 
iſt, 8 Blocks zwiſchen den Siraßen 
Sacramento und Pacific, Kearney und 
Stockton zu kondemniren und ein 
neues Quartier für die Chineſen unter 
Obhut des ſtädtiſchen Bauraths nach 
einem ſtreng den nöthigen geſundheit— 
lichen Vorſchriften gemäßen Plane auf 
der Südſeite zu errichten. Was der 
nördliche Stadttheil durch Entfernung 
des Chineſen-Viertels und Errichtung 
eines ſtädtiſchen Parks gewinnen wür— 
de, iſt im Voraus nicht zu berechnen, 
dürfte aber Millionen an Steigerung 
des Grundeigenthums betragen. 

— —— — 


Das engliſche Trunkſuchtgeſetz. 


Die Berichte, welche die Zeitungen 
über die Wirkſamkeit des am L.Januar 
inKraft getretenenGeſetzes zur Bekäm— 
pfung der Trunkſucht veröffentlichen, 
legen Zeugniß ab von dem ſehr draſti— 
ſchen Charakter der neuen Maßnahme. 
Während früher Betrunkene nur in 
Haft genommen werden konnten, wenn 
ſie die Ruhe und Ordnung ſtörten, 
kann jetzt jeder, der von der Polizei auf 
der Straße oder in einem öffentlicher 
Lokale überhaupt betrunken angetrof— 
fen wird, verhaftet und beſtraft wer— 
den, und der Wirth, der ſeinen Gäſten 
des Guten zu viel verabreicht, hat dieſe 
Unvorſichtigkeit mit ſchwerem Gelde 
zu büßen. Greifen wir aus den vielen 
Berichten einmal einen heraus. „In 
Liverpool erſchienen geſtern vor den 
Polizeirichtern nicht weniger als ſechzig 
Perſonen, die wegen Betrunkenheit 
verhaftet worden waren. Davon ge— 
hören, „wie gewöhnlich“, die meiſten 
dem weiblichen Geſchlecht an — „eins 
zelne von ihnen noch ganz jung“. Die 
Mehrzahl kam mit einer Geldſtrafe da— 
von, die übrigen, die bei der Polizei als 
„gewohnheitsmäßige Trunkſüchtige“ 
bekannt waren, wurden mit Gefäng— 
niß beſtraft, und den ſchlimmſten von 
ihnen wurde angedroht, daß die 
Strenge des Geſetzes ſie ſofort von 
neuem treffen würde, wenn ſie nach ih 
rer Entlaſſung aus dem Gefängniß 
auch nur den Verſuch machten, in ei 
nem Wirthshaus geiſtige Getränke zu 
erlangen.“ 

Dies entſpricht durchaus den drako— 
niſchen Beſtimmungen der neuen Ver 
ordnung. Auch der Wirth zieht ſich eine 
Gelditrafe zu, wenn er einem „gemohn- 
heitgmäßigen Trunffüchtigen“ berau> 
ichende Getränfe verabfolat. Damit eı 
feinen Fehler begehen fann, Tchidt ihm 
die Polizeibehörde eine Lifte nebit Bes 
Tchreibungen bon allen „gemohnbeit3: 
mäßigenTrunffüchtigen“ des betreffen- 
den Diftrifts3. Die Zahl tft nicht Hein, 
denn in vielen Theilen des Vereinigter 
Königeihs von Großbritannien und 
Irland fommen auf 100,000 Einmoh: 
ner 900 Berfomen (darunter viele Wei: 
ber), die fich gemohnheitsmäßig ber 
Irunffuht hingeben. In London und 
verſchiedenen Probinzſtädten kommt 
die Polizei den Wirthen bereits da— 
durch zu Hilfe, daß ſie der ſogenannten 
„ſchwarzen Liſte“ auch die Photogra— 
phien der Trunkenbolde beifügt. Bei 
alledem hat der Kneipwirth in Eng— 
land jetzt ein ſorgenvolles Daſein, denn 
er muß beſtändig die eintretenden Gäſte 
beobachten, ob nicht ein von der Polizei 
ſignaliſirter Trunkenbold darunter iſt 
oder ob nicht dieſer oder jener, der noch 
ſeinen Durſt ſtillen möchte, ſchon 
Symptome der Trunkenheit zeigt. Ob 
alle dieſe Geſetesſtrenge England zu 


einem nüchternen Lande machen wird, 


muß man allerdings erſt . abwarten. 
Eine der Beſtimmungen dürfte ſich je— 
denfalls als ein Segen erweiſen, da ſi 
unglüdlihe@hemänner in die Lage ver: 
feßt, von rauen, die durch ihre Trunf- 
fuht das ganze Familienleben zu 
Grunde richten, eine Trennung (wenn 
auch nicht Eheſcheidung) zu erlangen. 


Ein Opfer des Epiritismus. 


Der NorbbohmifcheVoltähote herich- 
tet auß Huida: Ein Gelbitmorb, der 
fich Hier zugetvaegen bat, erregt dur 
die Nebenumftände Auffehen. Die 28- 
jährige Witwe Anna Täubner ſtarb 
am 7.63. infolge von Arſenilvergif⸗ 
tung. Die Frau war eine eifrige Spi- 
eitiftin, wonon die zahlreichen, in ih- 
rem Befite gefundenen Schriften zeu- 
gen. Wie fie jelbft einer Nachbarin 
und einer Anverwandien erzählt Hatte, 
mohnte fie unlängft einer fpiritiftifchen 
Sigung in Ziwidau. bei. Um ganz 
tath au 


befragte fie Darüber durch das Medium 
ihren berjtorbenen Mann. Diefer rietg 


- 


fommen; 


4 


a Nährkraft 


ihr ab und forderte fie auf, zu ihm zu 
er jei in einem Rojengar- 
ten; Dies nahm fich die Frau derart 
zu Herzen, daß fie befchloß, dem Rath 
zu folgen. Jedenfalls hat fie fchon am 
Vorabend des genannten Tages Xrjes 
n n nit im Kaffee zu jich genommen, denn 
ficher zu gehen, ob ihre zukünftige Hei= | als eine andere rau eine 
den Beifall der Geifter babe, | diefem Kaffee trinten wollte, wehrte bie 
Hrau ab. Yn der Nacht verfiel die . 
Frau in eine Art Krämpfe, die fih Nies geriffen“ 


Schale von 
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enthält alle 


des beſten 
Früh: 
jahr: 

eigens. 


63 ergibt 
ein Fünftelf 
mehr Brot \ 
oder 
Bi Badwaaren it 
als ge: 
wöhntiches | 
Mept, und 
macht es 
beſſer, 
als 
irgend 
ein 
anderes 


Mehl. 
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mals Gift genommen zu 
andern Nachmittag ſtatb ſie. 





mand erklären konnte. Als man einen 
Arzt holen wollie, widerſetzte ſie ſich 
lebhaft. Später ſcheint die Frau noch⸗ 


— Noch lange nicht. — Oft läßt 
des Weiſen Lebensbahn — Die Klug⸗ 
heit ſchwer vermiſſen: — Es iſt ein je⸗ 
der Weisheitszahn — Noch lange nicht 


Cofepraphifche, Depeſchen. 


Inlaud. 


Die Leichenräuber⸗Prozeſſe. 


Indianapolis, 13. Febr. Der Kla⸗ 
gefall gegen Dr. J. C. Alexander — 
der erſte der Prozeßfälle wegen der be— 
kannten Leichenräubereien — wurde 
den Geſchworenen übergeben. Ob dieſe 
fich einigen, gilt noch als jehr zmeifel- 
baft. 
Die Inftruftionen des ftellvertreten- 
den Richters Bailey an die Gejchmore- 
nen waren über 40, mit der Schreib- 
mafchine hergeitellte Seiten lang, und 
ihre Vorlefung allein erforderte über 
eine Stunde. RR 
weitere Philippinen = Inruhen, 

Manila, 13. Febr. Die Stadt Nan- 
jan auf der Infel Mindora wurde von 
100 Zadronen oder füämpfenden Bhilip- 
pinern angegriffen, welche bon den 
Ronftableın nah mehrftündigem 
Rampfe zerjtreut wurden. Inſpektor 


Crodett hat mit einer großen Abtheif 
lung KRonftabier einen Streifzua dur) | Bataillone 
dritten ArmeesStorps (Saloniki) haben | 


die Provinzen gemadjt, in denen fi 


l 


Ladronen aufhalten jollten, aber feine | 


gefunden. 


— — 


Auslaud. 


Die Kanalvorlage kommt. 


Berlin, 13. Febr. Der Miniſter der 
Generalmajor | 
a. D. Budde, kündigte in der Budget: | 
; miſſion iſ Abgeord⸗— — in 
Kommiljion bes —* rs !De | schen Lloyd in Trieft ift Unmeifung er- 
m. er u ka | theilt worden, die nöthigen Schiffe be- 


öffentlihen Arbeiten, 


netenbaufes an, 
die neue Kanal-Borlage 
Gange feien, wenngleich die Aenderung 
der Kanal-Trace eine 
perurfache. Hiermit hängt es auch) zu=- 
Jammen, dat derKanal-Borlage in der 
Ihronrede feine Erwähnung aeichah, 
mad damal® allgemein überrajchte. 
Denn ein darauf bezügliher Bafjus 


| ficher Erklärung zufolge jollen 
Iruppen als Erjaß für die Reſerveba— 
| tailfone dienen, welche im verflofjenen | 


\ 
4 


/ 


Zur Scheidung des fähfifhen 
KSronprinzen. 


Dresden, 13. Febr. Die Ehefchei: 
dungs-Urfunde, welche dem Kronprin⸗ 
zen Friedrich Yuguft zugeftellt wurde, 
geltattet beiden Parteien Wiederverhei- 
rathung, ſoweit das weltliche Geſetz in 
Betracht kommt. Der Kronprinz hatte 
nur um „Trennung von Tiſch und 
Bett“ erſucht, während der Antrag ber 
früheren Kronprinzeſſin auf bedin— 
gungsloſe Scheidung der Ehe lautete. 
Die Richter erklärten in der Begrün— 
dung des Erkenntniſſes, daß der 
Wunſch der Kronprinzeſſin, in Ueber— 
einſtimmung mit den Vorſchriften des 
neuen bürgerlichen Geſetzbuches, nicht 
zurückgewieſen werden dürfe. Der Kö— 
nig Georg hatte es ſelbſt verfügt, daß 
die Beſtimmungen des genannten Ge— 
ſetzes die Grundlage für die Prozeß— 
führung bilden ſollten. Eine Ehe der 
Prinzeſſin mit Giron könnte jedoch 
nach deuütſchem Geſetze keine geſetzliche 
Anerkennung finden. 


WA Zie mazjcdonifde Wolf: ! 


p 


KRonftantinopel, 13. Febr. 
türfifche Landwehr 


Vierzehn 


Amt⸗ 


Einberufungs-Orders erhalten. 
dieſe 


Herbſt einberufen wurden, um die Un— 
ruhen in Mazedonien zu unterdrücken. 


| 
| 


1 


l 
| 


mar von maßgebender Seite ſchon län- 


gere Zeit vorher in beitimmte Augficht 
geitellt worden. Aber die Veränderung 


} 
i 
| 
I 


I 


5 größere 
Verzögerung | größ 


Die Lebteren find aber noch nicht wies | 


der entlajfen worden. 


Wien, 13. Febr. Dem Delterreichi- 


zu halten, um auf Anmeifung 
Iruppenabtheilungen 
Dalmatien befördern zu fünnen. Die 
Beurlaubungen find widerrufen. Die 
Gifenbahnen find angemiefen, fich aur 
große TIiruppentrangporte bereit 
halten. — Diefe Nachrichten find übrie 
gens nicht; offiziell. 

Rom, 13. Febr. 

aribaldi, einer der Söhne 


reit 


General NRicciotii 
des ver⸗ 


der Trace machte mehr Arbeit, als er? ſtorbenen italieniſchen Patrioten Gari— 


wartet war, und eine unvollendete®or- 
lage follte nicht angefündigt werden. 

Der Gattari-Humbert-Brozen. 

Paris, 13. Febr. Im Verleumdungs- 
Prozeß des Bankier Cattani gegen 
die Familie Humbert, meldher als 
Vorſpiel des Humbert?Schmwindelpro- 
zejfes ailt, wurde die Bemeiß-Auf- 
nahme geichloffen. Rudolphe Roufjeau 
Iprad} fodann im Namen des Klägers 
Cattani. Der Unmwalt Henri Roberts 
nabm die PVertheidigung der Frau 
Therefe Humbert und Friedrid Hum- 
bert3 vor und entledigte fich feiner Auf- 
gabe in furzer Rede und wibiger Weife. 
Schließlich Tieß ſich noch der Anwalt 
Chenu für Maria Daurignac verneh— 
men, worauf ſich der Gerichtshof be— 
hufs Urtheilsfindung bis zur nächſten 
Woche vertagte. Wie in faſt allen ſo— 
genannten Senſations-Prozeſſen, be— 
ginnt das Publikum bereits, mit den 
Humberts zu ſympathiſiren. So oft 
Zeugen⸗-Ausſagen laut wurden, die für 
den, an ſeiner Ehre ſchwer gekränkten 
Cattani günſtig waten, brach die Zu— 
börerichaft in lautes Murren und iro- 
niſches Gelächtet aus. Als Herr Ro— 
berts dagegen für die Humberts ſprach, 
wurden ſeine Ausführungen von leb— 
haften Beifallsrufen begleitet, die zu 
unterdrücken der Richter augenſcheinlich 
keine Veranlaſſung fand. 

Von Dr. Peters entlaſtet. 

Braunſchweig, 13. Febr. Dr. Karl 
Peters zieht in einer Zuſchrift an die 
„Braunſchweiger Neueſte Nachrichten“ 
ſeine Beſchuldigung zurück, daß Leut— 
nant a. D. Bronſart v. Schellendorf 
der Fälſcher und Urheber des ſogenann— 
ten Tucker-Briefes geweſen ſei. Der 
Tucker-Brief, der nie vom Biſchof 
Zuder gejchrieben war, aber zur Zeit 
bes Brozeffeg --en Peterd wegen jei- 
rer Ausfhreitungen in Deutfch-Dit- 
afrifa eine Rolle fpielte und Peters 
ehr Ichadete, wird mwahrceinlich noch 
eine Rolle in diverfen Prozefien pie: 
len, denn Dr. Beterd wird mohl auf 
bie eine oder andere Weife Prozeffe an- 
ftrengen, bei denen das Reichdtagämit- 
alied Bebel ald Zeuge auszufagen ges 
zwungen ift. Die Erflärung übrigeng, 
daß Leutnant Bronfart v. Schellendorf 
den Brief weder gefälfcht noch verfaßt 
habe, entlaftet benfelben noch micht 
ganz bon ber anderen Beichuidigung, 
daß Bronfart in fehr fehroffer Weife 
feiner Zeit gegen Peterd ausgeſagt 
babe. 3 fıheint aber, daß Bronfart 
den Dr. Karl Peters überzeugt bat, 
daß er feine Ausfage nur auf Auffor⸗ 
derung bed Geheimen Legationsrath 
Hellwig, alfo im bienftlihen Auftrage 
gemacht habe. 

Wafler ihütteln befier, als 

Kochen? 

Sondon, 12. Febr. Das befannte 
ärztliche Yachblatt „Qancet“ berichtet in 
feiner neueften Nummer über eine Anz= 
zahl Erperimente mit der Zerftörung 
von Bakterien in Speife und Trant. 
Diefe Erperimente jollen bewiefen ha= 
ben, daß eine mechanijche Erjchütte- 
rung die Wirkung habe, Kranfheit3- 
Organismen zu zerftören. E3 wäre ſo⸗ 
nad) u. U. das Belte, Wafler zu fchüt- 
teln, ftatt gu kochen, wenn man Srant- 
heits⸗Balterien in bemfelben zerjtören 
wil. In einem Fall Iteß man Bals 
terien-Kulturen im Majcdhinenraum ei» 
ner Yabrit ftehen, mo beftänbige 
Schwingungen ftattfanden; nach vier 
Tagen mwaren alle Keim-Organismen 
zerjtört und traten au dann nicht 
wieber auf, ald das Wafler an einen 
rubigen Ort gebracht murbe. Bei an- 
dern Verfuchen hatte heftige mechani- 
che Bewegung biefelbe Wirkung. 
Blutiger Aufftand in Madagasfar 

Paris, 12. Febr. Poft-Nachrichten 
von der Infel Madagastar zufolge ifl 
neuerdings im füdlichen Theil der In- 
fel wieder eine äbrliche Rebellion 
ausgebrochen. Eine Streitmachht Rebel- 
Ien zerftörte ein Dorf umd töbtete 
ſämmtliche Bewohner. Franzöſiſche 
Truppen⸗Abtheilungen verfolgten die 
Aufſtändiſchen vnd tödteten 100 derſel⸗ 
ben; he Sranzofen erlitten 


| 


baldi, der während des griechifch-türfi- 
fchen Krieges an der Spibe einer ita= 
lienifchen Freifchaar auf Geiten Grie- 
chenlands kämpfte, ſammeltFreiwillige, 
um mit ihnen den Mazedoniern zu 
Hilfe zu eilen, wenn dieſe ſich gegen die 
Türken erheben. 


Telegrapfifhhe Nolizen. 


Auland. 


— Henry EConklin, ein Farmer un- 
meit Niles, Mich., ftarb an Blutver- 
giftung, welche dadurch entitanden mar, 
daß eine Kate ihm am einem Finger 
fraßte. 

— Baftor Martin Luede, feit vielen 
Sahren Seelforger der deutichen luthe= 
rifhen Dreifaltigkeit? - Kirche in 
Springfield, IN, murbe zum Präfi- 
denten des Concordia-College in Yort 
Wayne, Ind., gewählt. 


— Der paniſche Andrang von Gläu— 
bigern in St. Louis auf Firmen, welche 
mit den Geldern ihrer Kunden Wett— 
geichäfte antennplägen machen, dauert 
no immer fort. Die United Turf & 
Inpeitment Co. hat vorläufig zuge— 
macht. 

— Der Turner Henry P. Meyn vom 
Zentral⸗Turnverein in New York iſt 
im Presbyterianer-Hoſpital den Ver— 
letzungen erlegen, die er ſich bei einem 
waghalſigen Verſuche, das dreifache 
Saltomortale durchzuführen, zugezogen 
hat. 

— In Philadelphia wurden der 30= 
jährige William Stout, der 19jährige 
Lewis Weiner und der 14jährige Wm. 
Standemeer unter der Antlage verhaf- 
tet, mit der Ermordung des 13jährigen 
Richard Maule zu thun gehabt zu 
haben, deifen Leichnam man im Fair» 
mont-Barf fand. 


Bobby Burns fagt: 


„Der ehrlihe Mann, wenn aud arm, ift 
troßdem der König. 


Der ehrlihe Mann tft ehrlich mit 
fich jelbit, mit dem Körper, den ihm 
Gott gab. Er ift vorfichtig in der Wahl 
feiner Vergnügungen und Nahrung, 
die ihm die Refultate liefert, Die er 
wünfcht. Vor Allem ift die Nahrung 
die mwichtigfte.. Er erfennt die Wichtig- 
feit eine3 jtarfen Geiftes und gefunden 
Körpers und fucht eine Form der Er- 
nährung, die die Mafchinerie des 
menjchlicden Körpers nicht außer Ord- 
nung bringt. 

Das Zerfchneiden von Baumftäm- 
men ijt eine anftrengende Arbeit, und 
ein Mann, der diefer Arbeit nachgeht, 
verdient mit Recht feinen Lohn. 

Ein Arbeiter in den Fichtenmäl- 
dern von Nord Karolina fchreibt: „Ach 
tran?t gewöhnlich 9 Tafjen Kaffee täg- 
lich, und ich befam jo heftige Kopf- 
fchmerzen, daß ich meine Arbeit nieder- 
legen mußte. Mein Herz flopfte ftart 
und manchmal jchien e3, alö ob e3 fte- 
ben blieb. Während ich frant war, rieth 
mir ein Freund mit Kaffee aufzuhören 
und Poftum Food Kaffee zu trinten. 
X Taufte ihn und am nächften Tage 
befand ich mich befler. 

n einer Woche nahm ich mieber 
meine Arbeit, da3 Zerfchneiben von 
Baumftämmen, auf, eine Arbeit, die 
fehr anftrengend tft. Jch war feither ge= 
fund und trinte noh immer Poſtum. 
Sch hatte einen Freund bier im Lager, 
der, mie ih glaubte, an Schwindfucht 
fitt. Er war [hwah und elend. ch 
drang in ihn, den Kaffee aufzugeben 
und PBoftum zu trinten. Er befjert fich 
fortwährend und jeßt ift er wieber ge- 
fund, und was wir al Schwindjucht 
anſahen, ift alles verfchwunden. Zuerit 
mollte er den Poftum nicht trinken, da 
er ihm, tie er fagte, nicht fchmedte, 
aber ich ftellte ihm etwas ber und be- 
reitete ihn richtig zu, und jegt tft feine 
eingebildete Schwindſucht vberſchwun⸗ 
den. Ich danke Ihnen für die Wieder—⸗ 


herſtellung meiner Geſundheit. Namen 


erfährt man von ‚der Poſtum Co., 
Battle Creet, Mich. 


des 


zu 


— An einer Rebe auf dem Lincoln 


Geburtstags-Banfett in Bofton pro- 
phezeite John ©. Wife von BVirginien 
eine bewaffnete Neger-Erhebung. 

— Der, am. Kinnbadentrampf leis 
dende Feuerwehrmann William Wand 
in St. Louis fcheint, infolge Einfprig- 
ung einer 4Aprozentigen Karbolfäure- 
unter die Haut, mit dem Leben davon» 
zufommen. 

— Im Genat der Wistonfiner 
Staatslegislatur wurde eine Vorlage 
eingebracht, melde dad Stußen ber 
Pferbefchmweife zu einem Kriminaloer- 
gehen macht und auch dag mportiren 
derartig behandelter Pferde verbietet. 


— Senator Fortune, der Führer ber 

Demokraten im Staatdfenat von In— 

| Diana, hat angefünbigt, daß der Ver- 

| fuch gemacht wurde, ihn durch Beftech- 

ung zur Unterftügung der Vorlage zu 

! bejtimmen, melche Lohnbeſchlagnahm 
für Schulden gefeglich mad. 

— Im Abgeordnetenhaus der Wiß- 

ı confiner Staatzlegiälatur brachte Hr. 

Donald eine Vorlage ein, melde da=> 
ı rauf abzielt, daß fämmtliche Schul: 
finder de3 Staate® in der Geihichte 
des Standard Dil Truft unterrichtet 
werben follen. 

Ausland. 

— Die Wahlen für den chileniſchen 
Kongreß werden am 1. März ſtatt— 
finden. 

— Die „Hamburger Nachrichten“ 
bringen einen Artikel, worin erklärt 
wird, daß die Vermehrung der ameri⸗ 
kaniſchen Flotte nothwendig ſei. 

— Der öſterreichiſche Dampfer 


| „Quarnero” ftrandete im Malamocceo= | 


nad) | 


Kanal, nicht weit bon Venedig. Das 
Schiff tommt von New Orlean?. 


— Die Belt in und bei Mazatlar, 


Mexiko, ift im Rüdgang. E3 murde | 


gejtern nur eine neue Erfranfung und 
ein Todesfall gemeldet. 

— Auffifche Zeitungen behaupten, 
daß ein Mann, welcher fich derzeit im 
Hoſpital zu Tomsk befindet, nachweis⸗ 
lich 200 Jahre alt iſt. 

— In der zweiten Runde des inter— 
nationalen Schachturniers in Monte 
| Karlo Shlug Tarrafh Mafon im 23. 
| Zuge. Pillsbury fhlug Schlechter im 

24. und DIaubenhaus Albin im 47. 

Zuge. 

— Die Regierung der zentralameri- 
fanifchen Republit San Salvador läßt 

ı offiziell erflären, daß dort völlige Ruhe 
berrfche, und die Nachrichten einer 

Kriegd-Erflärung Ouatemalas unbe= 

gründet jeien. 

— Die Umzüge der Beihäftigung?- 
Iofen, welche in London Wochen hin- 
durh den Verkehr ftörten, find auf 
feine Trupps von Leuten zufammen- 
geihrumpft, die entiweder nicht arbeiten 

| fönnen oder wollen. 

— Die belgifche Abgeordnetentam- 
mer hatte eine erregte Debatte über eine 
Vorlage betreff3 Belteuerung ausmär- 
tiger Firmen, die in Belgien Filialen 
haben. Die Vorlage wurde fchließlich 
an eine Kommiffion vermiefen. 

— Riliam Duffy, imländifchesMit- 
alied des britifchen Unterhaufes, ift 
nebjt drei Genoffen, die unter der 

Zwangs-Akte zu Gefängnißſtrafen ver— 





urtheilt worden waren, begnadigt wor⸗ 
den. 

— Die Inthroniſation des neuen 
Erzbiſchofs von Canterbury und Pri- 
ma3 der englilchen Staatsfirhe, Dr. 
Randall Davidfon, fand unter entipre- 
chenden Feierlichkeiten in. der Kathe- 
drale ſtatt. 

— Eine Depeſche von Corunna, 
Sparien, berichtet, daß in einer Ver- 
jammlung dortiger Arbeiter bejchlojien 
wurde, wegen der&rhöhung der Dcirois 
Abgaben, welche die Yebenmittel vers 

| theuert haben, einen Generalftreit zu 
beginnen. 


Sampfernachrichten. 
Anae onimes. 


Glasgow: Buenos Ayrean von Philadelphia, über 
ſtanada. 

Lidetpool: Numidian don Kanada. 

Southampton: St. Paul von New VPork. 

Kiverpool’ Teutonic von New Dort. 

Nerv York. Nedar von Bremen; Mejaba von Lons 
d 


on. 
Gibraltar: Augufte Piltoria, von New York nad 
Neapel und Genua. 
Abgegangen. 


Nem Vorl: La VBretagne nah Hapre; Nigeria 
nah Mittelmeer:Häfen. 

Neapel: Kalifornian nah Xofton. 

London: Minnetonfa nah New Port. 


2ofalberidt. 


Deunifhes Altenheim. 


Die monatliche VBerfammlung de3 
DVermwaltungsratfe8 vom Deutjchen 
Altenheim fand gejitern Nachmittag 
zum erften Male im Sigungszimmer 
de Sherman Houfe ftatt, wo fie von 
nun an regelmäßig abgehalten mirb. 
In die Anftalt aufgenommen murbe 
Auguſt Jahn, 82 Jahre alt, und feit 
1856 in Coof County wohnhaft. Der 
Monatsbericht des Verwaltungsaus— 
ſchuſſes wurde ſo angenommen, wie 
von der Sekretärin Frl. Emilie Banga 
verleſen. Alsdann wurde mitgetheilt, 
daß die vierteljährliche Generalver— 
ſammlung des Altenheim-Frauenver— 
eins am nächſten Mittwoch Nachmit- 
tag, den 18. Febr. in der Schiller⸗ 
Halle, im 12. Stockwerk ſtattfindet. 
Nach Schluß der Geſchäftsſißzung wird 
Kaffee und Kuchen ſervirt werden. 
Alle diejenigen Herren, welche ſich für 
die geplante Feier des Stiftungsfeſtes 


intereſſiren, ſind erſucht, ſich um 4 Uhr 


einzufinden. 


Aus dem ſeriminalgericht. 

Ehmvard Lambert, ein Yuftizflüichte 
ling, wurde heute von Richter PBrindi- 
pille den zuftännigen Beamten zum 
Iransport nah Adrian, Mich., über: 
antwortet. Dort wird er unter ber 
Anklage prozeſſirt werden, am Sonn⸗ 
tag einen Einbruch in die Wohnung des 
Paſtors W. Hausman verübt und etwa 
$100 in Geld geftohlen zu haben. Lam- 
bert, in deffen Befig noch $50 gefunden 
mwurben, ift geftern Abend auf dem 
Polk Str.Bahnhof verhaftet worden. 
Heute wurbe er dem Sheriff W. 

ard von Adrian außgeliefert, - 


RER „> 


‚nen, und ber Streif war die TFolge. 


\ 


Unter Bolizeifhug. 


Car & Soundry Co. wieder auf 
genommen. 
| 


Streifende G:wandmacer verurfachen einen 
Stragen-Krawall. 


In der Anlage der „Weitern Sieel 
Car and Foundry Co.“ zu Heqemwilh, 
die feit einer Woche infolge des Streiks 
der 45 Mafdiniften umd Heizer ges | 
ihloffen war, murde Heute fruh 
unter Polizeifchug die Arbeit mieder | 
aufgenommen. 

Die Streiter verlangten Unionlöhne | 
und Anerkennung der Union. Die Ge= | 
felichaft war erbötig, ihnen Die ver- 
langte Lohnerhöhung zu gemähren, 
meigerte fich aber, die Union anzuerfen= | 


Die Anlage mußte gefchloffen werben, 
und 1500 Arbeiter feierten. 

Der Gefellichaft gelang e3, in Chiz | 
cago etwa zehn Mafchiniiten und Heiz | 
zer, die zu feiner Union gehören, anzus 
werben. Geftern Abend wurde an den | 
Ihoren der Fabrik durch Ahjchlag bes | 
fannt gemacht, daß heute die Fabrik 
wieder in Betrieb gejegt werben wird. | 
Der Betriebsleiter W. M. Ryan, der ı 
Ausjchreitungen der Streiter befürdhe | 
tete, bat um Bolizeifhug, und Leuts | 


l 


nant Creighton bon der Bezirkswache 
zu South Chicago beauftragte einen | 
feiner Mannen damit, die Ruhe und | 
Ordnung in der Umgebung der Fabrik 
aufrecht zu erhalten. Die Streifer ver | 
hielten ich ruhig, und der Polizift fand | 
feine Gelegenheit, gegen fie einzufchreis | 
ten. | 

E35 verlautet jett, daß die in den | 
Anlagen befhäftigten Union-Waggons | 
mader, au Sympathie für die Ma- 
Ichiniften, ftreifen tollen. Sie behaup: | 
ten, geglaubt zu haben, daß der Streif | 
beigelegt fei, und fie waren angeblich | 
unangenehm überrafcht, als jie erfuhe | 
ren, daß nicht zur Gemerffchaft gehö- 
rige Mafchiniften au3 Chicago impor= 
tirt wurden. 

Streitende Gemandmadher verurfach- | 
ten heute einen Kramall an Larrabee | 
und Dat Straße, feuerten eine Anzahl 
Revolverfhüffe ab und mwarfen Bad- 
fteine Durch die enter in Wohnungen | 
bon nicht zur Gemerffchaft gehörigen | 
Schneibern. Als ein mit Poliziften bes | 
mannter Patrolmagen der Bezirks— 
wade an Oft Chicago Avenue heran= | 
taffelte, toben die Rubeftörer mie 
Spreu im Winde auseinander. Ein 
angeblicher Mifjethäter wurde in einer 
an Elm und Tomnfend Straße geleges | 
nen Gaffe verhaftet. In feinem Belit | 
wurde ein Nevolver gefunden. Der | 
Häftling gab an, Schneider zu fein 
und Frant Smwanfon zu heißen, bes ı 
theuerte aber, daß er fich an dem Kra= 
wall nicht betheiligt hätte. 

Dscar Ihulin, 36 Jahre alt, Nr. 
188 Larrabee Straße, murde von ei= 
nem Stein getroffen, als er im Be- 
griffe war, das Fenster zu öffnen. Der | 
Mißbandelte, der eine fchmere Schä- | 
delmunde erlitt, fand Aufnahme im | 
Ulerianer = Hofpital. Sein Zuftand | 
wird al3 fritife) bezeichnet. | 

Um ähnliche Auftritte zu verbin- 
dern, wird Inſpektor Campbell hin- | 
fort alle feine nicht bienftthuenden | 
Mannen in der Bezirfämahe in Re: ! 
jerve halten. Außerdem hat er fieben 
Poliziften zum Dienft an den Schau= 
plaß der Unruhen abfommanbdirt. 

Die Beamten ber Fahrftuhlführer, 
„Starter“ und Hausmeifter-Union be= 
Baupten, daß der Verband ber Gebäu- 
beveriwalter Die Bedingungen des Waf⸗ 
fenftilfftandes verlegt habe. Die folge 
iſt, daß Feindſeligkiten wieder auszu⸗ 
brechen drohen. Streikerpoſten bewa⸗ 
chen ſchon wieder die Gebäude und 24 
Wagenladungen Kohlen wurden von 
dem Geſchäftsagenten Cote von der 
Koblenfubrleute-Union zurüdgefandt. 

Die Beamten der Unton verfichern, 
baß die Gebäubevertwalter fich den Bes 
dingungen bed Waffenftillftanbes zu- 
wider gemweigert hätten, alle Streiter 
anzuftellen, baß fie im Uebrigen unter 
allerlei nichtigen Bo: m bie Ber» 


ı den Betrag, 
' mußte, daß die Unierfchlagung des 


HENRY C. 
Großer Bor-Verkauf von 


Frühjahr⸗Ueberziehern 


Auferer Gewohnheit gemäß veranftalten wir jeht einen großen Berkauf von 
feinen Frühjahr-Meberziehern fon vor der regulären Saifon.... Diele Par- 
tien umfaflen Fämmtlidhe Rleidungsflüce, die wir vom lehten Jahr übrig behal« 
ten haben, in Trok:, Chefterfield: und kurzen Box-Facons....alle von den theu- 
erften importirten und einheimifhen Koverts, Bicunas und Thibets gemadit, und 
wurden von uns zu 818, 520 und $25 verkauft... Dies ifl eine bemerkensmwerthe 
Gelegenheit, ein feines Rleidungsflück zu einem nur nominellen Preis zu erhal« 


ten, da eine kaum bemerkbare Beränderung in den Fa- 
cons diefer Saifon vorgenommen ift.... Eure Auswahl von 


der ganzen Partie für 
Endgiltige Herabfegung von feinften Herbft- und Winter-Anzügen für Männer, gemaht aus 


den theuerfien importirten und biejigen Worftebs, Vicunad und fchottifchen 
Imeeda....all die Xleinen Partien von unferen beiten $18, $20 u. $25 Par- 


tieen.... Auswahl für 


Spezielle Bargains in Ueberziehern für große 
Männer... Größen 37, 38, 39, 40, 42 und 44 
„.stleidungsftüde die mährend der 
ganzen Saifon für $12, $15, $18 


und $20 verkauft wurden 


Semi-Dreß Fancy Worfted Männer - Hofen.... 


fojteten $4 und 
BER. 40:0 


zufchleppen fuchten, nur um Zeit zu ges 
minnen, die Gebäude mit Kohlen zu 
verfehen, um dann den Kampf mit der 
Unton erfolgreicher aufnehmen zu kön— 
nen. 
——- 
Spielte und verlor. 


Es ging dabei ums £eben. 


Harry M. Niles, mwelcher bei der 
„United Eigar Stores Co.“ ald Ge- 
ihäftsführer für deren Laden im Ge- 
bäude Nr. 112 Clart Str. angeltellt 


; war, entnahm fürzlich ber ihm ander- 


trauten Ladentaſſe $75 und rißfirie 
damit „eine Bartie Boler.“ Er verlor 
und dba er befürchten 


Vorrath 
reicht 


810 


2.95 


Werte . . © 


63 brauht nidht gelooft zu werden. 


Stadträthe fönnen wohnen, wo fie wollen. 
Das Appellationsgericht hat heute 
entfchieden, daß der Stabtrath nicht 
gezwungen werden Tann, unter feinen 
Mitgliedern darum loofen zu T!affen, 
wer ausfcheiden und mer feinen Sik 
behalten joll. Die Klage, welche von C. 
%. Zahndrih und N. %. Nagel anhän- 
| gig gemacht wurde, entfprang aus der 
ı Neueintheilung derStadt in 35 Wards 
| und auß der dadurd; nothwendigen 
i Veränderung der Wardgrenzen im ‘a 
nuar 1901. Natürlich ftellte fich her= 
aus, dak die Domizile verfchiedener 
Stadträthe nicht mehr innerhalb ber 
| bon ihnen vertretenen Ward& lagen 
ı und daß eine Ward nur noch einen 


Die allerfeinften Weberzieher 
$25, $30 und $35 Sorten....Chefterfield, Surs- 
tout und Bor YFacon3....folange der 


y 


Geldes herausfommen und man ihn | Nertreter befaß, während in den an= 


; dann gerichtlich belangen oder doc) ent- 


laffen würde, hat er fich heute erfchoffen. 


feiner Frau getrennt und mohnte in 
dem Kofthaufe der Frau McCamber, 
Nr. 66 Eaf Str. Dort hat er au 
feinem Leben ein Ende gemadt. 


Seber ift judenden Hämorrhoiden 
ausgefeßt. Reich und arm, alt und 
jung — halten fchredlihe Schmerzen 
aus. Nur eine fichere Heilung. Moan’3 


| Ointment. Abfolut ficher; fanın nicht 


mo, mi,fr,any 


berjagen. 


Kur; und Neem. 


* Die in dem MWahlkonteit Durbo- 
rom=Lorimer über die Nachzählung der 
Stimmen entftandene Streitfrage wird 
heute vor Bundesrichter Bunn verhan= 
belt. 

* Sm Grand Bacific Hotel ift heute, 
unter dem Vorfit bed Herrn Bernhard 
A. Edhart von hier, der Jahrestonnentt 
bed Nationalvereins der Miühlenbe- 
figer eröffnet worden. 

* Der 16-jährige John Blazet ‚ge: 
rieth heute früh an der Blue Island 
Uvenue unter einen Zug ber Sabel- 
bahn und wurde jchmwer verlegt. Die 
Eltern des jungen Menjchen wohnen 
Nr. 598 Throop Str. 

* DieVerbandlung über den von ben 
wegen Verftoße8 gegen das Anti 
Truſt-Geſetz verurtheilten Kohlenhänd⸗ 
lern geſtellten Antrag auf Bewilligung 
eines nochmaligen Prozeßverfahrens 
iſt vom Kriminalrichter Horton bis 
Montag verſchoben worden. 


* Das Staats⸗Obergericht hat in 


Sachen des wegen Betrugs zu Zucht—⸗ 
hausſtrafe verurtheilten Geldwechslers 
und Paſſage-Agenten Anton Boenert 
einen Aufſchub der Strafpvollſtreckung 


angeordnet und wird nun eine Revi⸗ 


ſion des Prozeßberfahrens vornehmen. 

* Nach dem Ausweiſe des Waſſer— 
amtes iſt heute die Beſchaffenheit des 
ſtädtiſchen Leitungswaſſers eine gute, 


mit Ausnahme deſſen, welches aus den 
Pumpen-Stationen in Hyde Park und | 


an ber Harrilon Straße fommt. 


* Dem Arbeiter Martin Kelly, 3741 | 


Kedzie Uve., wurde heute auf dem La= 
gerplaß der Yllinois Steel Eo. an Wa- 


einen umftürzenden SHebefrahnen ver 
rechte Fuß zermalmt. 

* Zu einer Geldftrafe von $25 ver- 
urtheilt wurde heute von Bundesrichter 
Kohlfaat der Makler Arthur L. Kem— 
per, weil er in einer Banteroti-Angeie- 
genheit bie Annahme einer Zeugenvor- 
ladung berieigert hatte. 


* Eine gemwiffe Menfchenfreundlich- 
feit legten zwei Straßenräuber an den 
Tag, die beitte zu früher Stunde in der 
Nähe des Northiweftern Bahnnbofes den 
George Siweenen überfielen. E35 ges 
lang ihnen erft nad hartem Kampfe, 
bemfelben feine aus 70 Cents beſtehen⸗ 
be Baarfchaft abzunehmen, aber fie gas 
ben ihm babon 25 Cents wieder mit 
bem Bebeuten, er müffe doch genug be» 
balten, um fich auf den außgeftandenen 
Schred einen Schnaps faufen zu. fün- 
nen. © hatte übrigens in einer 
inneren Xafche noch $80 bei fi, Die 
den Räubern entgangen find. i 


| deren drei mohlbejtallte und rechtmäßiy 
| erwählte Stadtpäter zufammengemor- 


| Niles Iebte feit einigen Monaten von | fen waren. Da jede Ward zu zimei 


| Stadträthen, nicht mehr und nicht we 
| alaen, berechiigt tft, [jo machten bie 
ı Kläger, melde in der 7. Ward zu 
Stadtpätern gewählt worden iaren, 
aber ihren Sit nicht erhalten fonnten, 
weil die Gefammtmitgliederzahl bon 
70 dadurch überfchritten worden wäre, 
geltend, daß zmifchen den Stadträthen 
ı Diron und Ihompfon einerfeit3 und 
Goldzier und Minmwegen anbdererfeit3 
darum hätte gelooft werden müſſen, 
welcher von ihnen feinen Poften auf- 
zugeben habe. Das Gericht hat, wie er= 
| mähnt, gegen bie Kläger entjchieden, 
| da e3 fein Gefeb gäbe, nach melchem 
| ein Stabtrath in der von ihm vertrete- 
ı nen Ward wohnen müjfe. 
| Wie Selbftironie muß e3 aber Ne- 
ı dem flingen, der mit der Qanafamteit 
| unfert Gerichtömefend vertraut tit, 
| wenn dad Mppellationsgericht zum 
ı Schluß feiner Entfcheidung erklärt, 
| „die Erlaffung des nachgefuchten Be- 
| fehle an den Stabtrath jegt, da der 
| betreffendeTermin abgelaufen ift, mür= 
| be etwa baflelbe jein, ald wenn dem 
| Sheriff der Pefegl zuaeftellt würde, ei= 
| nen Verfiorbenen zu hängen.“ 
' —:9 — 
| Blattern. 


Das jtädtiiche Gefundheit3amt ift 
über die mieberholten Todesfälle 
Folge der Blatiern beunruhigt. Sm 

| Blatternhofpital ftarben der Farbige 
| George Withers, 30 Jahre alt, und der 
Weihe Phil Contoy, Lebterer ein Kut- 
cher im Alter von 21 Jahren. Damit 
ift die Zahl der Todesfälle im Hofpital 
feit dem 21. Januar auf neun geitie- 
; gen. Contoy foll das Opfer von An 
| ftedung durch eine Frau MinnieÖreen, 
4120 Calumet Avenue, geworden fein, 
melche 12 Tage lang in ihrer Wohnung 
' an den®lattern darniederlag, während 
ı ihre Krankheit al3 Mafern angegeben 
wurde. 


Geld oder Kohlen? 


Verſchiedene Perſonen, welche der 
Stadtverwaltung Geld für Kohlen be— 
zahlt, aber letztere nicht erhalten haben, 
forderten heute vom Stadtkämmerer 
ihre Moneten zurück. Bürgermeiſter 


rer ſofort befriedigt werden müßten, 
was auch prompt geſchah. 


— — — 


| Polizeiverfhiebung. 


Vier Polizeibeamte, die feit vielen 
Jahren m der Marmell Straßen = Be- 
| zirfamache Dienft thaten, nämlich der 
Sergeant Martin Iyrrell und die Po- 
liziften William O’Donnell, Michael 
Rafferty und Kohn Connord, wurben 
dur ihre Verjegung nach anderen 
Bezirken überrafcht. Ueber feine Grün- 
de jchmeigt fich Polizeidirelior O’Merll 
aus. 


— —— — 


833.00 Bacific-Küfte. 


Zäglih vom 15. Februar bis 30. April, 
via Chicago & Nortäieftern = Eifenbahn. 
Niedrige Raten nad) Helena, Butte, Spotane, 
Dgden, Salt Lake, Zouriften-Schlafwagen 

&. Tägliche und perjönlic geleitete 
Zidets; 212 Clart 


| 
| 


| 


in | 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


Samftag Abend 
bis 
10 Ahr. 


$10 


$12.75 


für Männer... 


520 


. + . * + 


Eure Auswahl von irgend einem Paar Hofen 
in unferem Gejchäft....$7, $8 u. $10 


59 


+ + . . . a . + 


Antereffanter Bortragsabend. 


Jahresverfammlung der Deutfch-Amerifas 
nifhen Biftorifchen Gefellfchaft von 
Illinois. 

Im oberen Speiſeſaale des Hotels 
Bismarck hatten ſich geſtern Abend 
Mitglieder der deutſch-amerikaniſchen 
hiſtoriſchen Geſellſchaft mit ihren 
Damen ſehr zahlreich eingefunden. 
Den Routinegejchäften der Jahrespera 
fammlung ging die Durdführung 


eines hochintereflanten Unterhaltungds 4 


programms voraus. Profeſſor Dr, 
James F. Willard von der North- 
weitern=Univerfität hielt einen jehr bei= 
fällig aufgenommenen Vortrag über 
die Monroe-Doftrin. Seine Ausfühs 
tungen gipfelten in der Erklärung, bin 
jichtlih der Denezuela- Wirren Tiege 
auch nicht die geringfte Befürchtung 
bor, daß die Monroe-Dottrin zu einer 
Beeinträchtigung des zmwijchen den Ver 
einigten Staaten und Deutjchland bes 


ftehenden freundfchaftlichen Einverneh» _ 3 


mens führen werde. Da Deutfchland 
und England der Republif Venezuela 
nicht einen Fuß Landes zu entreißen 
beabfichtigten, da fie ferner die Negies 
rungsform der letteren nicht ändern, 
noch fich überhaupt in deren innere 
Angelegenheiten einmifchen, fondern 
nur Schulden von einem unficheren 
Kantoniften eintreiben wollten, fo läge 
für die Vereinigten Staaten aud) nicht 
der allerkleinjte Grund vor, fich in dies 
fe3 Vorhaben der drei Mächte Deutfch- 
land, England und talien einzu 
mifchen. Für die Hörer nicht minder 
genußreich mar der Vortrag, mit mels 


chem ber befannte Schulmann und 


deutfchamerifanifche Schriftiteller Herr 
Wilhelm Müller einen anfchaulichen 
und erfchöpfenden Rüdblid auf das 
Leben und Wirken des maderen beuts 
fhen Pionier® Johann Bernhard 
Stallo aus Cincinnati aab, melcdher 
feinerzeit auch Gejandter der Vereinig« 
ten Staaten in Xtalien war.— in der 
Sahresverfammlung übernahm Herr 
Hauß an Stelle des erfrantten Geftes 
tar da3 Protokoll. Die Beamtenwahl 
hatte folgendes Ergebniß: Wm. Vode, 
Präfident; Mar Eberhardt, 1. Bizes 
präfident; Dr. D. 2.Schmibt, 2. Vize- 
präſident; Alex. Klappenbach, Schatz⸗ 
meiſter; Emil Mannhardt, Sekretär; 
Mitglieder des Verwaltungsrathes: 
F. P. Kentel, 5. J.Demes, Mar Eber- 
bardt, Wm. Bode, Dr. D. 2. Schmidt, 
Dito E. Schneider, H. Bornemann, 
Dr. D. 3. Rosfoten, Dr. Geo. Loels 


fe, Otto Doeberlein und 9. dv. Waders 7 


barth. 1 
5 

Eine Razzia. 
In drei Abtheilungen wurden heute 
Geheimpoliziſten ausgeſandt, 
ſogenannten Turfbörſen auszuheben, 


d. ‚5. Gefchäftzbetrieße mad) dem Miu 


jter des fürzlich in St. Louiß verkrach⸗ 
ten Arnold’schen, welche angeblich ein 
unfehlbares „Syftem“ in das Wetten 
auf Pferderennen gebracht haben. In 
dem Lokale von Benedict & Eo., Zims 
mer 703 225 Dearborn Str., traf Des 


| banfia Aoe. und MeHenty Str. durch | Harrifon orbnete an, daß die Rlagefüh- | teftine Her ſechs Perſonen: zwei Mün⸗ 


ner und bier rauen an. Diefelben 
wurden verhaftet, und auf die Bücher 
und Papiere des „Geſchäfis“ wurde 
Veichlag gelegt. 

Der Gejhäftsplag von H. Brolaztt 
& &o., 
wurde ebenfall3 „ausgehoben”, 


— > 
Suchen nad) dem Bol. 


Bis man andere Mittel anwendet al3 bie bis⸗ 3 
ber verfuichten jheint e3 nurlos zu fein, weitere 7 


um die 


401—412 Star =» Gebäube, 


Anftrengungen au maden, ben Norm] zu fine FR 
den. &8 ift ebenfall3 amecios, Anftrengungen au "> 
machen, Leiden de3 Magens, der Leber, Nierem 


oder Eingemweide zu Zuriren, wenn man nid = 


Hoftetterd Magen-Bitters gebraucht, daS elle 7 
befannt ift ald ein Heilmittel für folde Aranle 7 
heiten. €3 ftärft und Träftigt den fdivaden > 


Magen, bringt den Appetit wieder und fimme 
lit Seber und Nieren. &3 gibt feine Mebigir 


in der Welt jo gut al das Bitter zur Seilung 
2. 


bon —— Sobbrennen, 
BVerftop ® und 
ee Srulanfe-Qleder und 
— ——— nicht das 
mr. 
fuchen. Es nich 


us Rehm, 
uden. 88 I finerlih gut ihun. Rehm 


—J 


8 





Be 


 eHıoaco 


— ie‘ 
weiß der Sonntagpoit 


en, = 


Ede Monroe Etraße. 
. . ILLINOIS 
Zeleyhon: Main 1496, 1497 und 1498. 
der Nummer, frei ins Haus geliefert, 1 Gent 
i 2 Cents 
sl, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
tonten, portofrei 


er "Mit Genntaepef 


" * Entered at the Postoffice at Chicago, IIL, as 


% _ wecond class matter. 


Demotratifhe Einfachheit. 
Gleich dem goldenen Zeitalter, in 


B dem der Menjch den wilden Thieren 


roch jehr nahe geftanden haben muß, 
lebt auch die Einfachheit der demofra- 
tifhen Sitten in den Sagen aller Böl- 
fer fort. Dab im Anbeginn ihrer Ge- 
ſchichte jede demokratiſche Republik fich 


—* durch Anſpruchsloſigkeit ausgezeichnet 


er: 


— 
— 


* 


Er 


Er 
ki 


ar 
J 


en 


bat, ift ja nun allerdings nicht zu be= 
zweifeln, aber genau dazjelbe gilt von 
allen Königreichen und jogar von allen 
bejpotifch regierten Ländern. Beifpiel3- 
meife haben die Vorfahren bes jegigen 
Kaifers von China in Zelten gehault, 
bie aus Thierfellen bergeitelli waren, 
und bie erften türfifchen Sultane find 
Landsfnechte gemweien, die nach bem 
Grunbfaße verfuhren, daß ber Krieg 
den Krieg ernähren muß. Die Wilden 
und Halbmwilden haben jich indefjen 
pon jeher jehr fchnell an die Vermeidh- 
lichung der- von ihnen überfallenen 
Kulturländer gewöhnt und ſind oft ſo⸗ 
gar in noch viel ärgere Schlemmerei 
verſunken, als ihre Lehrmeiſter. Des— 
gleichen haben die urſprünglichen 
Bauernvölker ſich immer ſehr raſch 
verfeinert, wenn zu dem Ackerbau der 
Gewerbefleiß und der Handel hinzu— 
traten. 

Trotzdem dieſe Wahrheiten geradezu 
Gemeinplätze ſind, hat ſich das Ab— 
geordnetenhaus des amerikaniſchen 
Kongreſſes wieder einmal bemüßigt ges 


" Funden, über den großen amtlichen Auf> 


wand in der Bundeshaupiftabt und die 
zunehmende Nahäffung der euros 
päiſchen Hofſitten etwelche Thränen 
zu vergießen. Mehrere Volksvertreter, 
bie mit Freuden 600 Millionen das 
Jahr für Bundesausgaben bewilligen, 
nahmen Anſtoß daran, daß die Bewilli— 

g für das erheblich vergrößerte 
. Haus von $25,000 auf $60,000 
erhöht werben follte” Sie meinten, ber 
Bräfident veranftalte gar zu viele Felt: 
Yichkeiten und gerathe überhaupt immer 
mehr in das Fahrmafler der verlotter- 
den Monarchen. Bor fünfzig Jahren 
feien bie Empfänge im Weißen Haufe 
viel einfacher gemeien. Heutzutage 
fönne ein armer Mann faum nod eine 
Etelle im Kabinet oder im Bundes- 
obergerichte annehmen, weil die Gejell- 
Ihafi an diefe Beamten zu große An- 


1’ 3. fprücge fiefle. 3 jei Hohe Zeit, wieber 
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E  wahrfheinlih zu den „Mafibürgern“' 


zu ben alten bemofratifchen Sitten 
zurüdzufehren. 

Sole Klagen find nirgends lächer- 
licher, als in den Ver. Staaten von 
Amerika. Denn ed kann doch unmög- 
ich geleugnet werden, daß das ameri- 
taniiche Bolt bei Weitem üppiger und 
verichwenverifcher lebt, als jedes an- 
bere. Obwohl die Nahrungsmittel und 
NoHftoffe hierzulande immer noch ver- 
gleichöweife mohlfeil find, menn aud 
nicht mehr jo mohlfeil wie vor fünfzig 
Sahren, glaubt beijpielämeije felbit ein 
Kohlengräber, mit weniger als $600 


© oder 3500 Marl im Jahre fein men- 


> 


ſchenwürdiges Daſein führen zu kön— 
nen. Mit dieſem Einkommen müſſen 
aber in Deutſchland viele Leute, wie 
insbeſondere die königlichen Beamten, 
ſchon „ein Haus machen“. Wenn ein 
deuiſcher Profeſſor die engliſchen 
Lohnarbeiter vor 30 Jahren als „kleine 
Bourgeois“ bezeichnen zu dürfen glaub⸗ 
te, ſo würde er die amerikaniſchen 


rechnen. Was hier zu den täglichen 


r Bebürfnifien gehört, auf die Neber- 


© mann Unjpruc, erheben darf, gilt an» 


E : Verwaltung 


derätwo bereits als Nälcherei, die ber 
gemeine Mann fi höchſtens an Feier⸗ 


\ tagen gönnen follte. JmEinklange hier- 
mit follte die Einfommenfteuer, die der 


Bund unter der legten demofratijchen 
erheben wollte, erft bei 


© seinem jährlichenEintommer von $4000 


Bir 


beginnen, weiches in Deutichland fchon 


" gu den „höheren Stufen“ gerechnet 
= Pird. Ein europäifcher Finanzminifter 
würde in das aufrichtigfte Erftaunen 
gerathen, 
= ollte, Leute mit $500 biz $3900 Jah⸗ 


wenn man ihm zumuthen 


veseinfommen gar nicht zur bireften 


Seſieuerung heranzuziehen, weil fie zu 
“ arm find. 


3 


Nun ift e8 ja gewiß erfreulich, daß 


= ie durhfhnittliche Lebenzhaltung in 
den Ber. Staaten fo hoch ijt, und daß 
2 ih auch die fogenannten unteren Klaf> 
"fen nicht aller verfeinerten materiellen 


- ober geiftigen Genüfle zu enthalten 


brauchen. Unfinn aber ift e8, von ben 


— umilichen Vertretern eines jo reichen 
 Randes diefelbe Lebensweife verlangen 
"zu wollen, welche „die Väter“ führen 
mußten. Us der größte Theil der Ver. 
Staaten no eine Wildniß wär, und 
Pie Farmer, welche vier Fünftel ber 
- Sefammtbevölterung bildeten, in rohen 
 Rflodhütten wohnten, fi von Schmei- 


nefleifh und Maismehl nährten, und 
% in die Erzeuanife des häuslichen 
ubles Hleiveten; als e& noch feine 


— hnen und Dampfſchiffe gab, 


in die Baumwolle faſt das einzige 


 Ausfuhrprobuft bilbete; als Baargeld 


nur in den Stübten vorhanden war, 


= umb ein Spiegel jehon ald Schaf galt, 
en 


ba konnte au in Wafhington fein 


höfiiger Glanz“ entfaltet merben. 
4 agegen drängt ſich in der Bun⸗ 
piſtadt ein Reichthum zuſam—⸗ 

den vor hundert Jahren ſelbſt 
— aztreft ſih nict 

Hen lonnte, und der auch jetzt 

in den anberen Ländern 


haf wird. De 
ee: 


gr 
Kr: 


s bendpoft. 
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® auch im MWeihen Haufe „hoch her« 


geht“. Soll Präfident Roofevelt zu ber 
Einfachheit des Präfidenten Jefferſon 
zurüdfehren, jo müffen aud; alle feine 
Landsleute fich wieder mit der Koft 
und Wohnung und . Kleibung ber 
„Pioniere“ begnügen. Dazu fcheinen fie 
aber wenig Luft zu haben. 


Das „‚Bischen Blödfinn‘‘. 


In Ländern, in denen dad Rezieren 
des Volkes Geſchäft und Ver— 
gnügen iſt, kann ganz felbfiverftäitdli 
die bekannte Behauptung „vpolitiſ 
Lied, ein garſtig Lied“, nicht immer zu— 
treffend ſein. Zum wenigſten muß es 
da Ausnahmen geben, denn das Volk 
liebt die Abwechſelung und iſt ſie ge— 
wöhnt. Sein ganzes Leben iſt ein 
Allerlei, und wo es ſelbſt ſchöpfend und 
bildend thätig iſt, da nimmt es „etwas 
von jedem“; zu dem großen Leid thut 
es etwas Freude, und umgekehrt; zu der 
Würde etwas Lächerlichkeit, zu der 
Tragik etwas Komik. Auf dem fröhli— 
chen Piknik erſchallen ſchwermüthige 
Weiſen, nach der Beerdigung des 
Sangesbruders werden auch ausgelaſ⸗ 
ſene Lieder geſungen; der glücklichſten 
Ehe wird etwas Zank beigegeben, wie 
dem ſüßen Kuchen etwas Salz oder 
bittere Mandeln. Da iſt es doch ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß da, wo das Volk ſelbſt 
die Politik macht, die Poſſe ebenſowenig 
ganz fehlt, wie in dem Volks— 
ſtücke und Lebensbild, auf den Brettern, 
welche die Welt bedeuten. 

Dank der richtigen Erkenntniß, daß 
wie zu jeder Speiſe etwas Würze, zu 
der Politik etwas Intereſſantes und 
Pikantes gehört, haben ſich die Geſetzge— 
ber des Landes in der derzeitigen Ge— 
ſeßgebungsperiode wieder in anerken— 
nenswerther Weiſe befleißigt, in das 
garſtige politiſche Lied einige helle und 
das ſüße Volk kitzelnde Töne zu brin⸗ 
gen. Die Legislatur von Virginien 
machte damit den Anfang und wählte 
ſich dazu ſelbſtverſtändlich das allezeit 
beliebte Kußthema. Das zieht immer. 
Es liegt ganz eigenartiger pikanter 
Reiz darin, ſo recht ernſthaft über das 
Küſſen und ſeine Gefahren zu ſprechen 
und von Geſetzen zu reden, die das hin— 
fort verbieten ſollen; das gibt 'nen 
wohligen Kitzel, wie man ihn auch ſonſt 
wohl fühlt, wenn man ſich etwas über— 
aus Lächerliches und Unmögliches vor— 
malt. Und dann läßt ſich darüber ſo 
angenehm plaudern und mit den lieben 
Frauen ſo pikant ſcherzen! Die Anti— 
Kußbill iſt deshalb auch zur ſtehenden 
Einrichtung geworden und feiert nicht 
nur in jeder Legislaturperiode ihre 
Wiederaufſtehung, ſondern gibt dann 
auch gleich in mehreren Staaten Gaſt— 
rollen. Diesmal hat ſie nach ihrem De— 
but in Virginien die Staatsmänner, 
Bürgerinnen und Bürger von Connec— 
ticut unterhalten, um dann in Minne— 
ſota ihr Gaſtſpiel zu geben. Vielleicht 
iſt ſie auch noch anderswo aufgetaucht, 
ohne daß man davon erfuhr. 

Daneben find aber noch viele andere 
unterbaltlihe Bill und Refolutionen 
eingereicht worden, bon denen nur eini= 
ge genannt werden mögen. Ebenfalls 
befonders die fühe Meiblichkeit betref- 
fend, und daher befonders intere'fant, 
ift eine im Genate von Miffouri einge- 
reichte Bil, welche befagt: „Es fol 
binfort ungefeglich fein, mit den In— 
Taffen irgend eines meiblichen Semi- 
nar3 im Staate Miffouri zu verkehren, 
ohne vorher mündlich, durch Zeichen, 
Ihriftlic) oder auf andere MWeife die 
Erlaubniß dazu erhalten zu haben, 
und es fol ungejeglich fein, auf öffent: 
lihen Straßen, Gängen oder Pläben 
umberzulungern, wenn die Inſaſſen 
irgend eine® Seminars -fich nähern.“ 
Wahrjcheinlich werden die Aermiten, 
um die Durchführung des Gefehes zu 
ermöglichen, künftig Uniformen ober 
große Zettel, hinten und vorn ange- 
bracht, mit der Auffhrift „Seminari- 
ftin“ oder „flirtet nicht“, “eyes and 
hands off” tragen müffen. 

Die Gefehaebung Miffouris bat in 
ihrer berzeitigen Tagung überhaupt 
Thon recht gut für die Unterhaltung 
ihrer „KRonftituenten“ und An- 
berer aelorgt. So murde diefer Tage 
eine Bill eingebracht, welche das Fuß: 
balffpiel an der Staatsuniverfität ver- 
bieten wollte, und die bumoriftifchen 
Staatmänner ließen fich die Gelegen- 
heit nicht entgehen, berfelben Amende- 
ment3 ——— denen auch das 
aufregende Marmel- und Ping Pong— 
Spiel, das ſchöne Kartenſpiel „Sieben— 
auf“ und der „Hohe Ball“ verboten 
werden ſollten. Das Letztere ſetzte dem 
Dinge die Krone auf: der Gedanke 
war den Geſetzgebern ſo komiſch, daß 
mehrere wahre Lachkrämpfe bekommen 
haben ſollen —aber, als die Kunde in 
weiteren Kreiſen bekannt wurde, ſoll 
man thatſächlich auf das Waſſer ver— 
zichtet und den Bourbon “straight” 
getrunfen haben! 

U propos „Hohe Bälle“! Das erin- 
nert an bie in der Gejehgebung Wis— 
confins eingereichte Bill, welche den 
Kandidaten vor, während und nach der 
Wahl das jchöne „Iriehten“ verbietet 
und e& ungejelich macht, die Bürger 
badurd und burh das Abholen in 
Kutjchen u. f. m. zur Erfüllung ihrer 
heiligen Bürgerpfliht zu ermuntern. 
Auch das Traftiren mit Zigarren fol 
verboten fein und wer aumiberhanbelt, 
fol um $100 bi8 $500 gebüßt ober 
bis zu jeh® Monaten eingejperrt mwer- 
ben. Schredlich! Wie kann man da no 
zur Ausübung der heiligen Bürger- 
pflicht anregen? Nur feine Anaft — 
die Bill wird nicht angenommen mer- 
ben und ment, dann wirb fie umge- 
ftoßen oder doch zum „todten Buchſta⸗ 
ben“ werben, denn e3 mürbe ben 
SZigarrenfabritanten u. f. m. ein Leich- 
te3 fein, nachzumeifen, daß das Gefeh 
eine fchmere Schädigung ihres Gemer- 
be3 bedeutet. 

Gleichfalls in Wisconſin wurde eine 
Bill eingereicht, welche beſtimmt, daß 
unter der Schuljugend die ‚Geſchichte 
des Standard Oel Truſts“ vertheilt 
wi Ben Wahr u id, um 

ugenb zu zeigen, im 
und ut lauter junge Ro 


Ierd, alfo eble Mofligäter und Bils 
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dungsfreunde aus den jungen Dachſen 
und Dächſinnen zu machen. 

Eine ganz neue Art Anti = Beite- 
Hungsbill hat man fi im fernöftli- 
hen Delaware geleiftet. Dort wurde 
eine Bill eingebracht, welche den Mann, 
ber die Stimme eine andern fauft, 
mit vierzig Peitfchenhieben bebroht. 
Man Tchaubert?‘ Ya, e3 ift fchredlich, 
man kann aber bald wieder aufhören 
mit dem Sichgrufeln, denn auch biefe 
Bill wird nicht zur Annahme fommen; 
fie ift nur fo eine Art „practical jofe“ 
ber Demokraten, den Republifanern 
ba3 Grufelm zu lehren und fie momög- 
lich gefügig zu machen. 

Mit einem großen Sprung kommen 
toir aus Delaware nach Utah und aus 
der poffenhaften Tragit in die tragi= 
The Boffe. Im Unterhaufe ver Gejeh- 
gebung von Utah herrfähte unlängft 
große und gerechte Entrüftung. Ein 
ganz, gewöhnlicher Zeitungdfchreiber 
hatte e3 gemagt, die Staatfmänner 
Utahs mit Haſen — „Jack Rabbits“, 
doppelt beleidigend des Vornamens 
„Jack“ wegen, den bekanntlich auch ein 
anderes Thier trägt — zu vergleichen. 
Das durfte nicht ungerochen bleiben 
und ſo erklärte das beſagte Haus in 
einer Reſolution, daß die Geſetzgeber 
Utahs keine „Jack-Rabbits“ ſeien und 
es durchaus unſchicklich ſei, ſie mit die— 
ſen dummen Thieren zu vergleichen — 
wie unſchicklich, das zeigt die Reſolu— 
tion. Im Nachbarſtaate Kolorado end— 
lich hat man eine Bill eingereicht, welche 
das Trinkgeldgeben an die Schlafwa— 
gendiener verbietet und jeden, der doch 
einem ſolchen einen „Quarter“ gibt, 
mit 850 Strafe bedroht. Was die ar— 
men Teufel den Koloradoern Geſetzge⸗ 
bern gethan haben? Nichts. Die 
Staatsmänner meinen nur, daß ſie 
nicht genug Lohn von der Pullman Ge— 
ſellſchaft bekommen und wollen ihnen 
deshalb auch noch die Trinkgelder neh— 
men. Daß das Geſetz irgend welchen 
Eindruck auf die Pullman Geſellſchaft 
machen könnte, kann doch niemand 
ernſtlich glauben. 

So ſorgen die Staatsmänner mit 
Fleiß und Bedacht für das Bisſschen 
Blödſinn, das zum Leben gehört, es er— 
träglich zu machen; kurz für die Unter— 
haltung ihrer „Konſtituenten“. Und 
mo bleibt die Illinoiſer, wo die natio— 
nale Geſetzgebung? Oh, die ſind auch 
da! In Springfield iſt man noch gar 
nicht ſo recht im Gange, aber es wurden 
doch ſchon einige komiſche Bills einge— 
bracht, darunter eine welche den Eiſen— 
bahnen allerhand Vorſchriften machen 
will und das iſt doch gewiß ſcherzhaft 
genug; und in Wafhington? Da iſt 
man jchon verfeinerter. Da hat bie 
plumpe Boffe feinen Pla mehr, da 
herrfchen die Satire und der veritecte 
Hohn. Die wirken dann aber auf Die- 
jenigen, melche fie zu mirbigen verfte- 
ben, umfjo überwältigende. Dan 
braudt nur an die drei Anti-Trufibille 
zu denfen — — — — 


Die Regerfrage im Senat. 


Zur völligen und fürmlichen Aufhe- 
bung der verfaffunggmäßigen politi- 
hen Gleichberechtigung der Neger in 
ben Ber. Staaten ift geflern ein meite- 
rer großer Schritt vorwärts gethan 
worden. Im Bundezfenate, in dem 
heute die republifanifche Bartei über 
nahezu zwei Drittel aller Stimmen 
berfügt, hat der in gleichem Berhältnik 
republifaniiche Ausfchuß für Handelg- 
angelegenbeiten die Verwerfung einer 
bom Bräfidenten eingefandten Ernen- 
nung bejchlofien aus dem zugeitanden 
einzigenÖrunde, daß der Ernannte zur 
Negerraffe zählt. 

Bor nicht Tanger Zeit hat befannt- 
lich der Präftvent fi genöthigt 
fühlt, in einem — (überwiegend bon 
Negern bevölferten) — Städtchen des 
Staates Miffiffippi das Poftamt zu 
Ichließen, weil die dortige, gleichfalls 
zur farbigen Rafle gehörige Poſtmeiſte— 
tin, nachdem fie bereits fechs Nahre in 
anerkannt vortrefflicher Meile ihres 
Umtes gemwaltet, durch unerträgliche 
Schmähungen, Bedrohungen und Ver: 
folgungen jeiten3 der mweißhäutigenEin- 
mohnerichaft zur Einreichung ihrerb- 
dantung gezivungen worden war. Die 
bochgemuthen Angehörigen der „Her- 
tentafje” hatten e3 plößlich ala uner- 
träglide Schmah empfunden, ihre 
Poftfachen aus den Händen einer Ne= 
gerin entgegenzunehmen, und hatten 
Die „nötbigen“ Schritte gethan, biefer 
Schmad) ein Ende zu maden. Der 
Präftdent hat dann die Annahme der 
erzwungenen Abdankung verweigert. 
Als trotzdem die bedrohte, eingeſchüch— 
terte Frau ſich der perſönlichen Ge— 
fahr nicht ausſetzen wollte, die mit 
Weiterführung ihres Amtes angeſichts 
der gegen ſie ins Werk geſetzten Hetze 
verbunden erſchien, hat der Präſident 
es für richtiger gehalten, lieber das 
Poſtamt ganz eingehen zu laſſen, als 
die Bundesgewalt den Geboten eines 
Geſetz und Verfaſſung mit Füßen tre— 
tenden Mobs zu unterwerfen. So lan—⸗ 
ge, bis die weißen Bürger des Ortes 
wieder gewillt ſein würden, einen ver—⸗ 
faſſungsgemäß ernannten Bundesbe⸗ 
amten unbedroht und ungefährdet ſei— 
ne geſetzlichen Obliegenheiten erfüllen 
zu laſſen, ſollten ſie auf ein eignes Poſt⸗ 
amt verzichten und ihre Poſtſachen aus 
einer andern Stadt abholen müſſen. 

Der Präſident hat damit gethan, 
was ihm die Pflicht feiner Stellung 
gebot. Stand e3 außer feiner Macht, 
die in den Güdftaaten fich vollziehende 
planmäßige Entrehtung der Neger ala 
Staatöbürger zu verhindern, jo wollte 
er wenigftens, jo weit e3 an ihm lag, 
ihre bunbesbürgerlichen Rechte ihnen 
nicht nehmen laffen. Verlangen und 
erwarten burfte er, daß feine Bartei in 
diefen Bemühen ikm zur Geite ftehe. 
Geftern ift ihm darauf bie Antwort ge- 
morben: — wenn nicht von ber Partei 
als jolche, jo Doch von einem beachtens- 
werthen und ee XIheile der 
amtlichen Vertreter der Partei. 

Die Ernennung, melde bem borge- 
Pag Senatsausfhufle im regelmä- 

gen Gejchäftäue ven. zur Prüfung 
augegangen war, ift bie eines Dr. I. 


2. 
e= 


D. Erum zum Zolleinnehmer im Ha- 
fen von Charlefton, im Staate Süb- 
Carolina. Dr. Erum ift ein Mil 
ling von fo heller Hautfarbe, daß man 
ihn faft für einen Weihen halten fönn- 
te. Er ift ein Mann, ber hohe Schu- 
len bejucht hat, ein Mann von Bil- 
dung, auch mohlhabend, von tadellofem 
Rufe und in jeber Hinficht befähigt für 
den PBoften, zu dem er auserfehen mor= 
den ift. Niemand beftreitet dies; auch 
feine politifchen Gegner geben es zu. 
Doch „Nigger ift Nigger!”, heift’3 bei 
den Weißen bort unten, die ven farbi- 
gen Menfchenbruder nur ala Laftihier 
gelten laffen wollen. Sobald die Er- 
nennung befannt wurde, erhob jich da8 
Gefchrei, daß Präfivent Roojenelt — 
(der biöher, nebenbei. bemerkt, noch me= 
niger Neger-Ernennungen gemacht hat 
al3 jeder feiner republifantifchen Vor=- 
gänger) — hier wieber einer gefliffent- 
lichen Beleidigung ber weißen Bevölte- 
rung des Sübenz fich fehuldig gemacht 
hätte. Der Ernannte möchte jo fähig, 
tüchtig und anftändig fein mie er molle 
— ben „beiten Elementen“ feinerStabt 
und feines Staates jei die Ernennung 
nun einmal anftößig und darum müfle 
fie zurüdgewiefen werden. Offen wur 
de der Grundfaß aufgeftellt, daß der 
Präfivent überhaupt nicht da3 Recht 
habe, einen Neger im Süden in eine 
amtliche Stellung zu feben, wo die Er— 
füllung feiner Obliegenbeiten ihn mit 
Meiben in Berührung bringe, 

Diefer Auffaffung hat nun der Ge- 
natsausſchuß ſich angefchloffen. Aller- 
dings nicht Die ganze republifanifche 
Mehrheit bes Ausfchuffes, aber Doch ein 
Theil diefer Mehrheit, jo daß mit Hilfe 
der demofratifchen Minderheit der An= 
trag auf Vermwerfung 8 Stimmen er+ 
hielt gegen 6, welche für dieBeftätigung 
abgegeben murben. Zwei Stimmen 
find für Die Verwerfung von republifa= 
nischen Vertretern nördlicher Staaten 
abgegeben worden. Zugleich wird 
glaubhaft gemeldet, daß noch mehr ſol— 
cher Stimmen zu haben geweſen wären, 
falls ſie benöthigt worden wären. That⸗ 
ſache iſt auf alle Fälle, daß die Ernen— 
nung auch auf republikaniſcher Seite 
vielen Tadel gefunden als eine „unnö— 
thige“ Herausforderung des Südens, 
wo nun doch einmal das Negerſtimm⸗ 
recht außer Kraft geſetzt ſei, alſo wei— 
tere Parteinahme für bie Neger ber re 
publitanifchen Bartei feinen Vortheil 
mehr bringen könne Thatſache iſt 
weiter, daß republifanifche Senatoren 
dem Präfidenten die Zurüdziehung der 
Ernennung anrathen, um eine Ubjtim- 
mung im Senate zu vermeiden, Die Doch 
nur mit feiner Niederlage embdigen 
würde. — 

Bis jetzt iſt angeblich der Präſident 
noch gewillt, es darauf ankommen zu 
laſſen. Abwarten muß man, ob er da— 
bei bleiben und feſtſtehen wird. Er 
tann, ſofern jetzt die republikaniſche 
Mehrheit der Abflimmung ausmeicht, 
die Ernennung im nächiten Kongreſſe 
wiederholen, und fan baburd) Die 
Mehrheit zwingen, daß fie Farbe be— 
{enne, und er fann andere, ähnliche Er- 
nennungen machen. Aber er mürbe ba= 
durch einen Kampf mit jeiner eigenen 
Partei heraufbejchwören, ber mehr 
Muth erfordert, ala er bisher — troß 
allen muthigen Redens — gegenüber 
den Vorfehriften der den Genat be- 
berrfchenden Parteiboffe an den Tag 
gelegt hat. 
— — —— — 


Lokalbericht. 
— — — — — — — 
Theures Vergnügen. 


Die Witiib Bertha Sandgrund iſt 
zwar bereits weit über die Fünfzig 
hinaus, zarten Regungen aber deshalb 
noch keineswegs unzugänglich. M. 
Greenwald, den die Dame jetzt wegen 
Erlangens von Geld durch falſche An— 
gaben gerichtlich zu belangen verſucht, 
hat angeblich aus Frau Berthas Hei— 
rathsluſt auf ſeine Weiſe Vortheil ge— 
zogen. Er ſoll die gute Frau, mit der 
zujanmen er alieriet Vergnüglichkeiten 
und Luftbarkeiten befuchte, mit großer 
Ausdauer angepumpt haben, hließlich 
um einen Betrag von $65, für den cr 
Pferd und Wagen faufen wollte, um 
mit ber bejahrten Huldin gemeinfame 
Spazierfahrten maden zu können. 

Aber Greenmwald faufte das Fuhr— 
merf nicht. Der Frau Bertha, die un- 
geduldig fragte, mo das Fahrzeug 
bleibe, erzählte er, daß er dad Geld 
leider auf eine Wette gewagt und ver= 
fpielt hätte. Er mußte der erzürnten 
Frau dann einen Schuldfchein außftel- 
len, ber vor einigen Tagen hätte ein- 
aelöft werben follen. Da er fich fpäter- 
hin nicht wieder bei ihr hat bliden laf- 
fen, und den Schuldfchein nicht ein- 
aelöft hat, fo fommt ihm Frau Sand- 
grund nun mit der Polizei und bem 
peinlichen Gericht. Am 16. Tyebruar fol 
por Kadi Martin eine erjte Verhand— 
lung in der Angelegenheit erfolgen. 


Lebensmüde. 


— — 


Ludwig Bachner war 39 Jahre alt 
und von Kindheit auf verkrüppelt. Den 
Mitgliedern der ihm verwandten Fa— 
milie Cohn, bei der er im Hauſe Nr. 
251 W. Chicago Avenue gewohnt hat, 
pflegte er in der Regel ein fröhliches 
Geſicht zu zeigen, vielleicht weil er den 
guten Leuten mit ſeiner eigenen Ver— 
bitterung nicht läſtig fallen wollte. Daß 
er verbittert und lebensüberdrüſſig 
war, hat er geſtern aufs Bündigſte be— 
wieſen, indem er ſich mittels Karbol⸗ 
ſäure vergiftete. 


Wie ſteht's mit Euren Hemden? 
Wenn Ihr die neueſten Erzeugniſſe 
bon Cluett⸗Peabody noch nicht geſehen 
habt, fo feht Euch beffer um—fie wer- 
ben Euch gefallen. 


” 
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Rarl Marz. 


Pfarrer Heiter befaßt ji mit 
dejien Theorien. 


Das PBapft- Jubiläum, 


Katholifen bereiten fich auf die Seier defs 
felben vor —Die erite Seftlichfeit findet 
am Dienftag ftatt, die leite am 3. März, 
im Auditorium. 


Vor einer zahlreich bejuchten Ver- 
fammlung in der Alphonfus-Halle, 
Ede Southport Ave. und Wellington 
Sir., fehte geftern Abend Pfarrer 
Heiter au Buffalo feinen Vortrags 
3Hflus über die foziale Frage fort. Er 
beichäftigte fich hauptfächlich mit ber 
Perfon von Karl Marr, deflen volt3- 
wirthſchaftliche Anſchauungen undLeh- 
ren von den Svozialiſtiſchen Parteien 
aller Länder offiziell als eine Art Eban— 
gelium angeſehen würden und das wiſ—⸗ 
ſenſchaftliche Fundament bildeten, auf 
welches dieſe Parteien ſich ſtützen. Frei— 
lich ſei in jüngſter Zeit dieſes Funda— 
ment ſtark erſchüttert worden, und 
zwar von hervorragenden Führern der 
ſozialiſtiſchen Bewegung ſelbſt. Bern⸗ 
ſtein habe die Unhaltbarkeit verſchiede— 
ner Hauptgrundſätze des Marx'ſchen 
„Syſtems“ klargelegt, v. Vollmar habe 
Front gemacht gegen die bisher von ſei⸗ 
nen Genoſſen beobachtete ablehnende 
Haltung allen Zugeſtändniſſen gegen— 
über, zu welchen ſich die herrſchenden 
Klaſſen ſchon jetzt den Arbeitern 
gegenüber verſtänden. Man habe 
ſich auf Parteitagen befliſſen, die Riſſe 
und Spalten zu verkitten, welche durch 
dieſe wirkſamen Angriffe auf die 
Marx'ſchen ſogenannten Grundlehren 
in diefen eptitanven feien, aber auf bie 
Dauer mirede diefe Tüncherarbeit fi) 
ala vergeblich ermeifen. 

Marr, einer deutfchen jübifchen Fa- 
milie entfproffen, melde aus Ymed- 
mäßigfeitsgründen zur evangelifchen 
Kirche übergetreten mar, habe von dem 
tmahren Welen der Religion nie eimas 
berftanden. In England habe er fird- 
liche Heuchelet fennen gelernt, Hand in 
Hand gehend mit der jhlimmften Aus- 
beutung bon Frauen und Kindern in 
Fabriten. Dieſe Krankheitsſymptome 
am Körper der Geſellſchaft habe er 
irrig als einen Normalzuſſand auf— 
gefaßt. Den Methoden ſeiner Lehrer, 
der „deutſchen Philoſophen“ folgend — 
welche „denkend, aus ihrem Hirn her— 
aus die Welt ſchaffen“ — habe Marx 
auf dieſelbe Weiſe willkürlich eine Ge— 
ſellſchaft „geſchaffen,“ welche lediglich 
aus zwei Gruppen beſtehe: den Bour— 
geois und den Proletariern. — Die 
Proletarier würden von den Bourgeois 
in unbarmherziger Weiſe ausgebeutet, 
betrogen, geknechtet und übervortheilt. 
Da ſie nun aber in der Mehrzahl und 
die ſtärkeren ſeien, ſobald ſie ſich ihrer 
Mehrheit bewußt würden, ſo fordere 
Marr und forderten deifen Anhänger 
fie auf, ber biäherigen Ordnung ber 
Dinge ein Ende zu machen, indem fie 
den Bourgeoi® den „Rechtsboben“ 


biejelben ftehen. — Marr fchütte eben 
das Kind mit vem Bade aus. Er habe 
beſtehende Auswüchſe und Mißbräuche 
für „das Ding an ſich“ gehalten und 
in einſeitiger Verbohrtheit auf die Ver— 
nichtung des ganzen „Dinges“ hin— 
gearbeitet, ſtatt auf Abſtellung der 
Mißbräuche, auf die Fortſchaffung der 
Auswüchſe hinzuarbeiten. 
Herr Thiele führte auch in der geſtern 
abgehaltenen Verſammlung wieder den 
Vorſitz. Der Kir*enchor der St. 
Alphonſus⸗Gemeinde gab vor und nach 
den Vorträgen einige Geſänge zum 
Beiten. — Heute, Freitag, Abend ſpricht 
Pfarrer Heiter in der St. Bonifazius— 
Schulhalle, Ecke Cornell und Noble 
Straße. l 

* * * 
Am 28. Februar 1878 wurde der 
Kardinal Joachim Pecci vom Kardinal⸗ 
kollegtum der römiſch- katholiſchen 
Kirche zum Nachfolger des dreizehn 
Tage zuvor verſtorbenen Papſtes 
Pius IX. gewählt, und am 3. 
März erfolgte die Krönung des neuen 
Papjtes, der ven Namen Leo XIIL er- 
bielt. Darüber find nun annähernd 
fünfundzmanzig Jahre vergangen. Wie 
überol in der fatholifchen Chri- 
ſtenheit werden auch hier umfaſſende 
Vorkehrungen getroffen für die Feier 
des fünfundzwanzigjährigen Jubi— 
läums von Papft Leo’3 Kirchenregi- 
ment. — Bon den beutfchen fatholifchen 
Vereinen mird fchon für nädjlten 
Dienftag eine Yubelfeier vorbereitet. 
Diefelbe wird in der Händel - Halle 
ftattfinden, und zwar iſt Biſchof Mul— 
doon eingeladen worden, der TFefter- 
fammlung als Ehren-VBorfigender zu 
präſidiren. Zum Feſtredner iſt Pfarrer 
Heiter beſtimmt. 
Am 20. Februar werden in allen 
katholiſchen Gemeindeſchulen Jubelfei— 
ern veranſtaltet werden. Beſondere 
Vorbereitungen werden in dieſer Hin— 
ſicht für die Feier getroffen, welche in 
der Schule „Zum hl. Herzen“, Ede W. 
19. und Johnjon Str., ftattfinden fol- 
len. — Die polnifche katholifche Geift- 
lichteit bereitet eine fyeier vor, melche 
am Nachmittag bes 1. März m Mi 
Viderd Theater jtattfinden fol. Bei 
biejer Tyeier werben Reden gehalten 
werden von Bifhof Muldoon, von 
Pfarrer Gulsfi aus Milwaulee und 
von Alderman Smulsti.— Eine große 
internationale Yseier im Auditorium 
mird am 3. März die Reihe diejer feft- 
lichen Veranftaltungen zum Abfchlus 
bringen. 


* Im benachbarten Milmautfee hat 
ber Stabtrath beichloffen, die Stimm> 
Majchinen, welche fich bei dem im No- 
bember damit angeftellten Verfuch fo 
gut bewährt haben, nunmehr für den 
allgemeinen Gebraud einzuführen. Die 
Stabt wird 100 jelhe Mafchinen ans 
Ihaffen. Diefelben tofen $500 bas 


unter den Füßen fortziehen, auf dem | 


Je mehr wir machen, 

defto größer die Lady 

frage Wird beffer mit 
jedem Badtag— 


needa 
Biscuit 


Ju dem Yu:ersjenl Padet. 


H° 


National Biscuit Company 


Anfere neuen Stühjahr: 


d24- Hüte 


umfafien alle die neueften „1903 Yacons“,- ausgewählt bon Amerikas herborragend: 


ften Hut-Fabrifanten. 
foftjpieligeren gleich. 


In Bezug auf Ausfehen und Dauerhaftigkeit find fie den 
G3 toftet Euch nichts, fie anzujehen, 


und wenn Ahr einen 


tauft, jo garantiren wir volle, Zufriedenheit oder geben Euer Geld zurüd, 


North Avenue * 


— 
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Abraham Lincoln Gran. 


Mährend Frau Mary Gray, Nr. 
342 26. Str., fich geftern in Evanfton 
befand, um dafeldft eine Wohnung zu 
fuchen, murde fie von Mutterwehen 
überfommen. Sie fuchte in dem LXo- 
tale eine® Leichenbeftatters Zuflucht 
und murde dafelbft von einem fräfti- 
gen Knaben entbunden. Mutter und 
Kind tmurden dann per Ambulanz nad 
dem’Evanfton Hofpital aefchafft. Die 
betheiligten Mitglieder der Polizeiforce 
baben es für angebracht gehalten, den 
auf diefe Weife in die Welt gefchneiten 
jungen Bürger jofort zu taufen, und 
ziwar legten fie ihm zur Feier des Ta— 
ge3 die Namyı Abraham Lincoln bei. 


Zodes:- Anzeige. 


‚Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unfere liebe Mutter 

Thereſa Rueffer 
im Alter von 59 Jahren am, Mittwoch, den 11. 
Februar, 8 Ubr Äbends, geſtorben iſt. Beerdi— 


aung findet ftatt aın Sonntag, den 15. Februar, 
dom Irauerbauie, 652 Nelfon Str., um balb 2 
Uhr Nadhm., nah der St. Albbonfusfirde und 
bon dort nach dem ofebill Friedhof. Die traus 
ernden Hinterbliebenen: 
Guftan Nueffer, Sohn. 
Agnes Rucffer, Schwiegertochter. 
Anna Müller, Tochter. 
John Müller, Schwiegerſohn. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unfer lieber Gatte und Vater 
Auguft Luftig 
am 12. Februar, Abends 3 Uhr, im Alter bon 
52 Jahren u. 3 Monaten geftorben ilt. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Sonntag, den 15. 5 
bruar, Nadm. 12 Uhr 30 Min. vom Trauer- 
aufe, 68 Sheffield Ape., nad dem Waldheim 
Sriedbof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Luitig geb. Wicje, Gattir. 
Earl, Emma, John, Henr 


», Elfe, Lena, 
Auguft, Anna, Kinder. frfa 


Todes: Anzeige. 


‚Sreunden und DBelannten die traurige Nach» 

richt, daB unfer geliebter Gatte und Bater 
Michael Albiez 

im Alter bon 63 Jahren, 5 Monaten und 14 

Tagen nah idiwerem Leiden fanit im Herrn 

entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 


| 


| 


Bebruar, dom Zrauerhaufe, | 


B Str., um 9 Uhr, nach der St. 
Georgs Kirche und von dort nach dem St. Ma— 
rien Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Barbara Albiez, Wittwe. 
Karl und Nohann, Kinder. 
Marie Albiez, Schwiegertochter 


Todesſs⸗Anzeige. 


Verwandten. Freunden und Bekannten die 
nor Nachricht, daß unfer vielgeliebter Sohn 
und uder 


William Fred Hei 
im Alter von 17 Jahren, 4 Monaten und 2 Ta» 
en nad furzem Ihmwerem Leiden fanft entidhla- 
en ift. Beerdigung findet ftatt am Sonntag 
Rachmittag um halb zwei Uhr, dom Trauer» 
haufe, 52 Sheffield Abe. nach Roſehill. 
Charles * , Bater. 
VPaulina Hch, Mutter. 
Eharlcd Heh, Bruder. 


dfff Glare Heh, Schweiter. 


Todes: Anzeige. 


‚Steunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab meihe liebe Schwiegermutter 
Friederike Köſter 
am Donnerſtag Morgen, den 12. Febraur, im 
Alter don 76 Hasen und 7 Monaten nad) Fur- 
em Leiden geitorben tit. Die Beerdigun ndet 
far am Sonntag Nadım. 1 Uhr dom ⸗ 
auſe bei Dolton, Coot Co. JU., per Kutidhen 
nach dem Lanfing Friedhof. Um ſtille Theilnah⸗ 
me bitten die träuernden Hinterbliebenen: 
Fricdrich KF. Propper, Schwiegerſohn. 
ff Dlaria RA — 


% 


Zodes-injeige. 


riht, dad mein Gatte und unfer Stiefbater 
William Hanafort 
im Alter don 78 Ichren nad kurgem ſchwerem 
Leiden fanit_entihinien ift. Beerdigung fin 
tatt am Sonntag, den 15. Februar, bom 
Zrauerbaufe, 506 ®. Ebicago Abe, um 1 Ußr, 
na a ut. Um jtilie Theilnahme bitten die 
trauernden Sinterbliebenen: 


xt (feü 
* „(früber Grau PURE 


teunden und Belannten bie traurige Nach | — ——————— ———— 
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Todes: Anzeige. 
termit allen Freunden und Belann 


H ten Die 
traurige Nachricht, dab unfere berali liebt 
Sattın, Mutter und ek BE 


een: nneritag, ——— iſt. Die 
Do 

Pr findet ftatt am ag, ben 14. 
1510 — Fe 5 


Die trauernden Hinterblichenen. 


# 


\ 


! 


AUDITORIUM. 


Dienftag, den 17. Februar, 
8 Uhr Abend3 pünktlich, 


GOETHE’S FAUST I. THEIL. 


Auftreten der gefammten Wachsner’fhen Truppe 
Pläge im Auditorium zu haben. 
Preije: $1.50, $1.00, 75c, 506 u. 250. 
Neincstrag zu alademiichen u. Wohlthätigkeits⸗ 

sweden. feb 2—17% 


* Großer jährl. 
BR Preis: 
ABLRIN Mastenball 
ER deranftaltet dom 
Badiih. Anterllühungsverein 
der Siüdfeite, 


Sauflag, den 14. Februar 1903, 
in der Südfelte Turnhalle, 3143-8147 State Str. 
Tidets 506 die Berfon.— Anfang S Uhr Abends, 
Baarpreije im Wetrage von #75, 61,13 


0 
7 N 


Großer Preis: Maskendal!! 


veranftaltet bon der 


Badischen 
Sanger-Runde 


Samftag, den 14. Februar 1908, 


— in der — 


Mozart Halle, 
MA Elybourn Mpenue. 
Tidets im PVorderfauf 25c, an der Kafie 50e pro 
erion. 20jan,7,13fb 


Großer Preis-Maskendal, 


veranftaltet bon ber 


HermannLogeNo.4 


Orden Der Sermannsihweitern. 
Eamftag, den 14. Febr. 1908, in ber federation. 


Halle, 3954-56 State Str. — Tidet3 5 Cents die 


Verſon. Anfang 8 br, -— 1. GruppensPreis $10 
in Gold; 2. Gruppen:Breis 5 in Gold, und 40 
andere werthoolle Preife. 


6. großer Bauern- Ball 


de3 Dciterr. Unterftüg.-Bereind 


„StockimEisen“ 


am Samitag, ben 14. ebr. 1903 
{n Müllers Halle, Ede North Ave. und Sedaiwid 
Str. Anſang 8 UhrAbends. Tidets3 25c a Perfon, 
Zur Aufführung fommt 7,11,13fb 
Eine gemütklide Gmoa-Zigung. 


Magdeburger Klub. 
Erftier großer Maskenball! 


Sonnabend, den 14. Februar, in re SQallen von 
— 


Springuth & Händel, Wo N alfted Str., Ede 


Willow Str. Eintritt 25e die Perfon. Anfang 8 
Uhr Ubends. Grokartige Leberraihungen find dom 
Komite vorgeiehen worden. Alfo Landsleute heraus! 


THE RIENZI 


Ede Diverfcy, Clark und Exanften Une. I 


SB” KONZERT "a2 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
momifr® EMIL GASCH. 


Die denifhe Hebammenfchule 


von — 
öf t ein neue Cemweiter am ittwod, ben 
11. — 3 1903. 
Anmeldungen mündlich ober fhriftlic$ werben 
jegt entgegengenommen bei 
Dr. F. Scheuermann, 
in24—158,ttgl,uX Nr. 191 NRorid We, 


N. WATRY & CO,, 
99 Oft Randolph Str., 


DB 


det | —— Deutsche Optiker, —— 


BSrillen uud WUugengläjer eine Opeziaiität, 
Kodals, Gameras und pheisar. Wiateriaf, 


EMIL H. SCHINTZ 


120 Randilph Str, 


ID N 
DR. SCHROEDER, 


verioufen. Xelepdon: Central 


nen: 





Zotalberidht. 
Weichen muthig zurüd. 


Die Straßenbahn = Gejellihaften 
machen Zugeftändnifie. 


Die Fgreibriefe zu den Alten gelegt 


Situng des ftädtifhen Transport-Komites. 
— Pläne für den Bau von Untergrund: 
wegen. — Soll die Stadt diefelben her- 
ftellen? 


Die Mitglieder bes ftabträthlichen 
Transportausſchuſſes find der Heber- 
zeugung, daß fie die Straßenbahnen 
bereit zur thatjächlichen Aufgabe ihrer 
angeblichen Rechte unter dem jogenann: 
ten 99 Zahre-Gefeß gezwungen haben. 
In dieiem Sinne legen fie den non dem 
Anwalt. der „Eity” Straßenbahn: 
Gefelichaft gemachten Vorjchlag aus, 
alle Streitpuntte zmwifchen der Stabt 
und der Gejelihaft zu fonjolibiren 
und gemeinfam zu entjcheiden, während 
der urjprüngliche VBorjchlag beider Ge- 
fellihaften befanntli dahin lautete, 
Daß die Abihätung der fichtbaren und 
ber Freibrief-Werthe bis zum Ablauf 
der zwanzigjährigen Gerechtfame ber- 
ſchoben werden follte und ein Verzicht 
auf die „Y9jährigen Rechte” darin aus- 
prüdlich vermieden wurde. 

Durch das Vorgehen feines Kollegen 
bon der Südſeite-Geſellſchaft ſah ſich 
der Vertreter 
Co.“ gezwungen, ſeinerſeits ebenfalls 


der „Union Traction 


zu erklären, daß er einer fofortigen Abs | 
Ihätung aller in Frage fommenden | 
Werthe bei Feitftellung der zu leiflenden | 
Entſchädigung nicht opponire. Selbſt- 


verfländlich erflären die Anmwälte, daß 
zwiſchen beiden Gefellichaften völliges 
Einvernehmen berrict. 

Auf Wunfh von Sol. Blik, Vertre- 


ter der Südieite-Sejellfchaft, wurde Die | 


| mittleren Stabittheil 


Konferenz, welche gejiern Nachmittag | 
ftattfinden jollte, auf Montag Nade | 


mittag verichoben. 
Kreijen Yegt man fich die Sade jekt jo 
aus, daß bei einer ſofortigen Abſchätz— 
ung aller in Frage kommender Werthe 
das Transport-Komite Gelegenheit hat, 
ine netie runde Summe als den Pro— 
zentiah der ton den Gejelfhaften an 


die Str zu leifienden Entihädigung | 
| 


anzurehmen, 


> 
. 


dann auf deren angeblt- 
„O9 Kıbre rechte” zinzugehen um) 

Werth vor dem Geſammtwerth 
iziehen, und ſchließlich den Vertre— 
der Straßenbahnen zu 
itr Freibrief einige Millionen pro 

ahr werih ſei, daß ſie davon 20 ober 
vrozent als Entſchädigung an Die 
Stadt abzugeben, hätten, was mit obi— 
gem Abzug immer noch etwa 10 Vro— 
zent als die jährliche zu entrichtende 
Abgabe übrig ließe. 

Die Geſellſchaften ſcheinen im 
ſentlich mit einverfianden zu jein, 
daß die nanze Trage jekt ein für alle— 
mal erledigt werde. Ihnen it es, wie 
ihre Vertreter erklären, : hauptjäh:ich 
darum zu thun, daß die Stadt ſich 
kontraktlich vrpflichtet, nach Ablauf 
einer genau beſtimmten Zeitperiode vie 
Linien käuflich zu erwerben. Wenn 
dies nicht geſchieht, ſo iſt, wie die Ver— 
treter der New Yorker Kapitaliſten er— 
klären, wenig Ausſicht vorhanden, daß 
Wallſtreet mit den nöthigen Moneten 
zur Verbeſſerung und Erweiterung des 


235839 
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Lebenskraft. 


Auntergraben durch chroniſches Leiden. 


Ein Leiden, welches den Menſchen 
heimſucht und den Körper mehr ſchwächt 
und zerrüttet iſt Hämorrhoiden oder 
Piles. Der Menſch, der damit behaftet 
iſt, vernachläſſigt die Krankheit zuerſt, 
denn die Schmerzen ſind unbedeutend 
und die Blutungen ſtellen ſich vielleicht 
nur gelegentlich ein, oder er beruhigt 
ſich wieder, wenn die Symptome hin 
und wieder verſchwinden. Und doch, 
hätte er gleich zu Anfang ein wirkſa— 
mes Mittel angewandt, um die Ent— 
zündung beizulegen, ſo hätte vielleicht 
dieſes aufregende Leiden nie wieder 
eingeſetzt. 

Hämorrhoiden treten in jeder Jah⸗ 
reszeit auf und in beinahe jeder Alters⸗ 
ſtufe des Opfers. Der zu häufige Ge— 
brauch von Abführmitteln ruft oft die⸗ 
ſes Leiden hervor und die Zeit tritt ein, 
wo die Furcht vor den Schmerzen beim 
Stuhlgang ſo groß wird, daß der Lei⸗ 
dende verſäumt, dem Rufe der Natur 
zu folgen und die Eingeweide ſind ent⸗ 
weder gezwungen, die Exkremente zu⸗ 
rückzubehalten, oder ſie reinigen ſich 
nur theilweiſe wegen der Leiden, die 
mit einem gründlichen Stuhlgang ver⸗ 
bunden ſind. 

Ehe Ihr Euch in dieſem Stadium 
befindet, gebraucht ein Mittel, welches 
die Urſache entfernt und dadurch die 
Krankheit heilt; ein ſolches iſt die Py⸗ 
ramid Pile Cure, welche von allen Apo⸗ 
thelern zu fünfzig Cents per Packet 
verkauft wird; es iſt in Züpfchen-Form, 
wird direft auf die affizirten Theile 
angewendet und erzielt eine vollftändi- 
ge Heilung fehnell und jhmerzlos. Ein 
wertboolles tleines Buch über die Ur⸗ 
fachen und Heilung von Hämorrhoiden 
wird bon der Phramid Drug Eo., 
Marjhall, Mich., herausgegeben und 
wir rathen jebem Leibenden, fich ein 
Eremplar fhiden zu laffen. 

Leute, die jahrelang an Hämorrhoi- 
den gelitten haben, mundern fi) oft 
über die augenblidlichetinderung aleid) 
nach) der erften Applitation. Ein an= 
berer riejiger Vortheil ift die Ihatja- 
che, daß jeder das Mittel anwenden 
ann, ohne fein Gefchäft oder feine Be- 
ruföpflichten zu verfäumen. - 

Ich ſehe es als meine Pflicht an, 
die Phramid Pile Cure zu empfehlen, 
denn nachdem ich zehn Jahre an der 
ſchlimmſten Form von Hämorrhoiden 
gelitten hatte, wurde ich vollſtändig ku⸗ 
rirt dank dieſem Mittel. Jeder, der 


| Died. Begmeifelt, Tann an Matgeneira- 
in. 156 Whitman Sir., Cleveland 


erklären, | 


u 


In ftadträthlichen | 


I 
| 
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| welchem fie auf die Opfer 


Betriebes Herausrüdt. Der von dem 
ftatdräthlichen Transport ⸗Ausſchuß 
formulirte Vorſchlag lautet kurz und 
bündig dahin, daß die Freibriefe für 
die Dauer von 20 Jahren erneuert wer⸗ 
den ſollen, daß jedoch nach Ablauf von 
zehn Jahren- bereits die Stadt das 
Recht haben ſoll, den Betrieb der Linien 
zu übernehmen, und daß in dieſem 
der Falle bei Feſtſtellung der Abfin— 
dungsſumme der Werth der noch nicht 
abgelaufenen Periode des Freibriefes 
in Anrechnung gebracht werden ſoll. 

In der Sitzung des Transport-Aus— 
ſchuſſes, welche geſtern Nachmittag 
ftattfard, erjuchte Stabtratd Herr- 
mann um Snitruftionen für den Un 
ter-Ausfhuß, melcher fi mit der 
Frage ber Untergrundmwege beichäftigt. 
Geiner Anfiht nach, befindet fich die 
Stadt in der Lage, diefe Linien in ber 
fürzejlen Frift jeldjt zu bauen, und 
zwar in Seftionen, mie 
der Adzugstanäle und der Waflerlei- 
tung. Der Bau würde felbitveritänd- 
lich im mittleren Stabttheil, befon)ers 
in den Straßen der bielftödigen Ge— 
bäude, weit foftfpieliger fein, alö in den 
übrigen Stabttheilen. Das Geld zum 
Bau: der Untergrundimege fei leicht auf- 
zutreiben, jobald deren Rentabirität 
erwieſen ſei. Worum es ſich hauptſäch— 
lich handele, ſei, wie viel die Straßen— 
bahn-Geſellſchaften der Stadt für die 
Benutzung der Untergrundwege bezah— 
len ſollten. Die Gas-, Telegraph- und 
Telephon-Geſellſchaften würden ſich 
mit Freude dazu verſtehen, ihre Leitun— 
gen durch dieſe Untergrundwege zu le— 
gen und die Stadt dafür zu entſchädi— 
gen. 

Es kam in der geſtrigen Sitzung zu 
keinem definitiven Beſchluß, doch be— 
ſtand der Ausſchuß auf der früher ge— 
troffenen Beſtimmung, daß es den 
Straßenbahnen zur Pflicht gemacht 
verden ſoll, ihren Betrieb in dem 
durch die Unter— 
grundwege zu führen, wogegen jedoch 
Anwalt Auerbach, als Vertreter der 
Union Traction Company, proteſtirte. 
Auf alle 
Komite in dem Punkte einig, daß der 
Stadt die Kontrolle über die Unter— 
grundwege verbleiben ſoll. 


Für das Thomas⸗-Orcheſter. 


Zur Sicherung ſeines Fortbeſte hens 8250, 000 
für den Hallenbau verlangt. 

Die Mitglieder des Chicagoer Or— 
cheſter-Vereins haben einen Aufruf an 
die hieſigen Muſikfreunde erlaſſen, in 
hinweiſen, 
die von ihnen als nothwendig erachtet 
werden, um das Unternehmen der 
Symphonie-Konzerte finanziell auf 
eine ſolide Baſis zu bringen und das 
Thomas-Orcheſter der Stadt zu erhal— 
ten. Sie erklären allen Ernſtes, daß 
innerhalb der nächſten ſechs Wochen 
von muſikliebenden und lokalpatrio— 
tiſch geſinnten Bürgern der Stadt 
8750 000 aufgebracht werden müßten, 
falls das Symphonie-Konzertunter— 
nehmen hier weiterbeſtehen und ſich, 
künſtleriſch und finanziell, wirkſamer 
als bisher geſtalten ſoll. Der Orcheſter— 
verein hat, wie bereits mitgetheilt, für 
die Erbauung einer eigenen Konzert— 
halle ein am Michigan Boulevard, nahe 
Adams Straße, gelegenes Grundſtück 
angekauft, und will dort aus dem 
Grunde dem Orcheſter ein eigenes Heim 
erbauen, weil die Abhaltung der Kon— 
zerte im „Auditorium“ ſich als zu koſt— 
ſpielig und auch unpraäktiſch erwieſen 
hat. Der Saiſonkarten-Vorver— 
kauf würde ſich, wie behauptet 
wird, hier ſo lange nicht zu 
einem ertragreichen geſtalten, wie die 
Konzertbeſucher ſicher ſind, im Ver— 
trauen auf die rieſige Sitzkapazität des 
Auditorium ſelbſt bei großem Beſu— 
cherzudrang noch annehmbare Plätze 
borzufinden. Die neue Konzerthalle 
fol nur 2500 bequeme Sibpläße er: 
halten; das Auditorium hai mehr als 
4000. Das angefaufte Orundftüd, 
ſüdlich an das Pullman-Gebäude an— 
grenzend, iſt 105 bei 171 Fuß groß. 
Der Orchelterverein hat es für $450,- 
000 gekauft. Bon diefer Summe find 
aber nur $100,000 von den Mitalie- 
dern bed Vereins gezeichnet, der Reft 
mmurbe durch eine Hhpothef gededt. Die 
Baufoften merden auf $300,000 veran- 
Thlagt. Die Garantoren E. N. Far, 
J. J. Gleßner, Charles D. Hamill, 


Bryan Latbrop,. D. H. Burnhbam und | 


Bhilo A. Dtis erklären unter ihrer Na- 
mendunterfchrift, daß von den 54 mu= 
fitbegeifterten Chicagoern, welche fich 
bei der Gründung des Chicago Drche- 
fter unter Theodor Thomas’ Leitung 
verpflichtet Hätten, für die borausficht- 
lichen Difizits des Konzert-Unterneh— 
mens aufzukommen, nur noch 12 dieſe 
freiwillig übernommenen Opfer zu 
bringen bisher bereit waren, und daß 
auch dieſe Wenigen es müde ſind, durch 
freiwillige Beiſteuern fernerhin das 
Unternehmen aufrecht zu erhalten, 
falls ihnen nicht andere, ebenfalls begü— 
terte Kunſtfreunde zu Hilfe kommen. 


Vom Schwungrad erfaßt. 

Im Maſchinenraum des Grand Pa— 
cific⸗Hotels wurde heute früh der dort 
als Oeler beſchäftigt geweſene 21jäh— 
rige John Ward vom Schhmungrad er- 
faßt und unzählige Mal um bie 
Melle aeichleudert, ehe e8 gelang, bie 
Mafchinerie zum Stillftand zu brin- 
gen. Als das Rad ftillftand, fiel er 
entfeelt auf dieDielen. Man weiß nicht, 
wie e3 fam, daß er in das Getriebe ge- 
rieth. Der Hilfsmaſchiniſt Charles 
Stephens betrat gegen ſieben Uhr den 
Maſchinenraum und ſah, wie Ward 
vom Schwungrad um die Welle ge— 
ſchleudert wurde. Er brachte dann 
die Maſchine zum Stillſtand — Ward 
aber hatte ausgelitten. 

Der Berunglüdte war einft ein er⸗ 
folgreicher Joden und als folder un- 
ter dem Namen „Jad“ Ward befannt. 
Seit Yahresfrift war er ald Deler im 
Grand Parific-Hotel beichäftigt. Sein 
—* iſt Hauptmaſchiniſt im Eli⸗Ge⸗ 
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Fälle ift jich dag Stabtrath3: | 
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Die Leiche wurde nad Rolitons 
Beunsgeii, Sr. 2 DR Mona 
Sir,  — ., 


„Abendpoft’, Chicagp, Freitag, den 13, Februar 1903. 


Wieder Einer. 


Polizeitelegraphiit derBetheiligung 
am Einbruch bezichtigt. 


2t. Dormaus fonderbare Nole. 


Plündern ein Schaufenfter vor den Augen 
zahlreicher Perfonen. — Anfregende Heb: 
jagd.— Börde als Gärtner. — Don einem 
Dormann in den Tod acfandt. 


Auf Beranlaffung von John Jelinek, | 


einem Nr. 1285 W. 22, Straße eta- 


blirterl Schneider, wurde geftern Abend | 


ber Polizeitelegraphift James Cannon 


in Verbindung mit einem, am 14. | 
September v. %. in den Laden de2 Klä- | 


ger3 verübten Einbruch verhaftet. Den 


Dieben fielen 60 Lieberzieher im Ges | 
fammtmerthe von $428 ala Beute in |} 
daß | 


die Hände. Kläger behauptet, 
Zeutnant Dorman von der Bezirkg- 


wache an 30. Str. im Bejite einer eid= | 


lich erhärteten, jehriftlichen Ausfage ift, 
laut welcher Cannons Schwager ber= 
ſichert, einen Ueberzieher, der vom Klä— 


ger als ſein ihm geſtohlenes Eigenthum 


identifizirt wurde, von Cannon käuf— 
lich erſtanden zu haben. 

Zwei Monate nach dem Einbruch 
wurde Gufian Qudeder, ein früberer 
Schankwirth, und deflen ehemaliger 
Schankkellner Kline als der That ver— 
dächtig verhaftet, aber angeblich ent— 


ehe Jelinek Gelegenheit hatte, 


le 
alS Zeuge gegen Tte aufzutreten. 


- Selinef behauptet, daß er vor zmet | 


Wochen einen Mann an 12. und Robey 


Straße traf, der einen der ihm gejtob- | 
Ienen Ueberzieher trug. Er folgte dem | 
Manne nah deffen an 13. Str. und | 


Hoyne Üve. gelegenen Wohnung und 





eritatteie dann dem Leutnant Dorman | 


Bericht. Der Leutnant habe die De- 


teftiveg Golden und Farrell mit der | 


Aufarbeitung bes Falles betraut. Diele 
hätten den Verdächtigen nach der Be- 
zirkswache gebracht, wo Kläger den 
Ueberzieher als ſein Eigenthum iden— 
tifizirte. Der Mann habe angegeben, 
ein Schwager Cannons zu ſein und 
von letzterem den Ueberzieher käuflich 
erſtanden zu haben. Der Mann wurde 
entlaſſen und damit hätte die Sache ihr 
Bewenden gehabt, wenigſtens, ſoweit 
die Polizei in Betracht komme. Can— 
non wurde geftern von Kapitän Kelly 
vom Dienſt fuspendirt und eingefäfigt. 
Kapitän Kelly erflärte, die Angelegen= 
heit gründlich unterfuchen zu wollen. 
Leutnant Dorman weigerte fich vor— 


läufig, nähere Ungaben zur Sache zu | 
machen. Auch feine Mannen verhielten | 


lich zugefnöpft. 


C 
Nr. 931 S. Turner Ave. 


Er betheuert 
ſeine Unſchuld. 


Vor den Augen einer großen Anzahl 
Perſonen, die an jener Ede auf Stras | 
Bendahnmwagen warteten, zertrümmerte | 
heute zu früher Morgenftunde einer | 


von zwei berivegenen Dieben mit einem 
Hammer ein Schaufenfter im Qaden der 
Juwelenhändler Shourds, Adcod & 
Teufel, an State und Randolph Str, 
worauf fein Kumpan die Hand durch 
die Definung ftecte, fih 15 Uhren im 
MWerthe von $250 aneignete und dann 
ruhig mit feinem Kumpan davonging. 
Die Diebe entfamen, ohne bon dem 
ein Gtraßengeviert entfernten Pos 


liziften Steffins oder den Zeugen ber | 


füßnen That verfolgt zu werben. Wie 
Blutjpuren an dem zertrümmerten 


annon ift verheirathet und mohnt 


| 


| 


| 
| 








Schhaufenfier beieifen, hatte fich einer | 


der Diebe die Hand verleßt. Von den 


Miffetbätern fehlt bislang jede Spur. | 


Unter der Anflage, 
ber, die American Folding Bor Com: 
pany, ſyſtematiſch 


ihre Arbeitge: 
Bor Gude | mit ben Wellen, die fid) bafd gurgelnd 


beftohlen zu haben, | 


wurder gejiern die Wächter Julius | 
Bergftern und John Ranbaft verhaftet | 


und in der Bezirtswache an Desplaines | 


Str. eingefperrt. 
difon Str., theilweiie eingeäfert. Auf 


ten engagirte ©. Bachmann, Schabmei- 


Kürzlich murde bie | 
Anlage der Firma, Nr. 5-7}. Mas | 


 SIEGEL(O0PER& (0. 


O° 


O Faufen irgend einen Männer-Winter-Anzug 
oder Weberzicher von unferem ganzen Lager 


Eure Auswahl aus Jämmtlichen Anzügen und Ueberziehern, die wir für $18, $20, $25 und $30 verfauften. Nie zu= 
vor blieben uns fo viele feine Anzüge und Ueberzieher übrig, wie gerade in diefer Saifon—nie zubor konnte unfer 
Laden dem Publitum folche Werthe offeriren. Der Große Laden läßt fomwohl den Driginal-Kojtenpreiß, jomie den 
wirklichen Werth diejer hHübjchen Stleider Duraug unberüdfichtigt, und der damit verbundene Verluft mird unfer 


Berluft fein. Wir trachten darnacd, mit denfelben jo bald wie möglich aufzu räumen, baher bieten wir 
Euch diefe ungewöhnliche Gelegenheit zum Anfaufe irgend eines Männer-An zuges oder Ueberziehers 


in unjerem ganzen Zager für 


$2.50, 53.00 und $4.00 Bolen für Männer, morgen, $1.50 


309 Paar $2.50, $3.00 und $4.00 Hofen für Männer, angefertigt au3 Stoffen wie fanch geftreiften 
und farrirten Worfteds, Hübfchen farrirten Cafjimeres, Orford grauen Chepiots, Imeed3 — alle mo- 
difch gemacht und gejchnitten— kommen zum Verkauf zu 


10 
1.50 


a luswahl von allen Auaben-Anzügen mitlangen Hofen im Daufe für S5.00 
EB Lange Hofen Anzüge für Knaben, in allen Größen, von 14 bis 20 Jahren, wurden zu $10, $12.50 und $15 ver- 


fauft, jomohl in einfachen mie doppelbrüftigen Yaconz, in allen gemünichten Farben, Mujtern und Gtof- 


fen, fommen morgen zum Verkauf zu dem bemerfensmwerth niedrigen Preife von 


Männer:linterzeng, Hemden, Ties 


Männuner⸗Unter 


zeug — Schwer geripptes Derby baumwollenes 
— — uUnterzeug, in blau, roſa und lohfar— 


big ‚mit Perlmutterknöpfen, overlocked Nähte und bruſhed Back, 


wodurch es ſehr warm und komforkabel wird, ſollte 
für 50c verfauft werden, morgen für 


Mänsersiinterzentg — In einfachen oder 


“)» 
ARTS 
gerippten Gar: 


-ment®, natürl., blau oder Gameis 


Hair farbig, angebrochene Partien, nicht alle Nummern in jeder 


Tacon, in der Partie find aber alle Größen zu finden, 
bis zu $1.25 werth, morgen für 


59e 


Negligee-Hemden —Weiche gebügelte Negligee-Hemden für 


ſtert, mit zwei Umlegekragen und einem Paar 
Manſchetten dazu paſſend, alle Größen; in dieſer 
auch importirte Madras Cloth Hemden zu finden, 
Größen 14 und 148, 81.00 werth, morgen, 


Maänner⸗Halstrachten —Seidene und Atlas-Tecks, 


kleine Midget 


Trachten für Mädchen und Miſſes“ 


Shield Bow, ſchwarz u. farbig, unbe— 
ſchränkte Anzahl zur Auswahl, morgen für 


— Männer, in neuen Streifen und gemu— 
jeparate Link⸗ 
Partie ſind 


49€ 


Impe— 
rials,Four-in-Hands und auch die 


15€ 


Neue Frühjahrs:Hleidungsitüde 


$ 


mit Fontraftirenden Farben bon Pie, Alter 6 bis 
14 -- morgen zu 


Bloufe-Driffes 


Neue waſchechte Blouſen-Kleider für 


Maoͤdchen, aus feinem Craſh gemacht — 


ſehr modern, ‘oıguie of 98 
— 


Ruſſian Dreſſes Vette Ruſſian Dreſſes für Mädchen, 


A Re an ein-Stüd Facon, gernaht aus reinwol: 


und Xailor:fyolds, auh Seiden-Piping, neue Acer: 
melfacon, neuer lare Nod, alle neuen Frühiahr⸗ 
Farben — morgen zu 


White Dreſſes Weibe Kleider für Mädchen 
8* Point dEſprit, Bruſſels 


chön beſetzt mit Bändern, Spigen — 
teine Plaitings, Folds und Medallions, 


Alter — 


morgen von 25.00 bis 
herunter auf 


Neue Promennden = 


o 


erge, MWaift bejegt mit Plaiting 


und junge 
F ge⸗ 


Or⸗ 


— lener 


und 
feinen 
Net 
und 


„Damen, ein 
macht aus 


zwei-Stüc 
Swiſſes, Lawns, 
und feinen Mulls, 
Stickereien, ebenfalls 
für jedes a 


‘ed 
für Mäddhen 


Fracons. 


+ 


Röcke 


Sieben und neun gored Flaring Zuſchnitt, franzöſiſche Welt 
oder Slot Nähte, andere beſetzt mit Seiten-Plaits und Vote: 


Effekt, alle neuen Frühjahrsfarben in grau, blau 
und jhwarz u. Novelto Glotbs, St u 
lang — morgen 6.90 und 


nd 38 31,), 


90 


Winter-Mäntel für Mädchen und Miſſes 


Cape NReefer für Mädchen, gemacht aus Kerſey 
Cloth, nett bejegt und aut gemacht, 
werth 3.50 — morgen zu 


Hohfeine Tor Coats für Mädchen, gemacht aus 
feinen Sibelineg und Keriens, alle ganz jeidenges 
füttert, wertb 10.00 und 12.0 — mor: 38 

gen zu 3.00 


Sapvivo dadte an feine Frau umb | Neuer Religionsichrer = Berband. | 


Kinder, die ungern würden, wenn er 
die Stellung verlieren follte, jprang 
in da& Boot und hatte jchon einen Brus 


cenpfeiler erreicht, ald da3 Boot fen- 
' . = 2. 2 
gionslehrer des Landes, welche von 


D 


terte. ann folgte ein kurzer Kampf 
über ihm ſchloſſen. 

Die Koronersjury ertheilte derBahn⸗ 
geſellſchaft eine Rüge. 

Fred Meyer von Maywood erwirkte 


heute beim Heirakhsclerk Salmonſon 


einen Heirathsſchein für ſich und Frl. 


Anna Dickhoff und erzählte beiläufig, 


ſter der Firma, die beiden Angeklagten 


als Wächter. 
ruinen zehn Tage bewacht. 
ſtellte Bachman feſt, daß Typen, Meſ— 


Sie haben die Brand: | 
Seit | 
ſtern | no 


fing, Motore und andere Artikel ges | 


itoblen, eih Ielephon zerfiört und ein 


daher die Wächter verhaften. 

Die Deteitives Zimmer, Gleafon und 
D’Eonnell machten gejtern Abend ge- 
gegen neun Uhr auf einen Zangfinger 


Sagd, der an Dearborn Str. eine Frau | 


um ihre Börfe erleichtert hatte. Der 
Dieb wurde an Monroe Sir. eingefan- 
gen, nadhdem die Beamten 
Dubend blaue Bohnen nadgefandt 
hatten. Der Häftling gab feinen Na- 
men al& Scott Lee an. 

Der geitern über den Tod von Kohn 
Saviv, Nr. 9644 Avenue R, 
Chicago, abgehaltene Inqueft ergab, 
daß ihn der VBormann der Reparatur 
arbeiter-Abtheilung der Chicago, Pitts- 
burg & Forth Wanne-Bahn 
Tod geichicdt hatte, intem er ihm bei 


Strafe fofortiger Entlaffung befahl, | 


eine lebenzgefährliche Arbeit zu ver- 
richten, die aufzuführen er (der Bor: 
mann) fich nicht getraute. 

Den Zeugenaugßfagen gemäß mar 


die Brüde über den Calumet-Fluß an | 


ver 104. Sir. außer Ordnung. Die 
Reparatur-Arbeiter - Abtheilung hatte 
den Auftrag erhalten, den Schaden 
auzzubelfern. Die Brüde mar aufge- 
zogen und fonnte nur mittels Boote3 
erreicht werden. Der Fluß war infolge 
des geſchmolzenen Schnees angeſchwol⸗ 
len und die Fahrt war daher lebensge⸗ 
fährli. Der Bormann hatte Anftalten 
getroffen, fie zu wagen, fich aber eines 
Anderen befonnen und Sapio aufge- 
fordert, nach der Brücde zu rubern. 
Sapio firäubte fich und erfläri:, daß er 
nicht geionnen fei, in den ficheren Tod 
u . Der Bormann erklärte ihm 
darauf, daß er entweder fofort aufhüs 
zen ober aber ben ihm eriheilten Be- 
fehl ausführen müffe. | 


* 


ihm ein | 


Erfuchen der Verficherungsgeiellfhaf: | Daß feine Braut kurz nach ihrem Ein- 


| treffen auf dem Northiweitern-Bahndof 


um ihr Portemonnaie befiohlen wurde, 
in dem fich $70 befanden. 
Sie hätten beablichtiat, 


fäufe für den neuen Haushalt zu ma= 
chen. Der nieberträchtige Spikbube 


Geldfhrent beihädigt waren. Er lieh | aber habe ihmen einen Strich durch die 


ı Rechnung gemacht. 


— — — 


Siebels Brauerſchule. 


Schluß des dritten Kurfus. 


| 


- 1.50 


| 
| 


Lange Mäntel für Mädchen und und Rinder, ge: 
macht in feinfter und moderniter Facon, D = 
wert 5.00, für 2.30 


| 
! 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Volle Länge Mäntel für Mädchen und junge Da- | 


men, aus feinen Kerjcns, einige nanz jeidengefüts 
tert, neue Yermel, Tailor: oder Sturm: 38 90 
fragen, mertb 1N.00-—-morgen zu > 


Das $eld der Firchlichen Sonntaasichullehre 
foll erweitert werden. 


Die Berathungen namhafter Relt= 


| 
| 
| 
| 


' Bräfident W. NR. Harper von der Chi: | 
' cag9-Untverfität, Jiev. Frant W. Guns | 
| faulu3 und von anderen berborragen= | 
| den Geiftlihen der Stadt zu einer 


Konferenz eingeladen maren, famen 


geftern Nachmittag in der Univerfiiy: | 
; Kongregationaliftenfiche dadurh zum 


Abſchluß, daß die Verſammelten die 
„Religious Educational Aſſociation“ 
in's Leben riefen, einen neuen Verband, 


der bewirken ſoll, daß in Sonntags— 


ſchulen, 
ſich heute 


trauen zu laſſen und gleich Ein- 


außer den Religionslehren, 
auch die Freude an guter Muſik, herz— 
und geiſibildender Literatur, die Kennt— 


niß kirchlicher Baukunſt und vor Allem 


Die Siebel'ſche Brauſchule hat ih⸗ 


ren dritten, ſehr erfolgreichen Kurſus 
abgeſchloſſen und tritt am nächſten 


Montag in den vierten Kurſus ein. In 


Schlußfeierlichkeiten ſtatt, welche 


| Qaufe Dez $ 7 
South Laufe des Abend3 mit einem von ber 


in den | 


den Schulgebäuden, Nr. 1422 und 1424 
Montana Str., finden morgen die 
im 


Gefelichaft der AMlumnen der Schule 
im benachbarten Klubgedäude veran- 
ftalteten Bankett abjchlieken, Adi: 
zehn Braufchüler Haben die Anftait 
mährend des abgelaufenen Kurſus be— 
fubt und dad Eramen erfolgreich be= 
ftanden. Wü für den kommenden 
Kurfus ift eine 
Schülern angemeldet. 


— Bietät. — Zum Undenten ar ih 
ren. feligen Verlobten von Kabenftein 
bat fich Fräulein Aurora eine prächtige 


| Vertreterin ded Kapengefchlechtes zu= 
ı gelegt. 





— Sein Hausftand. — Student A.: 
„Geftern hat’8 ja mohl bei Dir ge— 


ı erreicht wurde. 


ftarfe Anzahl von 


| die auf dem ZTifche lagen. 


brannt?” — Student B.: „Ja, ich habe | 


Totalſchaden.“ — Student %.: „Was 
ift Dir denn alled perbrannt?“ — 
Stubent B.: „Mein Stiefelfnecht.“ 


BROWN’S Tiociks «om 


helfen gegen Huften u. Erlältungen 


dor. 


fortjchrittliche Ideen verbreitet 

Der Verein will fich zu dieiem 
Zweck zunädit der Mitwirkung der 
internationalen Sonniagzjhul = Ver: 
einigung, der chriſtlichen Jungmänner— 
Vereine und aller privaten und öffent— 
lichen Sonntagsſchullehrer-Verbände 
verſichern und dann in dieſen Verbän— 
den die neuen Ideen einführen, welche 
zu einer vielſeitigen und beſſerenErzieh— 
ung der Jugend dienen ſollen, als ſie 
bisher in jenen Kreiſen angeſtrebt und 
Profeſſor Hodge vom 
theologiſchen Union-Seminar ſtellte ge— 
ſtern Nachmittag in einer begeiſternden 
Anſprache die amerikaniſch-israeliti— 
ſchen Sabathſchulen als vorbildlich hin 
und erklärte unter Anderem: „Wir 
Chriſten ſind heidniſcher, als die 
Juden, denn dieſe ſtellen die Gottes— 
verehrung nicht über die religiöſe Er— 
ziehung!“ 


neue, 
werden. 


Verunglückte Kinder, 


Frau Olſen, Nr. 1559 Berenice 
Abe., ließ geſtern ihre beiden Kinder, 
einen vierjährigen Knaben und ein 
Mädchen im Alter von erſt 19 Mona— 
ten für furze Zeit unbeauffihtigt in 
ihrer Wohnung. Dem jüngeren Rinde 


| Army-Gedenthalle 


$5 


Sinarren und Tabaf 


Beaconzfield Havana Zigarren, Key Weft Hand gemachte Waaren, nie für weniger als 
84.00 per Kifte mit 50 verfauft, Ader, Merrill & Conbit bes 


rühmte Marke, deren Nanten auf jeder Kifte zu fin 

den, jo lange fie vorhalten, Kifte mit 50, 2.25; Stüd 
Mi Anita, echte Key Met Zigarren, in Tampa, Tla., 
macht, eine Heine Nartie morgen zum Berfauf zu we— 

niger als YFabrikpreijen, per 100, 2.50; 2 für 


de 


ges 
— 


at 


White Pearl, 5e Zigarren, Stüd 2c 

Eremo Zigarren, mit Bands, 5 für 14c 

Lohn Drew oder Ehilds, 7 für 25 
Ahymers od. Aed Mill, dc 3igarren, Kifte von 50, 1.45 


Churhill ganz Havana-Figarren, volle große 10c Sorte, Original: Fabrit:Preis, 
per 100, 7.00; fo lange fie vorhalten, per 100, 4,50; Kifte nit 50, 2.25; Stüd, 
Key Meit Special Zigarren, volle Grüße Perfecto:fformat, von beitem hieſ 
das Stüd werth, per Kifte mit 50, 

Nreifen, BulldogsFacon, das berühmte C. P. F. Fabrikat, mit vol⸗ 


Tabat gemadıt, 5c 
Echte franz. Prier = 


lem 33Öll. Bernftein:Mundftüd, jede Pfeife pojitiv garantirt, $1.50 werth, 


morgen für 


de 
dc 


95 


Kau:TZabatf zu bedeutend herabgejchten PBreifen 


Battle Ure, per Pfund, 300. 
Star, per Pfund, 39e, 
Horje Shoe, per Pfund, 38e, 


Piper Heidfied, per Pfund ‚58e, 
News Boy, per Pfund, 34e, 
Golden Rule, per Pfund, 38e. 


Raudı: Tabak zu bedeutend hHerabgefetten Breifen 


D 


Drum Mirture, 23 Unz., 9 Badete, 320. 
Dutes Mirture, 18 IUnz.:Padete, 32e. 
Bagpipe, 3 Unz. Packete, Z0. 


| 


| Giant, 3 liny., 5 Vadete, 17c, 


Importirte Weichſelholz-Pfeifen, mit 183öll. Stielen, biegſame Enden, 
paſſend für Dekorirungen, 25e werth, morgen für 


Sweet Tip Top, 18 Unz., 9 Badete, 34c, 
Varter, 23 llnz., 6 Badete, 2c, 


10€ 


PfeifenzReiniger, 5c das Padet werth, morgen, 2 Padete für 5c. 





Boiling Peef, Se und Ge. 

Pot Roaft, 1Oc und Se. 
Schulter-Roaft, 12e ud 10e. 
Nolfen Roaft, Ike und 12%c . 

6. und 7, Nippen-Roait, 12e. 

1. und 2. Rippen-Rocft, 16ec. 

3. und 5. Rippen:Roaft, 200. 
Schulter Steafs, 100. 

Round Steats, 124c. 

Griter Schnitt Sirloin Steaf, 14c. 
Prime Schnitt Sirloin Steaf, 16c, 
Klub Steats, 200. 
Porterhouſe Steaks, 230. 

Unſer home-made reines Brat— 12! 
Wurſtfleiſch, rw? 


2incolns Geburtstag. 


Des Miärtyrer-Präfidenten hohe Bürgers 
Tugenden geprieien. 


Durh eindrudspolle Sedenfsfeiern war) 
das Andenfen an Ubrabam Kincolr 
neu befeitigt. 


I 
I 
} 


| 


| 


Joſeph E. Gary waren 


Herabnejekte Fleiſch : Breiie 


Ertra ausgejudhtes Na: 
tive Winter: 2amm. 


Vorderviertel, 8e. 
Hinterviertel, 10e. 
Loin oder Rip-Chops, 160. 
Short Leg oder Loin, 12360. 
Lamm-Stew, Se. 


Friſche Pork Loins. 
Ganze Pork Loins, 100. 
Pork Roaſt, 120. 
Pork Chops, 140. 
Brat-⸗Hühner, 1560. 
Junge und alte Hennen, 150. 


drigen, das goldene Kalb anzubeten. 
John Maynard Harlan und Richter 
die anderen 


Redner. 


Richter Peter S. Großeup war der 


Hauptredner bei der vom Chicago Bu— 


„Wir bezeichnen Lincoln als inpi= | 


Ichen Amerikaner. Er war es in dem 
Maße, daß George Wafhington 
Vergleih mit ihm ein 
„Sentleman“ wird. Wafhington bezog 
aus Europa feine Kleider, lieh 
dort einen Stammbaum und fein Fa- 
milienwappen anfertigen. Lincolns 
Mappen hätte Acergeräthe aufmeifen 
fünnen; erfleidete fich einfach und be- 


im | 
enalifcher | 


ji) 


inet Women’s Elub in deffen Halle, 
Nr. 228 ©. Clark Str., veranftalteten 
LincolnsTeier; er pries Lincoln als 
Staatsmann und Volfäredner. — Bor 
der „Men’3 Social Union of Hhbe 
Park”, welche ihre Lincoln-Gedentfeier 
in der Preöbpterianer-flirche, Ede 53. 


Str, und Wafhington Ave, abEMt, 


jcheiden, und wenn er fich mit Bäumen | 
ı und mannbafteften aller Amerikaner. 


befaßte, jo waren e3 jolche, die in fe- 
tem Grund und Boden ftanden und 
nieht für die Gefchichte feiner Syamilte 
beitimmt waren.“ Sp leitete Gefchicht3- 
profeffor Edwin Eric Sparf3 von ber 


Chicago Univeriität die Rede ein, Die | 


er aejtern Nachmittag 
anläßlich der vom 


in der Grand | 


amerifaniichen Veteranenverband ber= | 


anitalieten, 


zahlreih befuchten Lin= | 


coln-Gedentfeier hielt. Er pries Abra= | 
bam Lincoln darin al& den rehtfchaf- 


fenen, wahrhaft großen Mann, der e3 
dem ameritaniichen Diten 


| mußtjein gebracht habe, daß echte Bür- 
: gertugend auch im Meften eine berpor- 


Illinois 
Toaſtmeiſter Frank O. Lowden 
klärte 


fielen einige Zündhölzer in die Hände, 


damit und zog ſich Brandwunden zu, 
denen es bald darauf erlegen iſt. 
Durch einen böſen Zufall iſt die Fa— 
milie Edmundfon, 4803 Monroe Str., 
Auftin, in Leid und Trauer geftürzt 
worden. Der fünfjührige Frank Ed— 
mundſon bat, während er mit feinem 
jüngeren Schweiterchen Berfteden fpiel- 
te, einen fohmweren Bücherfchranf, ber 
auf wadligen Füßen ftand, umgeftürzt. 
Das Möbel fiel auf das Eleine Mäd- 


Es ſpielte 


chen, welches dadurch erſchlagen wurde. 


ragende Pflanzſtätte gefunden. — 
Sehr eindrucksvoll verlief auch die 
bom. Lincoln Elub geftern Wbenb im 
Bankettfaale de3 Auditorium=Hotel3 
veranjtaltete Feier. Erzbijchof Ireland, 
Er-Bizegouperneur James U. Trout: 
man von Kanſas, Rev. E. W. Hills 
und Vizegouverneur Northcott von 
waren da die Feſtredner. 
er⸗ 
in feiner Eröffnungsrede: 
„Waſhingtons Geburtstag iſt unfer 
Weihnachtsfeſt, denn er iſt der Jahres⸗ 
tag der Entſtehung der amerikaniſchen 
Nation; Lincolns Geburtstag iſt unſer 
Oſtern, an dem wir freudig der Auf— 
erſtehung unſeres Volkes gedenken.“ 
Erzbiſchof Ireland ſtellte Lincolns 
Unparteilichkeit ins hellſte Licht; er 
babe vor dem Geſetz keinen Unterſchied 
zwiſchen Reich und Arm, Weiß und 
Schwarz, Chriſt oder Heide gemacht. 
Die Wahrheitsliebe des Märtyrer— 
präſidenten hob Dr. Emil Ge Hirſch in 
ſeiner Anſprache hervor, durch die 
Redner der vom Standard-Klub ver⸗ 
anſtalteten Lincoln⸗Feier die rechte pa⸗ 
triotiſche Weihe verlieh. So lange das 
amerikaniſche Volk Waſhington und 
Lincoln als ſeine Nationalhelden ver⸗ 
ehre, würde es ſich nicht ſo weit ernie⸗ 


zum Bes | 


fennzeichnete der ala „filberzüngig“ ses 
fannte Rechtsanwalt Lutber Laflin 
Mil: den Märtyrer-Präfidenten Abra- 
ham Lincoln al& den patriotifchften 


Auch der Kdeal-Klub feierte Lincolnz 
Geburtötag durch ein Bankett mit 
Nachtifchveden, welche von Homwatb R. 
Dgden, Richter Edward %. Dunne und 
Edwin Burritt Smith gehalten wur- 
den. — Der Mlumnenverein bes ©t. 
Sanatius’ College verband geftern 
Abend mit feinem FFefteffen eine Lin» 
coln»Gedentfeier, hei welcher Titulars 
Biſchof Muldoon, die Pfarrer %. Gleas 
fon und Xofeph U. Eonnell, wie aud) 
Prof. Louis X. Mercier die Hauptreb- 
ner waren. — Auch in zahlreichen öf- 


| fentlihen Schulen nahmen bie Lehrer 


1 
l 
| 


| 


| 


und Lehrerinnen die Gelegenheit wahr, 
der Yugend Abraham Lincoln als Yin= 
begriff aller Bürgertugenden und al& 


nachahmungswürdiges Beiſpiel ſowohl 


im öffentlichen, wie im Familienleben 
hinzuſtellen. — Von den in ben Vor⸗ 
ſtädten veranſtalteten Gedenkfeiern 
darf die im Scoville Inſtitute zu Dal 


| Barf von dem Verband der Veteranen- 


I 
} 


fühne und -Töchter abgehaltene ihres 
eindrudspollen Verlaufes wegen befon- 
dere Erwähnung beanfpruden. 


_ — — — 


Einige ernfte Worte,an Männer, 


Ob ein Mann dur eigene Schuld, dur 
Jugendſünden, durch zu ſchwere Arbeit oder 
durch andere Urſachen 
eingebüßt hat — ich meine, Jede m ſollte 
Rettung werden, denn nur ein bolllommen 


haft glüdlicher Menih. Wollt Ihe meinen 
Rath hören und wirflih gefund erben? 
Dann befchreibt mir Euren Züftend frank 


Weg zur Heilung zeigen. Dab ich Eures 
Vertrauens mitrdig bin, 
taum au jagen. 


Meine Unrefle ift: 
Paltor Leo Broß, 
Elifton Spring, RP 


4 


ſeine Manneskraft — 


geſunder und kräftiger Menſch iſt ein wahr⸗ = 


und frei, legt Eurem Brief eine Mare bei E: 
und ih will Euch geivifienhaft den fiheren 2 


braude ich wohl - 


a 
—* 
— 
* 





Nichts als Geihäft in 


unierem Laden. 


Warum? 


Weil wir die beſten Kleider für das 
Geld verkaufen, die je ein Geſchäft 
in Amerika offerirt hat. Jeder Ueber⸗ 
zieher, Anzug und alle Beinkleider 
im Geſchäft müſſen dieſen Monat 
verkauft werden, um Platz zu ſchaf— 
fen für unſere Frühjahr-Partie von 
Kundenfchneider gemachten Kleidern. 


Kits al Bargains 


fie Männer oe... 2.19 
$4.00 und $5.00 Hofen 51 


für Männer ....:.» 


Kniehofen für Kinder, werth 


ee DE | 


ı 2-Stüd doppelbrüftige Kinder⸗Anzüge, 


werth $6.00 bis $8.00, 82 9 5 
Be ® 


Feine Männer-Anzüge u. »Ueberzieher, 


| werth $15.00, $12.00 und $10.00 — 


— — 00—— 


Feinſte Männer-Anzüge und -AUeberzie her, werth 820.00, $18.00, 8 00 
een nee . 


r N ne 


issue, 


ran Grifis. 

end Royal Family.“ 

a bert. — Pegoy from Paris.“ 
orthbernAlphonie & Gafton.* 
pera Houfe— Pretty Pegay.* 
„Rogers Bros. in Harvard.“ 

8.—Nobin Hood.“ 

Dar of Rand." 
pera Houfe.— Bauderille. 
is, nzert jeden Abend u. Sonntag aud 


RR 


a 
—2* 


R 
si 


mbian Mufen m.—Samfags 
— it der Eier Toftenfrei. 
Thicugo Urt Anftitute. Freie Befuhss 
tage Mittwod, Samftag und Sonntag. 


— — —— 


Aufſehenerregende Klage. 


Gegen die Erben König Humberts 
iſt eine Alimentationsklage ſeitens der 
Gräfin Gaddi-Hercolani angeſtrengt 
worden. Man ſchreibt darüber aus 
Rom: Eine Zeitungsmeldung, die an— 
fangs wenig glaublich erſchien, wird 
jetzt durch Mittheilungen über gewiſſe 
gerichtliche Schritte beſtätigt, deren 
Verlauf den Liebhabern pikanter Ent— 
hüllungen nicht wenig Befriedigung 
verſpricht. Im ‚Corr. Giudiz.“ wird 
folgende Einleitung einer Klagejchrift 
veröffentlicht, die am 10. Januar dem 
General Ponzio - Vaglia in feiner 
Eigenihaft ala Verwalter bes Privat- 
vermögen? König Humbert3 zugeftellt 
morben ift: „In Erwägung, daß die 
Klägerin (eine vermittwete Gräfin Ce- 

ſarina Gaddi⸗Hercolani) al® junges 
Mädchen und im Befite begründetiter 
Ausfichten auf eine glänzende Laufs 
bahn ala Mufikoirtuofin unbewußt die 
ibigen Blicle weiland König Hum⸗ 
ertö auf fich gelentt hat, deſſen Ver⸗ 
langen ſie in jugendlicher Unerfahren⸗ 
beit. nicht zu miberftehen vermochte; in 
Erwägung, daß bie vertraulichen Be- 
ziehungen zwijchen dem hohen Herrn 
und ber Klägerin vom 18. Juli 1880 
bi zum Januar 1883 dauerten und 
die Geburt eines Knaben in Rom am 
20. März 1882 zur Yolge hatten; in 
Erwägung, daß nad) dem Abbruche 
ber gegenfeitigen Beziehungen die KRlü- 
gerin nach beftem Vermögen für fic 
und ihr Kind geforgt bat, nach dem 
falle jever anbermweitigen Unter: 
nt fich fernerhin genöthigt ſah, 
allmählich en Werthſachen zu ver⸗ 
ãußern“ u. ſ. w. Die Klage iſt auf 
Erſetzung ber für die Erziehung und 
den Unterhalt de3 Knaben aufgewen> 
beten Summen gerichtet — falls nicht 
der Wahrheit näher fommt, mas nad) 
anderen Meldungen die Mutter ber 
' Klägerin, bie fiebzigjährige verwitt⸗ 
wete Gräfin Hercolani, geb. Toscani> 
Santorio, erzählt hat, daß es fich näm= 
ih nur um bie vom König Qumbert 
"perfptochene, aber nicht zur Ausfüh- 
‚zung gelommeneErfegung großer Ver: 
mögensopfer handelt, melde bie pa= 
riotifche Familie Hercolani für bie 
Befreiung und Einigung des Vater: 
-Tandes gebracht haben joll. 


Ein moderner Buddha. 


Der japanifche Leutnant Matjumo 
2. auf feiner Reife nad Dolonnor 
der Mongolei eine intereffante Ent= 
bedung gemacht. Er befuchte nämlich 
bie bortigen Samas, und da er gehört 
jatte, daß e3 einen lebenden Bubbha 

ter ihnen gäbe, fo fragte er, ob er 

biefen nicht jehen könnte. Die Anttoort 
var „ber Bubbha hätte borher fein 
ort über einen ſolchen Bejuch ge- 
‚mas er bei feiner Allmiffenbeit 
haben müßte, wenn er ihm 

—— es wäre deshalb einfach 
Ya mit einem jolchen An 


* 


a ru zu fommen. Der Leutnant ließ 
fich indeffen durch eine derartige Logik 
nicht überzeugen, jonbern beftand hart- 
nädig auf jeinem Begehr. Schließlich 
drang er au damit dur. Als er 
dann zu dem Buddha geführt wurde, 
munderte er fih nicht weiter darüber, 
daß diefer nur ein Knabe war, weii 
man ihn davon ſchon vorher in Kennt⸗ 
niß geſetzt hatte. Zu ſeiner Ueberra— 
ſchung fand er den Buddha aber voll— 
kommen europäiſch eingerichtet. Man 
bot ihm gute egyptiſche Zigaretten an, 
darauf Kaffe u. ſ. w. Das Mobiliar 
im Zimmer entfprac} dem, jo daß man 
hätte glauben fönnen, ſich nicht tief in 
Aften, fondern bei einem wohlhaben— 
ben Europäer zu befinden. Nach dem 


Austaufch einiger Höflichkeiten fonnte | 


fih der Leutnant nicht enthalten, zu 
fragen, moher denn alle die fchönen 
mweitländifchen Sachen fämen. „Es find 
Gejchente meiner Freunde,” antwortete 
der Buddha. Auf die weitere Frage, 
mer biefe freunde mären, hieß es, fie 
befänbden fich im Nebenzimmer, mo ber 
Leutnant fie jehen könnte, mwenn er 
wollte. Diefer war nicht wenig neugie- 
tig, ma8 wohl dabei herausfommen 
würde. Er begab.fich alfo ins Neben- 
gemacht und fand dort — prächtig ein- 
gerahmte, große Bildniffe des Kaiferz 
und der Kaiferin von Rußland, 


Eotalbericht. 


— — — — — — —— —— 
Aus Vereinskreiſen. 


Die Hermann-Loge Nr. 4 
vom Orden der Hermanns-Schweſtern 
hält ihren großen Maskenball morgen 
Abend in der Federation-Halle, Nr. 
3954 bis 3956 State Str., ab. Alle 
nur möglichen Vorbereitungen wurden 
bon dem tüchtigen Arrangements-Ko— 
mite getroffen, um den Beſuchern ei⸗ 
nen vergnügten Abend zu verſchaffen. 
Sicherlich wird ihnen dadurch der 
Dank aller Mitglieder und Freunde 
des Vereins zu Theil werden, daß die 
Halle bis auf den letzten pᷣlah gefüllt 
fein und das Feſt einen glänzendenVer⸗ 
lauf nehmen wird. 

Vorausſichtlich wird ſich der morgen 
Abend in den beiden Hallen von 
Springuth & Hännel, Nr. 760 N.Hals 


fted Str., ftattfindende erfte Masten- 


ball des Magdeburger Klubs eines rie- 
figen Zufprudg bon Geiten der Kar» 
nebalsfreunde und = Freundinnen ber 
Nordfeite zu erfreuen haben. Das Fo- 

mite hat die meitreichendften Vorberei- 
tungen getroffen, um durch farnenali= 
ftifche Weberrafchungen aller Art und 
Durhführung eines“ gut gemählten 
Tanzprogrammes bie Gäfte in fröhlt- 
cher Stimmung zu erhalten und fomit 
tirflich gemußreiche Stunden zu berei- 
ten. 

Die neuen Beamten ber Hoff» 
nungs= Loge Nr. 1 vom Drben 
deutfcher Frauen wurden in ber legten 
Berfammlung der Loge dur) Er-Prä- 
fibentin Karoline Weih in ihre Aemter 
eingeführt. Der neue Vorftand ber 
Loge feht fi zufammen aus: Ex⸗Prä⸗ 
fiventin, U. Sir; Präfidentin, B. 
Graffy; Vize⸗ Praſidenin M. Winter⸗ 
halter; Sekretaͤrin, A. Roland; Schatz⸗ 
meiſterin, M. Gutzeit; Fůhrerin. 2; 
Anglod; Wache, C. Rothämmel; Mit- 
glieder des Vermaliungsmaihes: M. 
Binnemweiß, T. 9. Lauter» 
bad; Finanztomite: U. Hoffmann, E. 


ne und U. — 


„Abendpoft“, Ghicago, Freitag, Deut 135. Feuruar 1903 


Präfident Eugen Nie ger bom 
Shmwabenperein wurde geſtern 
Abend gelegentlich einer in — bt’3 
Halle, Nr. 601 Wells Straße, abges 
baltenenRomitefigung burch bie Ueber⸗ 
teihung eine Ehrengefchentes freudig 
überrafht—eine toftbare ahne in den 
mwürttembergifchen Lanbesfarben und 
mit dem fhmäbifchen Wappen in kunft- 
boller Seibenftiderei. Yrauen von Mit- 
fe des Schwabenvereins waren 

ieStifterinnen; Frau MinnaSchmidt 
hielt die Ueberreichungsrede. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in der 
Sie von 81009 und darüber wurden amtlich eins 
astranam: 
Die Lean re, 244 5. meftl. 
ordfr., 25X125, 
82350 


120 F. 


von Lawndale Ave., 
E. Brandt an Maggie Harris, 


üdl. —— Front, Ditfr., 
40 100, 5. Raijer an Michael G. Kujawa, 33000. 

Cornelia Eır.., 192 5. öÖftl, von Holt, Süpir., 24X 
127 1:3, 3. Golberg an Anton Karwasz;, 32350. 

Green Etr., "269 8. füdl. von 68. Str., Weittr., 
2X a, MW, Niedurger au Joſeph 3. Crane — 


2500 
Diverjen Ube., 108 %. meitl. von Humboldt Str., 


Garpenter Etr,, 


bon Lowe Ave., Rordfr., 
M. Sage an Anna WW. 


von Lawndale, Süd⸗ 
. %. Kott an Harriet €, Gans 


. öftl. von &. 43. UÜpe., Nords 
5. Newman an John R. Kouli: 


jon, $1000. 
$2250. 
108 F. weſtl. 
fer, 
—* 5 jüdbl, von Kinzie Str, Üfts 
nor 
bon Bafe Straße, 
Oftfr., 244x128, 
front, 25X121.7, 9. Elliworth an Patrid b. Me⸗ 
Nordfr., 
2 f nörbl. von 24. Str., Oſt⸗ 
ont, 29X.195, 
2500. 
&:. Gimo Eir., Nordoftele Lincoln, Sübfr., 51x 
Aſhland Ave., arragut, 
tank, $1200. 
25x13, € M. A. Clark an Daniel Heruny — 
50xX125, 8, 5. Heing an John de Mari, 84000. 
84000. 
20 F. nördl. von 30. Stir., W.⸗ 
Woo. 
66. Str., 154 85. weſtl. 
Evanſton Ave., 192 — ſudl. 
Sadjon Str., 150 
Dafielbe Grundeigentbum, I. R. Houliftuon an 
19 2:3X135, I N. Derby an James GE, Öreenes 
front, 2ux12%4, U. Krank an John S. Fyearis, 


Südfr., 20X125, R. Fuchs an Andrew J. Dl: 
Sincoln ve, 281 F. u bon Wellington, Güds 
mweitfront, 25x18, 3. Koh an Henry Kajper, — 
Armitage Ade,, von NR. 41. Str. 
— —— G. Pfeiffer an Joſephine Pfeif⸗ 
Kolumbia Pl.. 
front, axis ®. Connor an Willien &. Con» 
et. — Gt., 192 & guest. 
Heilen an Joie 
Blair, 2000. BR 
Sadjon Str., 50 %. weitl. von S. 44, Ave, Süd: 
Manus, KON. 
Harrifon Etr., 225 FF. mweitl. von S. 43. Apenue, 
25X1N, 9. Elliworth an Patrid ©. Dies 
Manus, 35000. 
Jawndal⸗ Are. 
U. Baſener an Chas. L. Hqull, 
Sherman Str., 148}, 17X106.1, 8. Sostt u. U. an 
Jeſſie Goot, 687. 
124, Nachlab bon €. 9. Sheldon an Auguft arts 
mann, 81000. 
Nordimeftede Dftfr., 5X 
118.8, S. Fearis an Alfred 
Albany Üne., 209 F. ſüdl. von Diverjey, Weftfr., 
$1530. 
tipp Üpe., 50 8. nördl. von Wabanjia, Weftfront, 
Churchill Str., = $. öfll, von Hoyne Ave., Süd⸗ 
front, 24X100, B. %. Lambert an Antoni Bebad), 
Wentworth Ave., 
Front, 2120,. M. Goldſtein an Louis Ziv — 
Belmont Ave. Ad F, weſtl. von Leavitt Str., 
Südfr., 2125, F. Drewes an Hulda Heſſe — 
$1000 
2)150, Nahlak von 2. 
Gruttenden, 52400. 
weitfront, 25X72, PB 
ning, 2200. 
_ 25%.124,8, 
ton, 6500. 
Mary Wulvibill, 86250, 
E. 51. ne, 200 %. nördl, von Park, Dftfront, 
baum, 81300. 
Berwyn Ave., 169 F. öſtl. von Paulina Str., Süd— 
82500. 
Cuyler Abe. 56 F. öſtl. von Lincoln Str. Sudfr., 


25x120, R. Van Iderſtine an Fannh Nan Aber: 


ftine, 32000. 
Afhlaud Ave, 983 F. nördl. 
Weſtfe., 251,x123.8, 3: 
lina Seidorn, $4000 
Greenwih ir, 218 F. weſtl. von Robey, Südfr., 
24x10, 2. Gantlon an Joſeph Dropiewski, — 


$1400. 
Elaremont Ape,, 125 %. füdl. von Hirih Sirake, 
Bx124, ©. Weiner an U. Nütler, — 


MWeitfr., 
*2500. 

Monroe Str., Nordweſtecke S. 41. Ave. Südfr., 
51x12], P. H. MeManus an Helena Ellsworth, 
84000. 

Harvard Str., 165 F. F 
Südfr., 2124, 

86000. 

Taylor Str, 208 

Nordfr,, 


von Roscoe Straße, 
Greenebaum an Ude» 


von Springfield Aoe., 
For an Michael Day, 


F. weſtl. von MWeftern Avenue, 

295x124, Michael Day an Charles 9. 
Hartigan, 83000. 

Wincheſter Ave. 219 %. nörbl. von Xaylor Str., 
Wehfr., SXI114, E. F. Schmidt an William E, 
Forreiter, 42000. 

18. Str., 225 %. meill. von Loomis, Südfr., 

124, M. Blad an Annie Meet, 
— Ave., 195 $. fübl. von 28. Str., öftfe., 
x124.8, F. ©. Miltins an Samuel S. Gar» 
man ir., 400 Ñ 

Dafielbe Kae: e ©. 
Gdmund N. Cummings, $5000. 

Butler Str., 175 %. nördl. von 30. Str, zen. 
5x1, ©. D Smwayne an Nikolaus Schmidt, 


TED. 
State Etr., 660 FF. fübl. von 51. Ste., MWeltfront, 
33x, W. ©. Gunn an Geneviene Folter — 
Sitvfr., 


FM. 
8. Swift, 


Garman jr. an 


ey Ave. 
iliam & 


43. Str., 251 5%. dftl. von Langl 
x, E DO’Domd un. U. an 
9109 

Wabafh Ave., 6654, 33x15. N. U. Dolarn an Wils 
liam 9. Davis, $3500. 

N. 41. Ape., 50 %. nördl. von Berteau Bun. 
Ofttr., 50%X1734, ©. W. Gould an Jennie 8 


Larjon, 82500. 
7. Str., 168 $. weft. von PBaulina, Nordfr., 24%x 
25 Kitowsli, — 


Tomaszewsti an M. M. 
von PBaulina, Südfr., MX 
Mizejewski, — 


Sit. 20 F. weſtl. 
8. Storagzemsti an R. 


m er. 125 %. öftl. von Hefferfon, Nordfr., 5X 
Hoipes an Matej Spelfa, 82065. 
— Str., Südoftede 30. Str., Weſtfr., 500 
119, 8. Grembah an Leopold Zeman, 8710. 
Indiana Ave, 74 %. fildl. von 32. Str., Oftfront, 
25%X100.7, M. $. Wright an Henry Dentelberg, 
Oftfe., 

. Ringivifl, 


IM. 
un 425 %. nördl. von 49. —F 
Rxiꝰ . F. Loughran an John F 
81750. 
Nordfr., 72%X 
. 9. Gronlid an M. W. Courtney — 
Ave., Süpdoftede Lake Str., Weltfr., 72%X 
13%, Ellen 3. Hale u. A. an Win. W. Grin» 
ftead, *206,000. 
Thomas Sir., 50 F. öſtl. von Rodwell Str., Nord⸗ 
—* 475) 2124, a. Lehnier u, U. an Fran» 
Milfon, 821,0% 
Südfront, 
Aefferfon Ave, IM $. nördl. von 61. 
—* H. Heade u. A. an Wilſon S. Heade, 
11,050. 
60 %. füdl. von Kinzie Str., Oftfe., 
Worth an Garden Eity 


Gtr., 


6. Str., — Carpenter Str. 

100 F. 
2000. 

Woodlawn Ave. 40 F. nördl. von 65. Str. Oſt⸗ 
front. 86)103, Murdoch Campbell an E. Charles 
Hamilton, 80, 000. 

— "Place, 2 Princeton Ave., 

10)125, Scottiſh Union and National Inſ. Co. 
an Rudolph Wachsman, 812, 000. 
Str., Oſtfr., 

Arping Ape., 

HXIH William BP. 


Fuel Co., $10,000. 
— —ñ— — — 


Todesfälle. 


Rayfolgend veröffent! 
eutſchen, über deren 
—* augina: 


Bebmigen. G. 4%. 
Bachmaun. E. 16 J. 
Cobn, Louis, 65 J. 108 Maxwell Strt. 
Glauien, 7, 8 IJ., u Cleveland pe. 
Drubde, U, 49 J. 3345 Indiana Une, 
Syreeie, U, 72 Ir 387 ©. Sangamon Sir, 
Franke, W. 70 J. ZB. Roben Str. 
Gerbarbdt, a, 4%, 34. und State Str. 
—— Hattie, 30 J. MEI Polf Str. 

Seh, 17 J. ‚52 Sheff eld Ave. 

Reel, 3 35 N, 338 -- 57. Str. 

Klei Annie, 71 I., 274. Aberdeen Str. 
Some, Noie, 16 J. 4300 Mentwortb Ave. 
Lchmitt, Aulia, 3 3., 159 — 45... Couit. 
Xehman, 3, 38 IJ. 393 W. Monroe Str. 
Lelbfortb, G, 51 3., 3649 Leapitt Str, 
Ximer, R., 60 %., 562 Larrabee Str. 


en wir die Ramen der 
>» dem Gefundheitdamt 


295 S. Elınton Str, 
97 Warren Üve. 


Niemand märe je mit Verftopfung 
geplagt, wenn Jedermann wüßte, mie 
natürlih und ſchnell Burdock Blood 
Bitters den Magen und die Eingeweide 
regulirt. mo, mi, fr,aug 


Marttberidht. 


Chicago, den 13. frebr. 1909. 
(Die BVretfe gelten nur für den Brokhandel.) 
(Baarpreije.) 


Binterweigen, Nr. 2, roth, 75-77e; 
8, roth, TOT; Nr. 2, hart, 9-7; Mr. 8, 
70-7%. 


bart, 
1, 804-8le; Nr. 2, 


Sommermweizen, Nr. 
2, 44; Nr. 2, weih, 4ddc; Nr. 


; er 3, 70-79e 
Mais, Nr. 

3 44ise; r. 8, Ihe; Nr. 3, 
C. 


2, geib, 

4 
Geisz Rr. 2%, Mk; Re. 2, weiß, KIT; Nr. 
“Re. 3, weiß, S5-Böhe; Nr. 4, weiß, 


23.98; ba er 


—— Winter: ee 
teten, 64.00-44.10. 


Nr. 


gs ; Br ee 


lau ei i 
u... (Ber auf, den @el re: Teste 
nn Eu * * « 's10. a 
10.50; R 089.00; Rr. 3. 97.00-88. 
Br. 4 GE 
_ —— en 


BWeize 
Se En Bis 


an Mat, 


— Schlachtvieh. 
Rindpieh: Weile „Beeves“, 1200-1500 Vfd. 
85.70-66.00 per 100 Pid.; gute bis ausgefuchte 
„Beenes“, 1200-1500 Pfd., $5. .65; mitt: 
lere F —8* — * = Ben *8 
ute bis ausgefuchte e, ber 
— ——— 
er zorobe bis gewöhnliche er 
En N esnBulten, der 100 Bid. 8275 


6 a € > ne. Ausgeſuchte bis beſte (zum Berfanbt). 
ug ‚10 per 100 Pfd.; gewöhnliche bis gute 
chwere Schlach hauswoete / Beni aus e 
gute fir eigen 86.90-87.05; jortirte lei 

biere, 150-190 Bfd., 86.50-86.75. 
SGhatfe, beite, jchivere "Schafe, ver 100 Bund. 
34.705.235; gute bi8 ausgefuhte Lämmer, 
3 50—$4.50; a Lambs*, gute bi8 zusges 
fuchte, $5.60—$6.40 


(Marktpreife an der S. Water Str.) 
Motlterei-Produlie, 


ertra, per Pfund. 


Butter— 
„&reamery”, 
Nr. i, der Pfund 
Nr. 2, per Bfund 
‚Dairied”, Conleys, per Pfund.... 
Rr. 1, per Biumd 
„Ladles”, per Pfund 
Packwaare, friſche 


Rahmläſe, „Twins“, per Pfund.... 

Daiſies“, per Pfund 

„Voung American“, per Pfund.... 

Schweizer, per Pfund 

Limburger, per Bid 

Brid, per Pfund... 

Eieı— 

Garantirt friihe Waare, 
zug don MWerluft, der 
(Kiſten zurückgegeben) 0.14 —0.144 

Srifhe Waare, ohne Abzug von 
Verfuft. per Dugend (Kiften ein 
geſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
Geflügel (lebend)— 

Hühner, per Pfund 

do., junge, daS Pfund 0. 13 

Trutbühner, das Pfund.. ... 0.12 —.14 

Enten, der Pfund 0.12 —0.14 

Gänse, das Dukend } 

Geflügel (gerupfi)— 

Truthuhner, das Pfund............ 

Hühner, das Pfund 

Hühner, „Springs“, per Pfund.... 

Napaunen, per Pfund 

(juten, per Pfund 

Sänfe, per Pfund 

Kälber (aefhlagtet)— 
50-60 Pd. Gewicht, das Pfd 
60-75 Bid. Gemwidt, * 
Pfd.. 


dia iie 
0.114—0.13 


obne Ab: 
Dutzend 


— 09 —). 094 
0.10 


0-15 id. Gemidt, per 
35—100 Bd. Gewicht, per Pfd.. 
Bifihe (riider— 
Xrout, per Pfd 
Trout, Nr. 2, 
MWeipfiih, Nr. 1 
Weißfiſch, Nr. 
Schwarzer Barſch, 
—— 60050 
gehte, per Pfd 
arpfen, per Pfd 
Perch (zugerichtet), 
vachs, per Di 
Schellfiſch, pet 
— per 
ullheads, per Pfund so... 
MACHE. DEE MD ine sonreeiene ... 
— — —* 
E 
"qnifbenten, Mallards, per —— 
Gewöhnliche, tleine ... 
Ganvasbads, per Dr.. 
Belaffinen, Dusend.... 
Waldſchnepfen, Dutzend 
Kaninchen, das Dußgend.. 
darenziemer, vper Pfund.. d. 
Friſche Früchte, Genie. 
WUepfel— 


Semwöhnliche. ver Faß. :cerenenecee. 1.50 —1.65 
Ente bi3 ausgefuhte, per Yaß.... 1.75 —2.3 
itronen, California, per Kiite... 2.00 —2.50 
Orangen, Florida, per Kifte........ 3.00 --5.00 
Gilifornia Navels, per Kiite. : —3.00 
Banamen, per Gchänge —1.25 
Kronsbeeren, erieys, per Fah 
Erdbeeren, per Duart 0.20 
Rothe Rüben, per ak 
Kraut, New Vorl, per Tonne 
Blumenkohl, California, per Kifte.... 
Mobrrüben, per ak 2 
Gurten, per Diugend 
Ropffalat, Louiſiana, per Faß 
Blattſalat, per Rifte ———— ———— 
Sellerie, Michigan, per Kite 
Müben, neue, per Bufhel.. ve 
Zwiebeln, gelbe, per 100 Pfund... — 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, ber Buſhel.. 3.900 —3. 599 
Wachsbohnen, per Buſhel 3.00 —3.50 
Xrodene „’Beas“, — 
per Buſhel 3.30 
„Medium“ * Pi 25 
Braune ſchwediſche.. 
Rartoffeln, per Bufhel, 
Ladungen: 
Aurbants 
Rurals 
&emifcht. Mein bit mittelgroß.. 
BSüklartoffeln Alinsis— 
Gute iS ausgeiuhte, Faß 


> 
BESSERE 


=> 


Der ib uniees 


SE 
we 
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19 
oo 


mamStos 
Ss33 


i9 


J 


in Car⸗ 


Kleine Anzeigen. 


nn nenne ne — } 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent bes Wort.) 





Verlangt:_ Deutfcher Yunge, der im Schriftfegen 
beiwandert ift, für eine deutjche Druderei. Nachzus 
fragen 211 Gieveland Une. 


Junder Mann für Sa loon⸗ Arben — 
Belmont und Weſtern Ave. 


Verlangt: 
L. Hoerdt, 


Verlangt: Ein junger Mann als zweiter Bar— 
tender. 250 Oft Late Str., Ecke South ° Water Str. 


Agenten: für - Chicago R, 2. Firma. 
14 Dft Pan Buren St ‚"Bimmer 708. 

erlangt‘ SFleibiger, zuverläfiiger, junger, ledi⸗ 
ger Mann al8 Barkeeper in einem gutgebenven Ges 
Ihäft; hauptfächlich Vier-Ausigant. Weferenzen vers 
longt. Apr.’ ®. 740 Abe ntpoft. 


Verlaugt: 


Ein auter Maiter für Dining Room. 

876 Milwaulee pe. 
Verlangt: Griter 
Nudeln und Maccaroni zu verfaufen. Einer der in 
der Brauche erfahren ift, wird _borgezogen. Vot zu⸗ 
ſprechen Samſtag Abend oder Sonntag den ganzen 
Tag. 115 W. Randolph Str. frfa 


Rerlangt: A: enten. 
Lapſes. Leicht verkäuflich, guter Lohn. Schnelles 
Emporkommen. Nachzufragen 101 Unity Bipg. 
Verlangt: 50 Männer 
Schreiner für den Süden. 
a S. Clark Sir. 


Ve Merlangt: € Gin Junge an Brot. 


Etrabe. 


_Verfangt: Porter, der auch Bartenden tann. 150 
Wells Str. 


Verlangt: Ein guter Angenieur. 
Eon, TE N Halſted Str. 


Verlangt: Ein Xunge in der WBäderei. 398 
mitege de. 


Verlangt: 
ter Lohn, ftetige Arbeit. 
um die NRodichneiderei zu erlernen. 
Abendpoit. 


Verlangt 
Gehalt 80. 


Klaſſe Verkäufer, 


mit Handwerkzeua als 
Nachzufragen Zimmer 4, 


23 R. Glart 


Geo. Keller & 


Ar⸗ 


Schneider an Hoſen und Weſten. Gu— 
Ebenfalls junger Mann, 
Adr.: B. 3 

frſamo 


Verlanot: Junger Mann für Badehaus-Ardeit. 
5 Elpbourn Ave. 


verheiratbete Männer, der 
als Penn und 
Uhr. Philippt, 


Borlangt: Mehrere 
engliſchen Sprache mächtig, 
Agenten. Abends zwiſchen 4 und 5 
164 Oſt ft North Ave. 


Perfangt: - Grfter ı Rlaife Rodme Rodmacer. 1468 
Avenue. 

Verlangt: Starker Junge 
1141 Milwaukee Ave. 


1463 Doden 
Frjafomodı 


Bäderer, 





an Brot. 


Gin Abbügler an Shop: Hofen. 


Ve erlangt: 
Augufta Str. \ A a 
Starter. Junge, um an Pıoft zu bei 
185 Milimaufee Une. 


Berl angt: 2 € 
fen. 86 die Woche. 
zwiſchen 6 und 7 Uhr. 


Rorfanat: Butcher, nilhtern, der engiiic und 
polnisch ipricht: Lohn E14 die Mode und Board. 
RO Elpbourn pe. 


Ein Norbügler an Hofen. 126 Meiroje 


Nerlangt: 
do via 


Strike. 
Berlangt: Kirchendiener, er, Heine evangel. el. Ritche, 


Englewood. Adr.: 6716 5 Carpenter Str. doft 


Perlangt: Gute ıte Beamfter. Scala a Seather &o., 147 
War ſaw Ave., Ede e Eliton Ave. dfr 


Berl angt: Ein junger 1ger Wurftmacher. $10 wochent · 
lich. Deutſche Geſellſchaft. 50 La Salle — 
o 


Verlangt: Alleinftehender Mann für Hausarbeit. 
German-American Hofpital, 30 PBelden Court, nabe 


Giert Str. dofr 


Perlangt: Eim unge, 13 bis 14 Yahre, am 
Milchwagen zu beiren. 6027 Wabaſh Ane. mdoft 


Verlangt: Gute Rupferfhmiede; dauernde Arbeit 
und guter Lohn. Nur gute Leute brauchen zu jchrei= 
ben. Briefe u rihten an &. Weihleder, 816 mas 
bago Str., Milwaukee, Wis. 11fb, Iw 


Wir haben einen außergewöhnlich gu. Plan | für 
Ügenten, die im Stande find No. nduftriesAf- 
tien zu verkaufen. Unjere — genten ver⸗ 
dienen über 8100 die Woche. Udr.: U. 117, Ubends 
boſt. dimidofr 


für zn 
o um unge> 
fo Mai, 146 
f610,1mo,% 


omb —— ſtetige 
€. Med Str. 


Verlangt: enten und Wustl 
miete —F er shi 
gend. gr pro und Rommiffion. 
dene 


erlangt: Erfahrene 
Arbeit, befter Sohn, 


— — — 


Berlangt: 4 Abbugler an Kofen. —34 


Strabe· 


| leien 
gung. 


Ürbeit. 


I Baus. 


9. MM, Maifari & Eo., 


i Yobn. 


I fen. 243 W. Harriſon Str. 


Finiſhen. 


um deutſche 


In — Rropofition, on, keine | 


| milte, 


| Sausarbeit: 


— halben Tag. 
— 19 | 
frſamo | 


i 3128 Calumet Une. H. Oppen heimer. 


Berlangt: Männer und Suaben. 
(Unzeigen unter diefer Mubril 1 Gent bes Wort.) 


Derlangt: Ein guter Wagenmader, auh ein 
Schmiedegehilfe. WM. Kragenberg, 9144 Superior 
Üpe,, en Chicago. frſa ſon 


Verlangt: Ein Mann für Porter⸗ und Küchen- 
arbeit. —— Place, Saloon. 

Verlangt: —S deutſcher lediger Mann. 53 
Wentworih Ave. 


Verlangt: Preſſer an Hoſen. 
Avenue. 


Verlangt: 
ze alt. 
Str 


508 N. Marfbfield 
frja 


Guter Aunge für Upothefe, 14-18 
Salair nah den Leiftungen. 48 €. 48. 


Verlangt: 100 Männer, vertraut mit Eiſenbabu⸗ 
Brücken-Ärbeit. 82.25 per Tag und aufwärts. Freie 
Fahrt. Heute Äbend abzureiſen. Zimmer 4, 199 
S. Clartk Str. 


Verlangt: Ein Junge, 4- 15 Yabre alt, für ein 
Geihäftsbaus, der fih allen vorkommenden Wrbeis 
ten billig unterziebt. Adr. a. 145 Abendpoſt. 


Verlangt: Ein gebildeter junger Mann im Alter 
von 18 bis 21 Aahren, um im Store aufzupafien 
und denfeiben rein zu halten. Hat Gelenenbeit ein 
gutes Geſchäft nebenbei zu lernen. Muß Engliſch 
und Deutſch ſprechen und ohne Anhang ſein. Vorzu— 
ſprechen 60 Fifth Ave. 


Verlanat 
Lohn. 6. J. 
Ecke Fran ‚Hin, 

Verle ngt: * Gi n in Mann, n, 
richten; beftändige leichte 
empfoblen fommen. & 8. 
Madiion Str., Edr Franklin. 


Verlangt: 2 


beftändige Arbeit und auter 
20—222 Maıd.fon Str,, 
iriajo 


Spinner, 
Baum Co,, 


um Porterarbeit zu ber» 


Beihäftigung; muß qut 
Daum Go., 220-222 


Bäder, 3. Hand. Baftry Room, 


Auditorium ı Hotel. 


Lediger, ättlicher Mann 
Heiner Lohn. 261 — 12. 


_ Verfangt: für leichte 
Str. 


Hausarbeit; 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter Dieier Rubrif 1 Gent da3 Wort.) 


Gefudt: 
Bartenden, 


Frfahrener Saloon % lann and 


fuht dauernde Stellung. 


ter, 


; Übenppott. 


Mann mittleren Alter?, der Willens it 
alle vortommende Arbeit zu verrichten, jucht Stel: 
lung. Kann Bartenden, Lunch jchneiden und aut 
Tiih aufwarten. Adr. B. 955 Abenppoit. 
Beiuht: 
jelbftftändiger Arbeiter, 
Qu. 134 Nbendpoft. 
"Sefucht: 2 junge Deutiche, gediente Ravallerıiten, 
tüchtige und zuverläſſige Pferdepfleger, gute Fah— 
rer und Reiter, ſuchen Stellung in einem beiteren 
PBrivatitalle: verrichten aud) rgendwelche Hausarbeit. 
Prima-Referenzen md Seugniiie zur Verfügung. 
Adtr.: CE. Weber, 338 S. Halfted Str. teja 
BSeiugt: Junger Mann, kann engliſch und deutſch 
und ſhreiben, fucht irgend welche Beſchafti— 
Adr.: A. 135 Abendpoit. 

Tapezierer- Anfireicher- 
beit, bilig, mit eigenem Werkzeug. 
Adr.: A. 14 Abendvpoſt. 


Geſucht: Tuchtider Mann ſucht Poſten 
Adr.: A. 137 Abendpoſt 


Geſucht: 


und Semmel-Bäcker, 
Adr.: 
ftiajo 


Gin’ deuticher Brot: 
fucht ftetigen Pla. 


und Maler:Urs 
Oarantie für 


Geſucht: 


in Privat⸗ 

Geſucht: Ein fürzlich eingetwanderter nhrmachet, 

mit lanojähriger Erfahrung und guten Zeugniſſen, 
wünſcht Stellung. Adr.: P. Ns8 Abendpoſt. 

midofr 

Ra SKlaife Wetten twünfeht ftetige 

.W. P., 13 N. Eliſabeth Str. doft 


Geſucht: 
Stellung. 


Stellungen fuchen: Gheleute. 
(Anzeigen unter diefer Nubrii, 1 Gent das Bett.) 
Geſucht: Kinderloſes Ehepaar ſucht Sleue Mann 
iſt gut vertraut mit Pferden, guter Gärtner, ver» 
ftebt auch Porterarbeit; Frau ift gute Köchin, Wär 
fhe und Hausarbeit. Geben au auswärts, Abr.: 
N. 056 Abentpoft. 


— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter die ſet Rubrit 1 Gent das Wort.) 


väben und Fabriten. * 


Mädchen für Handarbeit, gut bezahlt. 
189 Fifth Ave. (Top Floor). 





Verlangt: 


an " Damentle: der 
John, 


Verlangt: Erfahrene Pügleri n 
in Färberei; ſtetige Arbeit, guter Lohn. Wm. 
691 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Mafchinenmädgen, 
Knopflohmadher an — Stetige 
242 Market Str., . Floor. 

Rerlangt: Mädchen, — Erfahrung an Strick⸗ 
maſchinen haben; auch ſolche, welche bei Hand nähen 
tönen; beftändige Arbeit bei gutem Sohn. e 8. 
Baum Co., 20-22 Madifon Str., Ede fFranflin. 
frſaſo 


und 
guter 


Dvercafters 
Arbeit, 


Tüchtige Taillen-, Node und Aermel: 
jofort. 3156-58 Calumet- Avenue. 
13rb, 1ımX 


Tücptiges Mädchen für Päderei; muR 
im Laden beiwandert jein. Guter Lohn. Zu erfra: 
gen 287 Clybourn Wpe., 1. flat. 


PVerlangt: 
Ürbeiterinnen, 


Verlangt: 


Ein LadeneMädcen für Bäderei; befte 


535 RN. California Ave. 
Tüchtiaes erfahrenes Mädchen für 
Anbah’3 Bäderei, 1134 Milmanfee 


Berlangt: 
Empfehlungen. 





Verlangt: 
Päder-Laden. 
Avenue. 


Verlanat: Mädchen zum Lernen an Hoſen. 508 
N. Marſhfield Ave. frfa 


Verlangt: Gute Maihinen-Mädchen an 
18 18 Augufta Etr. 


er fanat: Ein Mm 


Hoſen. 
frjams 


im PädersLaten ju heis 

dofe 

Kleine Mädchen für Handnäben und 

Ehicano Braiding & Embroidern Eo., 

116—1%9 Martet Str. 11feb, im 

Verlungt: Grfabrene Mädchen an Hofen; Preije 
12 und 13 Cents. AT N. Albland Une. 


Gin Mäüdten, 


Rerlangt: 





Verlangt: Operator, Irimmers an 
N. Raufina Str. und IN. Robey Str. 


erlangt: 2 3 Mädchen an Sofen. 112 
Etr. Dampftraft. 


„drlangt: dädchen. B. Fiedier Sons, N. 
VPark Ave. und Eugenie —J* fb9, 1m 


Hoien. 514 


Mobamt 
mıdofrfa 


Hausarbeit. 

Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. 

Sonntagarbeit. €. Huron Etr. 
Mädchen für Hausarbeit. gwei in Fa— 
Sofort vorzuiprechen. Fletcher, 
frſa 
en vobn 
friajo 


Reine 


Nerlangt: 
feine Kinder, 
317 Lincoln Upe. 


PRerlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 
Troy Str, nabe 13. 


4. 18 ©. Str. 
Verlangt: Mädchen für "allgemeine "Hausarbeit. — 
729 Elſton Ude. frfa 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Saußs 
arbeit; mu gut zu Kindern fein. Lohn 4. 640 
Nerington Ave, 


Eine gute deutiche Rödi n für Bufi 
Guter Zobhn. 111 S. Des 





Perlangt: 
neh-Lund im Saloon. 
plaines Str. 
Deutſches Mädchen für —— in 
gutes Heim. R 


2 erlangt! 
kleiner Famtlie von Dreien; 
Martin, 394 Sedowie Str 


Verlangt: Mädchen fir leichte Haus Sarbeit: Meine 
Familie. 139% Sheffield Ave., nabe Grace Straße, 
2. Flat. 


Verlangt: Mädgen f für e Hausarbeit in Voarding: 
floor. 


baus. 159 Mel Str, 2. 


Verlangt: - Mädden, 14 Kabre alt, 
Hausarbeit. ” Shaleipeare Ave. 





für feichte 


— — — 


"Ein tüchtigeg Mädchen für allgemeine 
tleine Familie. Lohn $5. Nuchyufragen 
& Winibrop top Ave. 3. Flat, Edgeiwa ter. frja 
: Frau um Reinmachen jeden Samftag 
171 Of North Ave. 


“Fin deutfches Mädchen für allgemeine 
Heine Familie. Nachzufragen 512 N. 


Rerlangt: 


 Verlangt: 


Berfing # 
Hcusarbeit: 


| Giarf Etr. 
Abends | 


| gemeine Hau? Sarbeit. 


_ Erfahrenes deutiches Mäder für all 
62 Lincoln pe. 


q erfangt: 


Madchen als Gefchirrwaſcherin im Ne 
1219 Mi ilwaukee Ave. 


Rerfangt: Deutides Mädsen. welches auch im 
Koden erwas beiwaudert if. Lohn und Boa:d. Zu 
erfragen ın der Bäderei, MO Wells Str. ftiajo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine fyamt- 
lie. 4815 Brairie Ave. dofr 


Berlangt: Gutes Küchenmädchen im Reftaurant. 
1564 €. North Une. dofrfa 


Rerlangt: Deutfhes Mädchen in Bleiner Familie. 
Guter Lohn. | 2089 Kenmore Ave. dfr 


Berlangt: : Im einer ftillen Familie ein anftändiges 
Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. Re — 
rſa 
Verlangt: Weltere Frau, um einem MWittiwer mit 
3 — den Haushalt zu führen. 102 W. 10. 
Str doftſa 
— Erſter Klaſſe Köchin für Reftaurant.-- 
3101 Evanfton Ave. mibofr 
Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hauserbeit. 
Guter Lohn. Kleine Bu: 1741 Roscoe Str., 
mwehlih von von Epanfton midofr 
Verlangt: gt: Starkes — Mädchen für allge⸗ 
meine Hausarbeit. 810 Wells Str. midoft 


Berlanat: Kampetenies Kindermädchen, guter Cohn. 
* Joſeph Weihenbach, 414 Vincennes * 2, 
Im 


Berlangt: KRompetentes Mädchen für allgemeine 
Beusarbeht. fleine Denis, guter Lohn. 4414 Bin, 
cennes Ande,, 2. Flat. #69, Im 


—Birlangt: en —6* — in Meine 8 


BEE x. = 


Verlangt: 
fa urant. Stunden von 88. 


Berlangt: %e 


| &. Glarl Str. 


Adr.: U. 131 | 


| Groceries, 


1ifb,1m | 





auen und 
unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


t: Mä für Reftaurant, das etwas am 
Ofen ſchaffen münden 87 ©. Wartet Str, 


Berlangt: Ein junges, Mädchen für Hausarbeit. 
449 Boten ve. 


‚Berlangt: Mädhen für Hausarbeit. Muß engliih 
ſprechen. % St. Johns Court, nahe Union Be 
ajo 


eg 


Verlangt: Mädchen für Teichte Sausarbeit. 
W. Hursn Str. nahe Vaulina, 2. Flat. 
Berlangt: Ein Mädchen jur Hi tfe im Haushalt. 
$2. 1258 Diverfen Blod., 2. lat. 


" Perlangt: 3 Deutices Madchen hen für leichte Haus⸗ 
arbeit. 317 Lincoln Ave: 


„erlangt: Mädchen oder Frau in mittleren Jah⸗ 
ren für Kausarbeit. Sonntags vorzuſprechen. 2503 
N. Alhland Moe. frja 


Verlangt: Mädchen, 16-18, für leichte Dausar- 
beit. Abends frei wenn gewüniht. 2811 XThroop 
Eir., nade Arher Une. 








Mädchen für allgemeine Haus Sarseit. — 
do fr 


Nachzufragen 146 

dofria 
Araves fleikiges Mädchen. für Haus» 
214 ey bourn Abe. doirfa 


Verlangt: 
600 Evanſton Ave. 


Gute Lunch⸗Köchin. 





verlant 





Verlangt: 
arbeit; guter Kohn. 


Gutes ftartes "Mädchen für "allgemeine 
feine Wäjhe. 198 Barry Abe. dofr 


Serlangt: 
Hausarbeit: 


— — — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: 
bei. fatholijcher Familie 
Sclbft vorjpreden. 356 


Gine Frau fuht Stelle als Haus bälterin 
don Zweien. Nordſelte. 
Mohawfk Str., 3. 


Geſucht: 
arbeit. 24 
Geſucht: 
ihlafen. 


Ge just: Deutſche Frau ſucht 
Kranten aufzumwarten oder Wöchnerin. 
nolds Str. 


Geſucht: Junges 
für Bu 1Sacbei 2 


—* Mädchen 


Feau fucht Stelle für Kochen u. Haus» 
Oft Huren Str. 


Frau jucht Hausarbeit. Mill zu Hauſe 


280 28. Nortb Ave. Artner. 


Stelle bei einem 
13 MeRey 





dent ſche Mädchen fucht Stelle 
5142 YXafiin Str. 

ruht Stelle; farn fodın; 
ſönlich vor zuſptechen. 18 Im. Div: fion Str. 


Gejuct: Eriter Katie Röchin fucht Stellang für 
Buſineß-Lunch. 700 N. Park Ave. dofr 


Befuht: Anftändige Wittwe, 
ftehend, sucht unter bejcheidenen Unjprüchen jtetigen 
Pas 013 Hausbälterin bei anitändigen Wıttiwer. 
Udr.. SGunfelesper, Calumet Heights, Miller Sta» 
tion, Jndiana. dofria 


per» 
50 Nabre alt, allein: 


_ Seihäftsgelegenheiten. 
ünzeigen unter bieier Rubrit 2 Ceni⸗ das Wort.) 


Dinse“, Seigäftsmatler, 59 Dearbern Str., 
derfauft Hotels, Saloons, Reftaurants, Bäckereien, 
Milh-Nouten, überhaupt Geihäfte jegli- 
ber Art. Käufer und Verkäufer follten voriprecen. 

Bjan, mifrmo,lın 

Zu vertaufen: Pillig, altes gutgehendes Zigar— 
rengeichäft niit Wool:Xable, Yaundey etc., mit qus 
ter Kundſchaft. Miethe 825, mit Dampfheizung. 186 
Genter Str. fria 


Zu derfaufen: Gin autgebendes Koblen⸗ 
Futter-Geſchaäft, wegen Verlaſſens der Stadt. — 
Henry Rediske, 4619 Wentworth Ave. Isfo, 110X 

Wer Grocery, Delitatejien: Laden, Bäckerei, Re— 
ſtaurant ſchnell verlaufen oder kaufen will, komme 
5% Cleveland pe. 


Zu verkaufen: Saloon und Mufithalle, mit aus 
tem Reftaurent umd SGotel verbunden, lange Yeaie. 
Nachzufragen bei %. €. Zint, Zimmer 606, 87 Oft 
Waihingten Str. dofrjafon 

Zu verkeufen: Gutogebendes Butſcher-Geſchäft, 
umfiändebalber jofort billig; halb geihenft, wenn vor 
dem 15. Februar genommen. Näberes bei &. Ehlers, 
327 Udoudale Ave, midoft 
à⏑ 





Zu vermiethen. 
Angelo unter Ddieier udrit 2 Lenit das Bert.) 
Zu verfaufen oder zu bermietben: Fa⸗daden, in 
guter Nachbarſchaft, paſſend für eine Bäckerei, guter 
Bargain. Henry Zoelch, 624 W. Chicago Ave. 
dofrfa 


gut gelegen. 
dofrfa 


Zu bermietben: duſſchmied⸗ Shop, 
708 N. Halſted Str. 


Zimmer und Boerd. 
(Unzeigen unter dieier Nuhrit 2 Kents das Wort.) 


Berlangt: MWoarders; feine Meine Kinder. Adr.: 


8. 8. 78 Übendpoft. 

Berlangt: Deutfher Mann bei ungariiher fa» 
milie; feine Kinder; mit oder ohne Kofit. 755 
13. Straße. fria 





Zu mieihen und Board gefudt. 
(Unzeigen unter _bieier Rubrik 2 Gents vs Bart.) 

Yu miet J — Eine junge Frau wünſcht 
ein autes möblirtes Zimmer bei quten Leuten, nabe 
Wels und Divifton Str. Adr.: S. 8. 137 Abend» 
boft. 


gu mietben of fucht Dame fucht mößlirtes 3im» 
mer bei anftändiger Familie: nicht über $1.50 mös 


bentlih. Ang, 242 5. Clinton Str. 


Pferde, 2 Wagen, . Dunde, Bögel re. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Centt das Wort.) 

Muß verlaufen: 3 aute Pferde, 
mer todt. 8 Greenwich Str., 
Milwautee Ave. 


bilfie. Eigenthil« 
nabe Xeavitt Str. u. 


2 Pferde, Grprehimagen. Krauſe, 
Str. 


Zu verknifen: 
BER. Hulfted 

Muh verfanfien: 3 aute 
Krankheit. 162 Newton 
W. Diviiion Str. 

Zu verfaufen: Belgiihe Hafen. 229 
Etrake. 


Pferde, billig 
nabe Lincoln 


wegen 
und 


Etr,, 


Taylor 
frſa 


cuter Hofhund bei H. Meinert, 
dofr 


Zu verlaufen: Ein 
1570 Armitage Ave. 
Sehr felne Harzer Kanarienvögel zu 82.50 das 
Erüd, Columbia Bird Store, H5 NR. Ilart Str, 
l4novX* 

Budel und alle Arten Meiner 
35 R. Glart Str, 
—X 


Zu kaufen geſucht: 
Qunde. — Bird Store. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
—VXELBLBL unter dDieier Rubrit > Gents das Mort.) 


Kur $I19 für ein feines deutiches llprigbt Piano, 
fo gut wie new. Leichte Abzahlungen. Aug. Groß, 
502 Melld Str., nabe North Wve, midofry«a 


Hohelegantes neues Piano, beftes Yabrifat, wird 
verjchleudert; braude Geld. Udr. U. 110 — 
— 9feb, 10 


Kaufs: und Berfaufs-AUngebotc. 
(Anzeigen unger dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 

Storeffirtures, Einrichtungen für Grocerpftore, 
Quther-Shops, Delitotejjen:, SHigarren, Gandys, 
Drpgoods:, Shub:Stores etc. Gimridftungen jeder 
Art nah Mas, Showeaje Fyabril. Habe ülber 500 
Waagen, Schautaiten, Eisihräufe, Shelves, Gouns 
ter, Raffeemiüblen, Lund Counter, Ihees und 
KRafjcerlirnen, Wandiränte, Vartitions und 1000 
endere Artitel, zu zablreih um fie zu nennen, zu 
ſpottbilligen Vrei ien Für Baar oder au monatlide 
Abzahlungen. FredBender, 2010-2012 Wabajh Ave. 
Ede X. Str. l5ian, Imt,2 
— — — — — — — — 


Möbel, Haus gerath⸗ 10. 
(Anzeigen unter dieier Kubrit 2 > Kents dat Wort.) 
Barf and Steel Range, 
eiftä bie, De aufwärts, 

et 31.5), Sprinas 506, Iciwie 
bill; 9. 19 Oft North Abe., 


gu verkaufen Dreifer, 
mode 


ppiche und Geichirr, 


DARM * 


23 


Nähmaihinen, Bicyeles ꝛe. 
(Anzeigen unter bieier Nubrit 2 Gents das Wort.) 
Bu verkanfen: 
5. 1 Osnden 


Bute Singer-Nähmafchine, 
Ave., nahe Taplor. 


blos 


Unterricht. 


(Anzeigen unter dieler Nubrit 2 Gents das Bert.) | 


Schmidts — 
Freitag, Sonntag, 7:30 Abends. 


Unterriht 250. Mittwoch, 
601 Wells Str. 
jan2o. lImo,tolæ 


Rechts anwälte. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort] | 


Fred. Blotte, deuticher Rechtsanwalt. 


Ute Recht2fachen prompt beforgt. Praktizirt in allen | 


Gerid;ten. Rath frei. 79 Dearborn Str., 
104. WBobnund: 105  Dägood Str. 


Emil Gisner, Notar, Eleim Agent, Rollektor, 
—— Difice: 1540 Milwaufee Ave. ; 371 Dear: 
on Str 


Tfblmtt 

Bils jeder Urt auf Proyente kollektirt. Te Wil» 

fon -Ugench, Zimmer 504, 171 BWaibingten aueh. 
ı 


» Batentianwälte. 
(Ungeigen unter Dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


PBateute für alle Länder. Maihinensonftrutteur, 
Rlog, — 1308 Schillet Buildiug 
Adez. frio nmomid 


Be | — ** 


und | 


Barlor | 


re. dofria | 


chea 

deutichiprehenden Damen oder Wittwen mit etwas 
Vermẽden behufs baldiger Berehelihung 
ı reibonteiz zu treten. 


Agenten verbeten. 


— 


Ourten deig entum uuad Hãuſer. 
(Unzeigen umtpr diefer Mubrit 3 Gent Das Merki, 


Sarmländereien. 


Eine Farm zu —* 225 Uder im —— 
Chautau * Cõo., R. Nähere Uustunft bei Mil- 
beim. Brütshaber, Desriaines, Su. 


Su verlaufen: 140 Acre Farm in Yasper Countn, 
SU, halbe Meile von Station; 80 per Were. Witte: 
find, 4806 R. Glarf Etr. 7,9,11,13,14i6 


830 Uder pradtvolles Farmland, Umftändehalber 
billig zu verlaufen. Fiichreiher Bah läuft mitten 
duch’8 Land. Prahtvolles Holz. Nahzufragen 497 
Gleveland Ude, bei Emil Karichunte. 


Norbieite. 

Zu verkaufen in der Nord Chicago Schügenpart 
Subdivifion! — Bevor Ihe Euh ein Haus kauft, 
fehet Euch meine Käufer an Weltern und Belmont 
Ave. an, alle modernen Einrichtungen, 7 Fuß Brid 
Bajement, nahe den PBelmont, Weftern, Giybourn 
und Roscoe Straßenbahnen. Leichte Bedingungen. 
Difice ift Sonntags offen, Ernft Melms, Ede Weit: 
ern und Belmont Ude. l5nod, frfa® 


Zu verkaufen: Sehr billig, 10 Zimmer-fjrames 
baus und Xot, geeignet für Boardinghaus, an 
Soutbport Ave, zivtihen Elvbourn und Webiter 

959 Abendpoft. frſa 


dirion 


Avenue. Adr.: 8. 

u verfaufen: LaBergne, 6 Zimmer Cottage, Fur: 
nace; Ed-Lot, 50 bei 130; $2500; leihteBedingungen. 
Wittelind, 4806 N. Glart Str, 7,9,11,13,14i5b 


Nordweitieite. 


Zu verfaufen: Neue 5, 6 und 7 Bimmer-Häuier, 
BritsBajement und Xttic, modern und alle Bers 
beiferungen, cuf leichte Abzablungen. Otto Dobrotb, 
Elfton, Belmont und California Wpenue. 

löjan, frfami,im 


Zu vertaufhen oder zu verkaufen: Yeigäftshaus 
an beiter Sage an Armitage Ave. Adr, 8. Tal 
Aben dpoſt. X 


Berſchiedenes. 


Yu verfaufen Imei ihöne Lot3, in guter Ge: 
icäftzlage, Yäden und Wohnungen in fteter Race 
frage. Mpr.: 2.747 Abendpoft. dofrja 
Bweiftödiges Haus (Lot 50%x125) 
Stadt nabe Chicago. Gute Rapi= 
gu erfragen 663 Augufta Str, nahe 


Su verlaufen: 
in wewerbsreiche r 
talanlage. 
Wetern Ude. 


Zu verkaufen 
tet, nabe deuticher Kirche. 
beit. Adr. PB. 


 Berlangt: 
ſchuldenfteie 
Salle 


irja 

: : Kleines Bridhaus mit Meat:Mar: 

Verfaufsgrund: Krant: 
9 Abendpoft. 

„Yelaftetes Grundeigenthum für Voar u. 

Eidenthum. Veager & Bennett, 125 Ya 

Str. Tib* 


Finanzielles. 
(ÜUnzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das MWort.l 


Veid von 5 
rar gutes Chicago 


6% obhue Kommitfiion 

rundeigenthum. Rich. A, Koh 
3ir mmer 5 u. 6, SS Wafhington Str., Gi: 

—— Str. Zweiggeihäft: 178 N. Elarf Str. 

Ede Bucngham Place. Sonntags offen von iO b:3 

32 Uhr Vormittags. 

Defte, ficherite, erite Sppotheien zu verkaufen. 
de zũe 


Bein ohne Rommiffion, 

Louis Freudenberg vderleidt Privatlapitalien doß 
4% ar, ohne Kommiffion, und bezahlt jämmetliche 
Untoken jelsft. Dreifad fihere Hppothefen zum ders . 
fauf ftet3 an Hand. Vormittags: 977 \ Hoy: 
Upde., Ede Sornelia, nahe Chicago Ave. Rahmitta 193: 
Unity Gebäude, immer 1614, 79 Dearborn Str. 

ode z340 


Die beſen Sicherheiten ſind: 

Erſte ypothbeten auf Barmen. 
Vir haben ſie zum Verlauf in Summen von $50) 
bis S000, mit 6 Proz. und 7 F jahrlich. Bitt: 
ſprecht vor und ſeht nach. » Bopyjen, 172 
Waiyington Str., Chicago, "a. 

jan, frionmon:® 

weite MortgagesAnleiben: irgend eine Summe 

uf monatliche Abrablungen; Eure eigenen Qedıns 

gungen; 15 Jahre im Geisäft, nicht eine Foreclofu: e. 
U. 3. Liebman, 77 S. Clark Str, Zimmer 13, 

Ijon, Im> t3!X 


— 


Geld m verleihen an Damen und Herren mit 
feiter Anftellung. Privat. Keine Hppotbet. Niedrige 
Raten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, 86 Main 
ington Etr. Offen bis Abends 7 Ubr- 29mat* 


‚gu verleihen: 81000 zu 5 Prozent auf Grund 
eigenthbum. Privat. Wr: 8. 745 Ubendpoft. 
fria 
auf Grundeigenfhum zu 4 um ; 
Schreibt und ich imerde borfpreden. — 
701 Abendpoft. 2an® 


Brivat » Geld 
Trozent. 
Abdr.: O. 


„Reine Kommifiton, Darlehen auf Chicago un) 
Euburban Seundeigentdum, bebaut und leer.” — 
gu Main 339. 9. D. Stone & Go., 206 La Salt: 
Etr Han? 
— — — — — — — — 


Geld auf Möbel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das ®ort.) 


Geld zu 


verleihen 
6 t an 
briihe UrbeitsTenute 

auf Eure Möhel, Gans, Pferde, Wagen oder ir 
gendmeldhe Sicherbeit oder Werth, zu den alletnie 
drigften zarte. Wir leiben Eud das Geld nur der 
Binfen wege niht um Eure Saden zu erhalten, 
darum lai wir die Waaren in Eurem Mefige. 

Darlehen von 22 bis * unaſere 

Spezialität 

68 werden feine Erkundigungen” eingezogen bei 
Euren Nahbarn. Ihr Fünnt das Darlehen in Eud 
bajjenden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
sujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjen 
su_ bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu moden wilnfht uns 
ebrlib und reell bedient fein wollt, jprecht vor bei 

A. g: en dia* x 
128 La Salle Str., Zimmer 8, sweiter Floor. 
Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Roan Company 
175 Dearborn Etr., Simmer 216 und 217. 
“arage Mortgage Loan Company 
8 WB. Madifon Str., Zimmer 302, 
Eüdsft:6de Halfted Etr. 





Wir leiben Euch Geld in großen und fleinen Be 
!rägen auf Bianos, Möbel, Kiecbe, Wagen oder ir» 
oend melde gute Sicherheit zu den billigften Br, 
dingungen. Darlehen lönnen zw jeder Seit gemadhr 
werden. — Xheilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
venommen, wodurh die Koften ber WUnleibe ver» 
ringert werden. 
Chicago Mortgage loan Gompa 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap® 


Darlehen auf Möbel und Pianos „an gute Leute: 
83) nur $1.50; $50 nur $2 an $ 75 nur 82.50. 
840 nur $1.75; 80 nur 82.25; $100 nur $3.00. 
Lange etablirtes und verantiwortlides Geſchäft. — 
Alles privat; ſo viel Zeit wie Ihr wünſchi. 
Dtto €. Voelter, 70 LaSalle Str. +, Zimmer 3. 
9fbx⸗ 


Perſonliches. 
(Ungeigen umter dieier Rubrit 2 Cents das Wort. 
Grturfionen. 

Galifornia und Bacific Northweſt: Judſon Alton 
der ſon lich geführte Erfurjionen geben ab von Gi» 
cago jeden Dienftag und Donnerftag via der „Scene 
Route* dur Colorado und da3 fyeliengebirge am 
Tage, bieten einen vollftändigen TouriftensBugbienft 
nah California und dem Pacific-Nordweſten, wodurch 
die Meife angenehm,. billig und unterhaltend wird. 
Bargains in Hab: tfarten für hin oder hin und zu» 
rüd nah Kalifornia, Portland, Xacoma, Seattle, 
Ealt Late City — Coloxado Orten. Schreibt oder 

recht vor bei 8. Lennhark, 349 arquettes» 
Dane € Ele nein freiem Reife: ar — 

ag 


Adtung! 

Der Iandwirthichaftlihe Verein von Qutherville, 
Sohnfon Co., Ark, maht hierdurch evangeliichs 
lutheriſche Glaubensbrůder auf unfere deutihe Ans 
jiedlung im nordweftlicen, Arkanfas aufmerkſam. 
Man richte alle Anfragen an daS unterzeichnete Ro: 
mite: $. Bangert, W. Woltmann, $. Giehler, ©. 
Hentſchel. Lutherville, Arl. f610—16 


Chte. deutfche Filzihuhe und PBantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 CElbbourn Upe., nahe Larrabee Etrake. 

24jalmo,t.X 


Heirathsgeſuche. 
— unter dieſer Rubrit 8 Cents das Wort, 
aber Heine Anzeige unter einem Dollar.) 


Serratkigeiuh: 2 junge Deutfhe, repräfentante 
und flotte Erjcheinungen, tühtige Geihäftsleute, de» 
nen bier eine glänzende Zufunft bevorfteht, aus gu» 
ter Familie und mit tadellofer Vergangenheit, ſu— 
Mangel3 Deutfher Damenbelanntfhaft mit 


in Sor= 
Damen, die auf ein fıches 
volle, gemirhliche8 und forgenfreies Heim refleftis 


! ren, tserden gebeten, ihre geih. Adreife unter der 
i Angabe der & 

‚ unter 
! werbsmäßige Vermittler 


erhältnifie nbft Bild vertrauenspofl 

147 AUbendbpoft einzureiden, Ges 
erhalten durchaus feine 
Austunft. Dis kretion Ehrenſache. 


———— — Geſchäfts mann wünſcht mit einem 
Madchen oder Wittwe, nicht unter 5 Jahren, mit 
etwas Vermögen, zived3 SHeirath befannt zu werden. 
Adr.: 2. 730 Abenbpoft. 


Apr. 


Aerztliches. 
(Unziieen unter bieier Mubrit 2 Cents das Wori. 


NurfürDamem 
Sr. R. ©. Raymonds monatlider Megnlas 


tor Sat humderte beforgte Frauen glüdlih gemadt. 


Keine E hmerzen, teine Gefahr, keine Abhaltung vom 
der rbeit. ne garantiert im brei bis fünf 
Tagen. Hat nie Miberfolg gehabt. Alle Briefe 
eitägemäß und bertraul erg Brei$ 
de haben in Bebll«3 Upothele, I State — 
—XR Ineot 


Dr. Ehlers, 1% Wels Ste. Gpeziolslirst 
Geihleht3:, Haut:, Bluts, Nierens, Leber: xub —* 
enfrankheiten jhnell geheilt. Konjultation m. inter 
uchung frei. Sprechftunden 9. Sonntags 93, 


„ss Beier. 171 —* 2. Straße, Behandelt alle Ur» 
Vrivat⸗ Dauttrantheiten und 
V Medizin ei Spredftunden 
tag: 9 


:. Sonn: 
imxX 





i \ 
} 


| 


% 


2 
' 


i fHland urfep, Veffemer, 
hienen d, Mhinel * 


Eine X-Sirabfen- Interfuchung frei. 


Die X- Strahlen gebraucht, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man fjolite fofort vorfprechen, Da Diefe Offerte 
irgend eine Zeit gurüdgezogen werden fann. 
ran fdneide Diefes ans! 


Die Spezialiften in ber teltberühmten State Mebtcal Difpenfary Inriren alle Männer * 


trantheiten ſchnellet als irgend ein anderer Spezialiſft im Nordweſten. Die Dehandlung 
ſchwacher Männer iſt etne Spestalität, und die Diſpenſatz hat mebr Apparate und In⸗J 
ſtrumente als alle anderen Spezialtiteg im Norbmweiten aufammengenommen. 


Die günſtigſten Bedingungen! 


Männer 


son in ber Bruft, Nierenleiben, Blafe 
gend Erröthen, beflemmendes Gefüh 


melde Entartung, Vabnfinn und Tod vorau 


Geheime Krankheiten 


ſte Heilung für ſchwache Männer. 


Junge Männer 
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State Medical Dispensary, 


S. B.:&de State und Dan Buren Straße. 
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Man ſchneide dieſes aus, da dieſe Annonce nicht jeben Tag erſcheint. 
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Lofalbericht. 


Derfländigung möglich. 


Hochbahn⸗Geſellſchaften werden mit 
ihren Angeſtellten unterhandeln. 


Die City Railway Co. auch. 


Kampf der Maſchinenbauer um Abkürzung 
der Arbeitszeit. — Das Schiedsgericht für 
die Differenzen zwiſchen den Hochbauten⸗ 
Verwaltern und den Fahrſtuhlführern etc. 


Organiſator Pratt, Präſident 
Downing und Komites ber Hochbah⸗ 
ner⸗Unionen ſprachen geſtern bei ben 
Geſchäftsführern der hieſigen Hoch⸗ 
bahngefellfchaften vor, unterbreiteten 
ihnen bie Forderungen der Arbeiter 
und verlangten Abftellung von Lebel- 
ftänden. Gie vereinbarten, mit den Ge- 
Ihäftsführern ber Metropolitan- Bahn 
am Montag um 10 Uhr Vormittags, 
mit denen der Lafe GStraße-, North- 
weſtern⸗Hochbahn und der Hochbahn- 
fchleife am Montag Nachmittag um 2 
Uhr und mit denen ber „Allen 2"- 
Hochbahn am Dienſtag Nachmittag um 
zwei Uhr zufammenzutreffen und zu 
berfuchen, die Angelegenheit zur Zu- 
friedenheit beiber Parteien zu regeln, 
Die bauptfächlichiten Yorderungen 
find Anerkennung der Union, die Wie- 
beranftellung von Leuten, bie entlaffen 
wurden, meil fie für die Union agitir- 
ten, und bie ‚Ueberweifung bon 
fchtverben, zwei Tage nachdem fie an- 
bängig gemadht murben, an eine 
Schiedsbehörde. 


Der Streik der Maſchinenbauer in 
der Anlage der Simonds Manufac⸗ 
turing Company droht weitere Kreiſe 


e2 


zu ziehen. Etwa ein Dugend Werkftät- | 


ten in der Stadt liefern Arbeit für die 
HYabrif. Falls die Inhaber der Werk: 
ftätten auch nachdem fie von der Union 
bon dem Streit in Kenntniß gejeht 
wurben, Arbeiten für bie Yyabrif ent- 
gegen nehmen follten, fo ſollen auch die 
in jenen Merkjtätten befchäftigten 
Gemerkfchaftler an den Streik befoh- 
len werben. 

Geſchäftsführer MeCulloch von der 
Chicago City Railway Company hat 
jich bereit erklärt, heute bie Vertreter 
der jechs Arbeiter-Gemerffchaften zu 
empfangen. &3 wird ihm da3 Ultima 
tum unterbreitet werden. Falls Die 
Angelegenheit nicht auf der Stelle ge» 
regelt werben follte, dürfte fie einem 
Schied3gericht unterbreitet werben. 

Die Chicagoer Schiedsbehörde be— 
gann geſtern die Unterſuchung be— 
treffs der Streitfragen, die zum 
Streik der Fahrſtuhlführer und Haus— 
meiſter von 15 Office-Gebäuden führ⸗ 
ten. Als ſich die Behörde am Abend 
vertagte, hatten die Unionen ihre Be— 
ſchwerden und Beweiſe unterbreitet 
und ihreForderungen geltend gemacht. 

Im Perſonal der Schiedsbehörde iſt 
eine Aenderung eingetreten, inſofern, 
als an Stelle von F. G. Hariwell, ei⸗ 
nem hieſigen Kohlenhändler, John V. 
Farwell jr., und an Stelle von Albert 
Moung, einem Mitgliede der Koblen- 
Yubrmann3-Union, Thomas Hughes, 
Präfident der Gtein-, Kalt» und $e- 


— 


Aur ein Vorſchlag. 


Aber er Hat ih für Tanfende von Jutereſſe 
und Werth erwiefen. 


Der gefunde Verftand fagt, daß 
wenn man rund und voll werden mill, 
eö nur Durch dieSpeilen erzielt werben 
fann, die wir ejjen und verbauen, und 
daß Die Speifen- eimeihhaltig oder 
fleifchbildend fein müljen, wie Eier, 
Beefiteat und mehlhaltige Speifen, mit 
anderen Worten, die Arten Speifen, 
die Fleifch erzeugen, find diejenigen, 
die den größten Theil unſeres tägli— 
hen Küchenzetteld ausmachen follen. 

Aber die Sache it die, daß mäh- 
rend wir genug und häufig zu biel ef- 
fen, verdaut und affimilirt der Magen 
die Speifen wegen Ueberbürdung und 
Ueberanftrengung nicht, und da8 ift 
ber Grund, weshalb fo viele Leute 
bünn und mager bleiben; die Ber- 
bauung®-Organe verdauen bie fleifch- 
bildenden Beefjteal3, Eier und andere 
gefunde Nahrung nicht vollftändig. 

&3 gibt Taufende folcher wirklicher 
Dyspeptiker, obgleich fie feine befonde- 
ren Scherzen oder Unannehmlichkeiten 
in ihrem Magen auszuftehen haben. 

Wenn folcde Leute ihre Vorurteile 
nur beifeite legen möchten und regel» 
mäßig nach jeder Mahlzeit ein ober 
zwei bon Stuart3 Dyspefie Tablets 
nehmen würden, jo würden die Spei- 
fen fchnel und gründlich erbaut. 
Denn diefe Tabletö enthalten die na= 
türlichen Peptone und Diaftafe, die je 
dem Ichwachen Magen fehlen, und das 
durch, daß fie Diefes Fehlende erjehen, 
geben jie dem Magen feine natürliche 
—— und Kraft zurück. 

Stuarts Dyspepſie Tablets ver— 
— alle fleiſchbildenden Speiſen — 

Fleiſch, Eier, Brot und Kartoffeln, 
* dies iſt der Grund, daß fie magere 
byspeptifhe Männer, rauen und 
Kinder fo fchnel wiederherſtellen, 
träftigen und ftärfen. 

Snpalide und Kinder, fogar bie 
zarteften, gebrauchen fie mit gutem Er⸗ 
folg, da fie feine ftarfen erregendben 
Droguen, feine abführenden nod ir- 
gend welche ſchädlichen Ingredienzen 
enthalten. 

Stuarts Dyspepſia Tablets ſind 
das — *5 und bekannteſte aller 

eilmittel für Magenleiden, da ſie das 


illigſte und Wiſſenſchaftlichſte in der 


modernen Medizin ſind. 

Stuaris Dyspepfia Tablets werden 
von allen Apothekern in den Ver. Staa⸗ 
ten und Kanada ſowohl wie in Groß⸗ 
britannien zu 50 Cents für eine volle 
Größe Schachtel verkauft. 

Nichts weiter iſt nöthig, irgend ein 

Magenleiven zu turiren oder magere, 


* dyspeptiſche Leute hatt, oe 


u — zu — 


ü — —— 


Ihr 
einen 


Hals 


hältet wie Diefer 
Geſelle 
‚und er wäre 


wund 
vom | 
‚| oben] 
Mrz 
| unten 
| 


Tonsiline 


würde ihn fhneH 
heilen, 
Tonfiline ik das größte RebicHeilmittel derWelt. 
Tonſiline heilt mwunde Keblen allee Art che 
Iren und bietet pofltive, nie verjagende umb 
nele Heilung für twunden Mund, Seiferkeit, 

und Bräune. Eine tleine Flafge von onfiline 
hält länger als faft irgend ein all bon wun⸗ 
dem Hals. 25c und 5OE bei allen Apothekern. 
Tbetonfiline®o Ganton, Obie, 
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ment⸗Fuhrleute-⸗Union, ernannt wur⸗ 


Heute Nachmittag werben die Vers: | 
treter des Gebäubevermwalter-Verban= | 
des mahrfcheinlich beantragen, daß bie | 
Yahrjtuhlführer, Hausmeifter und 
Henjtermafcher erft fich verpflichten, 
bon Sympathieftreif3 Abftand zu neb- 
men, ehe die Lohnfrage erörtert wich. 
Erzbifchof Sreland wohnte eine Stun: | | 
be lang der geftrigen Giung bei. 

Die Möbelmagentutfcher- u. Hand- 
langer-Union hat ein Mitglied ausge- 
ftoßen, mweil er das Futter für die von | 
ihm gelentten Pferbe verkauft hatte, 
und ein andere Mitglied weil e3 fol- 
leftirte $25 unterfchlagen hat. 

Die MafiniftensUnion Nr. 3 wird 
binfort ihre Verfammlungen am Frei: | 
tag in Uhlich8 Halle, an Elarf und 
Kinzie Straße, abhalten. 

Die Sargpofamentirer-Union unter= | 
breitete gejtern ben Sarafabrifanten 
ein Uebereinfommen, demgemäß für | 
Mitglieder der Gemwerkfchaft, die jet | 
$18 wöchentlich an Lohn erhalten, $20, | 
neunftündige Urbeitäzeit und Anerlen | 
nung der Union verlangt wird. Die 
Mehrzahl der Fabrilanten, denen 14 
Tage Frift gegeben wurde, jcheint ge= | 
neigt zu fein, bie Forderungen zu bes | 
willigen. 

Heute Abend merden folgende Ge: 
werkſchaften in ven daneben verzeichne- 
ten Hallen ihre Verfammlungen ab» 
halten: 

Zentraltath der Ladengehilfen, Nr, 
94 Dearborn Str. 

Dampf-Mafchiniften, Uhlich3 Halle, 
Nord Clark und Kinzie Str. 

Kiftenmacdher und an der Säge be= 
fchäftigte Arbeiter, Horan’3 Halle. 

Metall- -Muftermacher, Nr. 106 
Randolph Str. 

Schiedsbehörde der 
Nr. 104 Randolph Str. 

Stuckarbeiter, Nr. 124 Clark Str. 
Waggonarbeiter, Nr. 632 S. Canal 
Str. 

Dampfröhren- und Keffelverkleider, 
79 Randolph Straße. 


Baugemerfe, 


Heilt Keuchhuften, mwüunde Stehle, 
Zungen = Beichtmerden — König über 
Schmerzen jeder Urt. Dr. Thomas’ 
Eclectric Del. : momifr,ang 
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Rieſen⸗Lokomotive. 


Die Chicago & Alton-Bahn hat ge⸗ 
ſtern aus Philadelphia die erſte von 
den gewaltigen neuen Lokomotiven er—⸗ 
halien, welche ſie für ihre Schnellzüge 
zwiſchen Chicago und Kanſas Cith in 
Dienſt ſtellen will. Dieſe Maſchine 
iſt angeblich die bis jetzt größte ihrer 
Art. Sie wiegt 219,500 Pfund und 
hat ſechs Treibräder von 73, bezw. 80 
Zoll Durchmeſſer. Der Durchmeſſer 
des Dampfkeſſels beträgt 70 Zoll, ſeine 
Länge 20 Fuß, der Feuerungs-Raum 
ift 108 Zoll lang und 721%, Zoll breit, 
die gefammte Heizfläche der Mafchine 
mißt 4078 Quadrafuß. Der Waffer- 
behälter faßt 8400 Gallonen. Sind 
der Wafferbehälter und der Kohlenwa= 
gen gefüllt, fo wiegen Lobomotive und 
Tender zufammen 175 Tonnen. 


* In feiner Wohnung, Nr. 477 
Dearborn Uvenue, ift geftern, im Alter 
bon 76 Jahren, Wiley M.Egan geftor- 
ben, ein ehemaliger Schiffsfapitän, ber 
fpäter zum Schiffärheber und Getrei- 
dehändler wurde und auch einmal Prä⸗ 
fivent der Handeläfammer gewefen ift. 
In jungen Jahren hat Herr Egan au 
am öffentlichen Qeben regen Antheil ge- 
nommen. Er mar zeitmweiliq einer ber 
eifrigften Parteigänger bes „langen“ 
Sohn Wentmworth, 


_ Bar aber tete Jahre. 
Ein altes bewährtes Heilmittel. 


Frau Winslow’s Soothing Syrup 
feit jehzig Jahren don Millionen Müttern beim 
vn. en Kinder mit beiten Grfoige angewandt. 
berudigt das Sind, ermeidt Das 3abntiete, 
Ritt die merzen, beit WindsRolit und if 
beite Vistel für Ubmweihen. Berkauft bon Adotben 
tern in der ganzen Welt. Berkungt 
MRS. WINSLOW'S SOOTHING SYRUP, 
und nehmt nichts Under, 25 — die 
n. 


laſche. 
onbi,ij 


DR. J. YOUNG, 
Dentiger Spezial» Arzt 
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Dagegen iſt der Richter 


— — ——— — —— 


Zpreer Miller. 
Hat der Borfiper ı beö Abgeordne- 
tenhanfes die Verfaffung gebrodhen? 


Vorbereitungen der Republifaner 


Am 6. März Delegatenwahl. —Stadtfonvent 
am 7. März, Aufftellung der Richter-Kan« 
bidaten am 9. März. — Schachzüge der 
Bürgermeifter- Afpiranten. 


Gewichtige Stimmen erheben fich in’ 


Chicago, telche bie Amtshandlungen 
be3 von ber republitanifchen Mehrheit 
erwählten Sprecher bes Ubgeorone- 
tenhaufeß der Staatögefeggebung, Mil: 
er, auf das Scärffte fritifiren und 


| barin einen flagranten Bruch der Ver: 
' faffung und des von dem Genannten 
- abgelegten Amtseides 


erbliden, Bei 
mwentgften? zwei Gelegenheiten bat 
Spredder Miller fich geiveigert, bem von 


ı Mitgliebern des Haufes geftellten Ver- 
; langen nad) namentlicher Adjtimmung 


Holge zu leiften, wie e3 nad) Artikel 4, 


' Baragtaph 10 ber Staatöverfaflung 
| feine Pflicht war. 


Richter Tuley, der Neftor unter un» 
feren Hütern ber Gerechtigkeit, erklärt 
rund heraus, baf, falls über da3 Ber» 
halten be8 Herrn Sprecher? richtig be= 
richtet worden fei, berjelbe fich einer 


' groben Verlehung feines Amtseides 


Thuldig gemacht babe und unter Para 
graph 208 bed Kriminalgefehes ge= 
‚ richtlich belangt werben fönnte. Um 
fie gegen toeitere Iyrannifirung durch 


‚ den Borfiger zu fchügen, gibt Richter 


Tuley der demokratiſchen Minorität 
des Abgeordnetenhauſes den Rath, je— 
de devartige Mißachtung ihrer verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Rechte durch denſelben 
der Grandjury von Sangamon Coun⸗ 
ty in Springfield vorzulegen und eine 
‚ Anklage gegen Miller erheben zu laffen. 
ber Anficht, 
daß etwaige Gefehe, welche mit Hilfe 
des verfaſſunaswidrigen Auftretens 
des Sprechers im Abgeordnetenhauſe 
durchgedrückt werden, dadurch ihre Gil⸗ 
tigkeit nicht einbüßen, ſo lange dasPro— 
| tofoll über ben Verfaſſungsbruch feinen 
ı Auffhluß gibt. 

Richter Dunne tjt derfelben Anftcht, 
wie fein Kollege Tutley, geht aber noch 
einen Schritt weiter, indem er ber Mi- 
norität bes Haufes zu einer fürmlichen 
Obftruttiongpolitit räth, wenn Gpres 
her Miller jortfährt, ihre Rechte mit 
Füßen zu treten... Auch der ehemalige 
Oberſtaaisrichter S. P. Shope glaubt, 
daß dem Sprecher triminalrechtlich bei⸗ 
zukommen wäre, wenn die Mehrheit 
nicht Abhilfe ſchafft und der Minder—⸗ 
heit zu ihrem Rechte verhilft, wozu fie 
allerdings biß jebt nicht bie geringfien 
Anftalten — * 

* 

Die — werden ihren Kon⸗ 
vent zur Aufſtellung von Kandidaten 
für Stadtämter am Samſtag, den 7. 
März, abhalten, und ben Konvent zur 
Aufftellung von Kandidaten für bie 
Richtermahl, welche im Monat Juni 
ftattfindet, am darauffolgenden Mon- 
tag, den 9. März. Die Vorwahlen zur 
Ermählung der Delegaten für beibe 
Ronvente, fowie zur Aufftellung der 
Stadtraihasftandidaten finden am 6. 
März ftatt. Diefe Beitimmungen was 
ren im Mefentlichen da3 Refuliat der 
Situng de republifanifchen County- 
Zentral - Ausfchuffes, melde gejtern 
Rachmittag unter dem Vorfig des 
Staatsantwaltes Deneen (in Abmejen- 
heit des regelmäßigen Vorjikers Con 
scan) Itattfand. Die meilten der ton— 
angebenden Häupter und Leithämmel 
ber Bartei -» Organijation glänzten 
durch Abweſenheit, was als Beweis 
dafür anzuſehen iſt, daß ſie es den bei— 
den Haupibewerbern um die republika— 
nifhe Nomination für das Bürger: 
meiftergamt, den Herren Stewart und 
Harlan, und deren Anhängern überla]- 
fen mollen, den Kampf auszufechten. 
Etmas Neues mar ed, daß der Aus 
fhuß fih zu dem Beihluß aufraffte, 
auc; für unfere Nachbarftadt Evanfton, 
deren republitanifche Wähler fich bis— 
ber in Bezug auf ihre Stadtämter feldft 
überlaffen gemejen waren, einen Aufruf 
zur Abhaltung eines jtädtifchen Kon- 
vents zu erlaffen. Die beiden Chicagoer 
Konvente werden wieder im der Waffen 
halle des Erften Regiments, Ede Mi- 
Kigan Avenue und 16. Straße, ftatt- 
finden. Der Stadt-flonvent wird 
aus 940 Deleaaten, der Richter: 
Konvent, melder das ganze County 
umfaßt, aus 1039 Delegaten beftehen. 
Lepterer wird vierzehn Kreisrichter⸗ 
und einen Superiorridhter-Kandidaten 
aufftelen, die im Falle ihrer Erwäh- 
fung je $10,000 Jahresgehalt beziehen 


| werden 


Sm Lager Carter H.Harrifong, Bür- 


! germeifter8® und Nfpiranten auf Se- 


natorwahl, wird man jedenfaliß eini- 
germaßen überrafcht geiweien jein durch 
Die Meldung, daß mehr als hundert 
Firmen und Gejchäftsleute unter den 
Kommiffionshändlern der South Wa- 
ter Straße, welche biäher als unbeitrit- 
tene3 Gebiet unmfered jebigen Stabt- 
oberhauptes aalt, fich für'die Kandida- 
tur Graeme Stewart! ausgeſprochen 
und bie buch ihre Namensunter- 
ſchrift beſtätigt haben. 

Kandidat John M. Harlan hat ſeine 
Anfiht in Bezug auf die Aufftellung 
ber Bürgermetiter-Radivaten bei ber 
Bo durch die Wähler direft ur- 
plölich eändert. ?yrüber mar er ent- 
ſchieden en, wenn man ben Leis 
tern — — ne Glauben ſchenken 
darf, geſtern erhielt die Wahl⸗ 
behörde ein iben von ihm, in wel⸗ 
chem er dem Wunſche anſchließt, 
daß den hlern Gelegenheit gegeben 


| wird, auf bem Stimmgettel den Namen 


Verlorene Meanneskraft, 


Baricocefe, — geheill 


und garantirt abfolnt 


zu bleiben. * 


eriter Genito-lirinarh —* ſieht pe 


nach ſeinen Patienten. Er hat ein genaues 
von Baricocele, 


ee 


Männer: Rra ten, verlsrener 


Mannesfraft und Ihwahen ober mit Striftur be- 
bafteten Männern gemacht, und it als Autorität für 
diefe Krankheiten anerkannt. 


Während der Jahre Jalre wringe Monat 
fende von Männern-bebandelt ımd ne gebeilt, 
feither beiter Gefundheit erfreuen, mit allen 


die ft 
d Dr. WEINTRAUB, 26,1% 
Der Wiener Spezialatjt. Erfter 
Spezialift des Weitens für 
Männerleiden. 


Vergnügungen robujter Mannestraft. Ich 
ein, die an Diefen Gebrechen leiden, 
und mich zu Tonfultiren. en Beſuche werden als 
durchaus vertraulich behande 


Ich heile en 


ih tan» 


lade alle 
Dorzwiprechen 


t, n. eime aufrichtige u. 


ehrliche Anficht wird gegeben. Ich ertvarte fein Honorar, wo ich nicht behandle. 
Meine Offices baben große und elegant eingerichtete Empfangszimmer, 
9 und meine Privat-Ronfultationsztimmer yind mit den neuejten Entdedimgen 
= im delde der eleftrifchen und Kemijchen Apparate ausgejtattet. 
Heilung in jedem angensmmenen Falle garantirt. 


Schreibt wegen Symptom-FFo 


caular, fa 


Sr auswärts wohnt. Tau⸗ 


fende durch Briefmechfel zu Haufe gebeilt. 


scbühren für Behandlung jehr nieb “2 
ititwoch und Freitag bon 8.30 Sorm. bis 6.30 


Spreditunden: Montag, 


T 


Nachm. Dienitag, Donnerftag und Camftag von 8.30 Vorm. bis 8 Uhr Abends, 


Sonntag von 10—1. 


DR. WEINTRAUB, 


dem Wiener Speginal:irgt von Dem 


New Era Medical ie 


246—248 State Sir.,o 
dritter FHoor, * 


—— A. M. Rothſchilds Zen 


raths %. 8. Blafe empfohlen wurde, 

Die Kandidatur Clarence ©. Darts 
romw’& für das Bürgermeifteramt fängt 
an, greifbare Formen anzunehmen. 
Holgender Wahlausfhuß im Antereffe 
Darrows iſt ernannt morden und 
wird ſofort in Thätigkeit treten: 


Harkman, Joſeph Heckl, Charles E. Stevens, 
ine Richter, Alec Obert, R. T. Dutelow, M. 
C. Buckley. Joſeph Flaherty, Joſeph Schweitzer, | 
Verey Purccll, W. €. Panne, George $. Golden, 
Batrit Higgind, DB. 3. Gone, 4 E. Colgon, Ed» | 
ward Mongven, M, T. Robter, €. x. Healey, Louis 
Wiejorek, T. J. Johnſon, 3. 3. Divver, Edward 
Üvdan, J. B. Barry, %_T. Green, Hentb Brıd, 
Same D’XToole, U. . LQamton, 8: 3%. Morman, 
Xoni? Kamp, William Rennen, fr © Dfleger, ©. 
E. Raupe, B. 9. Yuder, Thomas 3. Conway, 2. 
3. Evrenion W. 9. Sage, John Smoyth, Nobn 
Thompfon, Wrtbur Denniion, Fred ann, Aleg 
Marfolais, Frank Parker, Daniel Rihmond, $. 2. 
Hoey, E. Engbolm, Chris Jenion, W. I Giobons, 
ober Gottlieb, George U Edilling, Yan Uiam E. 
Burns, Toſeph R. Finn, Henr b Fuchs, De F 
Grurice, J H. Bonfield, Louis F. Bol, T. H. 
Robert Erz, Ja ob 6. üb ra Mils 
e Reeves, Walter B. Breem, | 
Uren, R, 


Gorbett, 
—** G. 
G. H. Fra at, Ritto, Dr. M, ©. 
m. ar Gen mes Mefoten, William Furman, ; 
A PB. Armitrong, men SHoulihan, Henry Wendt, 
Mini am Campbell ® Ric, Louis Gibbons, 


S. Sumner, 8 D. Vigbitat, W. 9. Reller, Uns 


tbony Ewart, Millinm Gonfe, &. Simbion, &. 2. | 
Turlev, Kanes Gray, Edward Winter, 2. | 
Aland, Gdieard Murpbn, Milton Pooth, €. g 
Diene, Charles Kirkbatrick, J. F. 2. Mo 
Mahon, E. U. Biltew, N. iM. Went, Sharled Sa: 
gerftröm, Grwerd Fliynn. J. J. Flynn, Henrd 
Croß, J. H. Babne, Edward Smark, Loumd De 
Boer, $. €. Bender, Yames Lund, ze ffuris 
nan, 24 O eilt, Leslie Turnen, 8. Shoaf, 
Pr. W. 6. Names, Frant —— John 8. 
Woite 9. F. Wilke, Srant 9. Ray, €. D. Shers 
man, Franf Yuhanan, James Heron, Frant U. 
SMeill, Iobn Moife, U. 3. Zon, T. PB. Ouinn, 
Edward Rorig, €. N. Walled, Murray U. Pierfon, 
Meter Meidy, Iofevd Sullivan, Omen Sing, James 


Rane, 3. | 
| 
| 
| 

Gonnors, Hyman Wolfe, John Maage, Dr. George | 


Sultan, Iobn I. Goburn, Frank %. Bent, Edward 
N. Aurns, Sharles Naplor, Franf Bagley, John 
Gerventa, M. 3. Foyer, J. W. Nyan, m. 
Dunn, € T. Konet, George Wilfon, Jerry mu 
Gartbn, Robert Pluitt, Joſephe Cote, Ihomas 
Huches, W. 3. Hanraban, R. T. Hahn, 8. P. 
Hofbome, E&. Manfell, Robert Uble, "fyrant Lovers 
tisti, ©. F Dixon, C. R. Temple, Gus Hammer⸗ 
dad, €. J Sindholm, T. M. Neilion, William N. 
Schrader, Martin Hiden, Wiltam Stutman, Kohn 
E. Doyle, George Stahl und D. W. Fullweiler, 


Diefer Ausfchuß mird unter ber 
Flagge der „Unabhängigen Arbeiter⸗ 
partei“ ſegeln und dahin erweitert wer⸗ 
den, daß die verſchiedenen Arbeiter⸗Or—⸗ 
oanifationen unferer Stadt in demfel- 
ben vertreten find. Der Ausfchuß murs 
de in einer gejtern Abend Pr. 94 
Dearborn Strahe abgehaltenen Ber= | 
fammlung angefündigt, und man | 
münfcht, daß wenn Herr Darrotm, mie | 
erwartet, am Sonntag Abend mach 
Chicago zurüdtehrt, er feine Wabl- 
intereffen bereit3 in den Händen einer 
feft qealieberten, thätigen Drgantfation | 
findet, Zur Förderung diefer Abſicht 
wird am Sonntag Vormittag eine Zus | | 
fammentunft des obigen Ausichufles | 
ftattfinden. Die bevorjtehende Mitchell= | 
Darrom-Demonftration im —— 
rium wird, der Nachfrage nach Ein— 
trittskarten nach zu ſchließen, jedenfalls 
von großartigem Umfang ſein und | 
eine recht fräftige Eröffnung des 
Darrow'ſchen Wahlfeldzuges bilden. 


Bürgermeifter Harrifon und Stabt- 
rath Michael Zimmer find von der de— 
mofratifchen Organifation in der 12. 
Mord zur Wiederwahl empfoßlen wor» 
den. 

An Gaetelmanns Halle, Afhlond 
Avenue und 13. Straße, ift geftern bon 
200 Wählern der 11. Ward ein Har- 
lan-Flub gegründet morben. 

Zum erjten Male in der Gefchichte 
unferer Nachbarftabt Evanfion haben 
die dortigen Sozialiften einen eigenen 
Partei-Wahlzettel für die fommenbe 
dortige Stadtwahl in’s Feld geftellt. 
Khre Kandidaten find: Bürgermeifter, 
Peter Miller; Stadtfchreiber, Charles 
Kinney; Stadtanmalt, Henty Plot» 
man. 

Gouderneur Yated Hat fih eines 
Beſſeren beionnen und wird dag Mit- 
alied der olieter Zuchthausbehörde 
Ja mes P. hebon auf feinem Boften 
belaffen. Derfelbe foflte aus politi- 
fchen Gründen über bie Klinge fprin- 
gen, weigerte fich aber, den Kopf frei- 
willig auf den Richtblod zu legen. 

Die kürzlich gegründete „beutfch- 
amerilaniihe Bürger = Vereinigung“ 
wird heute Abend um 8 Uhr im Klub: 
zimmer bed Briggs Houfe, Ede Ran- 
dolph Str. und 5. Uoe,, eine Berfamm- 
lung abhalten, um Jedermann Gelegen⸗ 
heit zu geben, ſich mit den Beſtrebun-⸗ 
gen und Zielen der Vereinigung be⸗ 
lannt zu machen. 


| 
| 
| 


@ifendahn- Fahrpläne. 


— — — — — mn —ü —— 
Nickel Plate. — Die New Port, ſhlcago und 
St. ——— — 
Srand Centtal u” ift$ Une. „> 
Serriion Straße. e Züge tägli 
Exrpreh “ 53 : ER 
Rem Vnrt umd Boflon Exrpreh...... 5 
Rem Dort Egpre 20 RN 535R 
Rem Verl und Bolton Eivreh — HIER 7.08 
SiadtsfidetsOftice 111 Sdams Sir. und UAudi⸗ 
soriumeAinneg. Xelepbone Genteal 2057. 


Baltimore & Opio, 
tral »Gtation; ts 
bi 36 Girl lat — — — 
ted 
— — Dil Sipen. 
ai TB ER 


Henry Siegel & Co. 


State und Van Buren Str 
&tablirt 1891. 


Gefammt:Guthaben über 
$1,250,000. 
Bezahlt 34 Pros. Zinfen an Sparı 
Einlagen. 


Bankftunden 8:30 Vorm. bis 5:30 Nachm. 

Zinfen bezahlt vom erftien jeden Mes 
nats, auf Geld, das während der erften fünf 
2 hinterlegt wird, 

Bir betreiben ein allgemeines Buntgeichäft. - 

Mechiel = Kontos werden ———— 
Verſonen gewährt. 

Sich erhe its⸗ Gewõlbe. 

Der ausſchließliche Gebrauch von Privat⸗ 
Boxres im Feuer- und Einbruchs ſicheren = 
mwölbe. $2.50 ver Yabe. 


Foreman Bros. 
Banking Go, 


Eidoft:Ede LaSalle und Madilon Str. 
Kapital . . S500,000 
Veberihuf. S500,000 


Edwin G. FEoreman, Bräfident. 
Oscar G. Foreman, Bizepräfibent, 
Geurge N. Netie, Kaflirer. 


Allgemeines Bunt » Sceihäft,. 


Konto mit Firmen und Privags 
perfonen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthuns 
zu verleihen. 


mifrfo® 


Skin 


nicht hohe Preije, 
können einen Brud) geifen. 


Wir fabrigiren über 70 berf 
dene Sorten. Ein gut —— 
Band für Jeden. Unſere Preiſe lau⸗ 
kn bon 6Dde aufwärts für gute eins 
eitige und von $1.25 aufwärts für 
ute doppelte Bänder. Die erfahren» 
fen Herren» u. Damen-B is 
ten au ee Verfüaung. Unterjus 
Kung und UAnpajjen frei. 


HoTTINGER Drus &Truss 60. 


Nadfolger von Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. 


ge Chicago Üpe., Thurm » Uhr » Gebäude, 
. Bloor. Rehmt "Gievator. 13jn* 


j . a ya 

s * denden — et 
meinen neueften &pparaten oſitiv Bi 
VBruchbänder, 200 verichiedene rien, bins 
den für jchmaden Leid, Mutter —— the 
Leute und Nabelbrüde, Gummiite fe 
Krampfadern, Geradedalter, en etılae 
Beine u. ſ.w. — Bruch⸗ 
bänder 50 Gents und 
aufm. Beionderd em 
di le ih mein neue er» 

ndenes Brudhband, 
weldes eingeführt ilt h 
in der dbeutichen Armee. 
E3 iit das ficherite, bes 
quemite, dauerbaftefte, melde Xag und 
ohne Schmerz getragen v2 und eine “8 
Heilung er 2 Dr Mobert Wal 
abrilant, ifth —** nahe Randolp 

pe zial iſt fr rüdhe und ee 
Körpers. Auch Sonntags offen Bis 
Damen berden bon eines 9 
Bridatzimmer zum Unpajjem. 


| Schwache, nervöſe e 


— von Hoffnungsloſigkeit und ſchl 
räum̃en, erſchopfenden Ausſtüſſen, Gliederrel 
Bruit,« Rüden» und KRopfigmerzgen, Haarausfall, — 


‘ Ubnabme des Gehörs und Gefihts, KRatarırh, Ers 


zütbhen, —5 Berztlopfen und Trübſinn, erfah⸗ 
ren aus dem, 2838 freund“, wie leicht Folgen der 


Jugendſünden. ſchlechts · rautheiten Ara 


| aderbrud (Baricocele), Jowie viele andere, jeder 


nerlihen Bebandlun ae Leiden auf ein 
Schlag zu heilen 


Berfahren volftän 
Ihmerz- und gefa zlos 


Die neuefte Auflage diejes Iehrreihen Buches iR 
j für 25 Gents Briefmarken zu beziehen bon ber 


| Pripat-Klinit, 1816, Abe.,Rew Hort, R.D. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Zimmer 60, 

gegenüber der Fair, Dester Building. 

Die Uerzte diefer Anitalt find 53* 

Ihe Spesialiiten und betradten e8 a 

“ —F leidenden — — fo ſqnes 
ch von ihren Gebrechen zu heilen. Sie Heir 
geheimen 


Im * unfer —— 
—— 


— 
Nur drei Dollars 


Pers F 
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„Abendpoft“, Chicago, Freitag, den 13. Februar 1903. 


* 


Beziehungen zu dem deutſchen Arzte 
und Bes bänifchen Minifter 
Struenjee bezichtigt, und nach breijäh- 
riger Kerferhaft zu Celle ihr junges, 


Gehen aus dem Geihäft! 


aber baburdh 
froh und mußte, um fid) vom Banne 


Unfer ganzes Lager von 


Männer-, Anaben- und inder-Ileidern, 
Hülten und Ausflattungswaaren 
muß fofort verfauft werden 


zum helben Preis oder weniger, 


Unfer Sager von Rinder-Rleidern ift fehr 
sroß und wird alle Mütter interefjiren, die fich 


nah Bargains umjehen. 


Derfäumt diefen 


Derfauf nicht, es ift die einzige Gelegenheit in 


Eurem Leben. 


—— V— 
Norih Avenue und Larrabee Sir. 


Geſchiedene Fürſtinnen. 


Bon Dr. Curt RudolfKreuſchner. 


Wenn wohl faſt allüberall, wo eine 
Eheſcheidung ausgeſprochen wird, hoch⸗ 
dramatiſche Auftritte vorangegangen 
ſind, deren Einzelheiten glücklicherweiſe 
meiſtens in dem Dunkel der Prozeß⸗ 
akten verborgen bleiben, ſo gilt dies in 
ganz beſonders hohem Grade, wenn 
die Parteien auf den höchſten Stufen 
irdiſcher Macht, auf Fürſten- und 
Königthronen ſtehen; denn dort, wo 
ererbter Reichthum vor des Lebens 
ſchwerſten Bitterniſſen ſchützt, wo Bil— 
dung und Standesgefühl mehr als 
vielleicht anderswo vor einer leichthin 
beſchloſſenen Ehetrennung zurück— 
ſchrecken, hält auch unter dem Drucke 
der Pflicht, dem Volke ein gutes Bei— 
ſpiel zu geben, mancher Ehebund zu— 
jammen, der unter anderen Berhält- 
niffen längjt zerfallen wäre. Wo un? 
bie Gefhichte von Chefcheidungen ge= 
frönter Häupter erzählt, bedeuten ba 
ber die Vorgänge oft ein Trauerfpiel, 
und e3 ift vielleicht gegenwärtig, mo 
fi) die lange Reihe diejer Fälle wieder— 
um um einen meiteren vermehrt, nicht 
unintereffant, an einigen bejonder3 be= 
merkenswerthen Beiſpielen den Ur— 
ſachen des Zerwürfniſſes und den tra— 
giſchen Konſequenzen nachzugehen. 
Wegen der im römiſchen Rechte be— 
gründeten vollkommenen Scheidungs— 
freiheit iſt die Zeit, wo in der Sieben— 
hügelſtadt der Cäſarenwahnſinn re— 
gierte, überaus reich an fürſtlichen 
Eheſcheidungen. Dieſe Ereigniſſe kön— 
nen jedoch hier mit demſelben Rechte 
unberückſichtigt bleiben wie die greuel— 
vollen Familiendramen im Hauſe der 
merowingiſchen Frankenkönige und 
manches anderen Herrſchergeſchlechtes 
der damaligen Zeiten, weil entweder 
dem uns berichtenden Hiſtoriographen 
Voreingenommenheit und Haß die 
Feder führen oder weil das fürſtliche 
Drama ſich denn doch unter gar zu 
exotiſchen Verhältniſſen abſpielte, von 
welchen kaum eine verbindende Brücke 
zu unſerer modernen Denkungsweiſe 
herüberführt. 
Größeres Intereſſe bieten dieſe höfi— 
ſchen Tragödien von dem Zeitpunkte 
an, wo ſich in Europa die Nationen 
und Reiche geſondert hatten, die noch 
jetzt die Hauptelemente des europäis 
ſchen Konzertes bilden. 
An der Schwelle dieſer Zeit ſteht 
kein Geringerer als Karl der Große, 
der ſich von ſeiner erſten Gemahlin 
Himiltrud ſcheiden ließ, um ſeine zwei—⸗ 
te Gemahlin Deſiderata, die Tochter 
des Longobardenkönigs Deſiderius, zu 
heirathen, obwohl Papſt Stephan III. 
in einem an ihn gerichteten eigenhäns 
bigen Briefe e3 für eine Ihorheit ers 
Härte, „bat er fich mit dem übelries 
enden Longobardenvolf” verbinden 
wolle, und ihn aufmerffjam machte, 
baß er nach Recht und Gefet eigentlich 
ja noch verheirathet fei. Dieje Ehe hielt 
gerabe ein Naht, worauf er feine Ges 
 mahlin verftieß, um fich mit Faftrada, 
der Tochter des oftfränfifchen Grafen 
'Nabolf zu vermählen, deren Herrjch- 
‚ fucht nicht wenig dazu beigetragen hat, 
ihren Stiefjohn Pipin zur offenen 
: Empörung gegen feinen leiblichen Va- 
‚ ter anzureizen, und melche in der Wle- 
mannin Luitgard eine Nachfolgerin 
erhielt, die ſicher ebenfalls den 

Scheidebrief erhalten hätte, wenn ſich 
nicht Karls abenteuerlicher Plan, die 
byzantiniſche Kaiſerin Irene zu hei— 
raihen, durch den Sturz der letzteren 
zerſchlagen hätte. 

Necht eigenartig waren die Ehean⸗ 
elegenheiten des ln Königs 
Philipp 1. auß dem Haufe der Kape⸗ 
’ finger, ber im Jahre 1092 ald 40jäh- 
tiger Mann jeine Gemahlin Bertha 


don Flandern verftieß, um Bertrade, 


hie von ihm entführte Frau bes Gras 
=. ber Bapjt die Löfung feiner 
rechtmäßigen Che verweigerte, Tieß 
p diefe durch den Sprud) feiner 
ügigen Reichaftänbe trennen, verfiel 
em päpftlichen Bann 


©... ien, in aller Form Buße thun 
— wiederum als Königin 
und Gemahlin anerkennen. 
— ndert Jahre ſpäter fand eine 
Amuffehen erregende Eheſcheidung im 
engliſchen Königshauſe der Plantage⸗ 
net fat. König John Ladsland (os 
Hann ohne Land), obwohl feit 12 
* mit Hadwiga, der Erbin der 
jtaffehaft Gloucefter, verheirathet, 
führte die Gräfin Iſabella von Ans 
uleme, bie Braut eineß feiner vor⸗ 
ften franzöfifcgen Bafalen, des 


ulto IV. von Anjou heimzufüh- | 


Grafen Hugo be la Marche, mtt ber er 
Tih nad Scheibung von feiner erften 
Hrau ehelich verband. Diejer unerhör- 
te Zreubruch, beffen Motive die Geld» 
berlegenheiten des Monarchen imaren, 
bon dem zeitgenöffifhe Schriftfteller 
jagen, daß er „jelbjt die Hölle durch 
fein Betreten verunteinige“, 30g für 
ihn eine lange Reihe von Unglüdafäl- 
len nad fich, die aber fchliehlich zur 
Urfade davon wurden, daß das engli- 
Ihe 2olf in der berühmten Magna 
Charta Libertatum bie Grundzüge 
feines Berfafjungslebena erhielt. 

Wenige Yahrzehnte vorher hatte 
übrigens aud) in Frankreich eine das 
eben genannte Haus Plantagenet nahe 
berührende fönigliche Ehefcheidung 
ftattgefunden, deren rüdfichtslofe 
Durdführung in allen Ständen biefes 
Landes ungetheilten Beifall fan. 
Ludwig VII, le jeune, genannt, in 
der Gejchichte Durch die graufame Ver— 
brennung von 1200 Menfchen in der 
Kirche von Vitry befannt, aber fonft 
ein fittenftrenger Mann, ließ ſich nad 
fünfzehnjähriger Ehe von ber ebenfo 
Ihönen, wie leichtfinnigen Eleonore, 
der älteren Tochter und Erbin des 
Herzogs Wilhelm IX. von Guhenne 
und Aquitanien, jcheiden, die von ihm 
öffentlich behauptete, daß er fein Kö- 
nig, jondern ein Mönch fei, ihrerfeit3 
aber durch ihr unqualifizirbares Ver— 
halten ihrem Gemahl vielfachenGrund 
zur Trennung gegeben hat. So fehr 
das Recht in diefem Falle auf Seiten 
de3 Monarchen war, fo bitter hat fi 
doch auch diefe Ehejcheidung an ihm 
und feinem Volfe gerät. Seh3 Mo- 
chen nach der Trennung biejer Che 
verheirathete fie ich nämlich bereit3 
wieder mit Heinrich Plantagenet, dem 
Erben der Krone Englands, melchem 
fie Dadurch die reiche aquitanifche Erb- 
ſchaft zubrachte. Die hieraus fich ent- 
mwidelnden Erbftreitigfeiten maren 
dann die Veranlaffung zu ben durch 
drei Jahrhunderte dauernden Kriegen, 
in denen Frankreich und England fi 
gegenjeitig zerfleifchten. 

Umgekehrt lag die Schuldfrage in 
dem Ehef&eidungsprozeß, meldhen 350 
Jahre ſpäter wiederum ein franzöfi- 
fer Qubmwig, ber zmwölfte feines Na- 
mens, gegen feine tugendhafte Gemah- 
lin Johanna Ne deren einzi⸗ 
ges Verbrechen es war, daß ſie ihrem 
königlichen Gemahl keinen Thronerben 
ſchenken konnte, und die zu ſeinen 
zahlloſen Seitenſprüngen ſtets gedul⸗ 
dig beide Augen zugedrückt hat, bis ſie 
mit Hilfe des berüchtigten Cäſar Bor⸗ 
gia von ihrem Gatten verſtoßen wurde. 

Wenn von fürſtlichen Eheſcheidun— 
gen die Rede iſt, kann man den Blau— 
bart auf dem Throne, König Heinrich 
VII. von England, nicht umgehen, der 
es, wie bekannt, auf nicht weniger als 
vier Eheſcheidungen gebracht hat und 
bei zweien von diefen ſich damit nicht 
begnügte, ſondern die unglücklichen 
Geſchiedenen, nämlich die ſchöne Anna 
Boleyn und Katharina Howard, dem 
Beile desHenters überlieferte, während 
die beiden Anderen, Katharina bon 
Arragonien und Anna von Eleve, dem 
gleihen Gefchid wohl nur wegen ihrer 
fürftlihen Abftammung und ber 'Be- 
[ers Heinrihd entgingen, fich 

uch ihre Hinrichtung aefährliche 
Kriege zuzuziehen. Auch bier hat eine 
biefer Scheidungen, nämlich diejenige 
von Katharina von Arragonien, bie 
michtigften politifchen Folgen nach fich 
gezogen, infofern fte den Anftoß bazu 
aab, daß der Töniglide Defensor 
fidel fih und fein Zanb ber Herr» 
ſchafft des Römiſchen Stuhles entzog 
und dem Proteſtantismus in England 
die Wege bahnte. 

Merkwürdig arm an Aufſehen erre— 
genden Vorkommniſſen dieſer Ark iſt 
das ſiebzehnte Jahrhundert, in wel⸗ 
chem nur an deſſen Ausgang die 
Scheidung Peters des Großen von ſei⸗ 
ner erſtenGemahlin Eudoxia Lapuchin 
inſofern bedeutungsvoll iſt, als dieſe 
Trennung nur eine Konſequenz der 
eiſernen Energie war, mit der Peter 
ſein Rußland auf die Bahn weſteuro⸗ 
päiſcher Kultur zwang. Eudoxia, die 
ihrem Gatten erwieſenermaßen nach 
dem Leben getrachtet, hat ihr Schick⸗ 
fal, langjährige Haft im Kloſter und 
Krerker, bei der e8 ihr übrigens nicht 
an eigenartigen Tröftungen fehlte, 
mohl verdient. 

Bon tiefer Tragik if. der Eheſchei⸗ 
dungsprozeß, durch ben fich im Jahre 
1772 Chriitian VL. von Dänemark 
von feiner Gemahlin Karoline Marie, 
ber Schmeiter ——— von Eng⸗ 
land, losſagte. D n, ſtrafbarer 


von Gram verdüſtertes Leben endend; 
Struenſee, nachdem ihm erſt die rechte 
Hand abgeſchlagen worden, grauenvoll 
hingerichtet und nach dem Tode 
ſchimpflich zerſtückelt, und der ſchwach— 
ſinnige König, noch weitere 26 Jahre 
ſein nutzloſes Leben weiterſchleppend 
und von Gewiſſensbiſſen gefoltert, in 
der Nacht des Wahnſinns ſterbend: 
das ſind die drei Hauptperſonen der 
Tragödie, die zu den furchtbarſten ge— 
—* die ſich je auf Thronen abgeſpielt 


aben. 
Napelons J. Eheſcheidung von Joſe— 


phine Beauharnais, die ausſchließlich 


aus dem Grunde erfolgte, weil ihm 
dieſe keinen Thronerben ſchenkte, iſt 
dank des allgemeinen Intereſſes, das 
die Geſchichte des Korſen noch heute 
begleitet, und durch Dramen und Me— 
moirenwerke aus neuerer und neueſter 
Zeit noch ſo bekannt, daß ihre Schil— 
derung ſich erübrigt. 

Faſt vergeſſen ſind dagegen in un— 
ſerer ſchnelllebigenGegenwart die Ehe— 
ſcheidungen König Georgs W. von 
England. Im Jahre 1783 majorenn 
geworden, vermählte er ſich heimlich 
mit der ſchönen Fitzherbert, einer Ka— 
tholikin, von welcher er ſich 1794 un— 
ter der Bedingung, daß ihm das 
Parlament 83,500,000 Schulden be⸗— 
zahle, ſcheiden ließ, um ſeine Kou— 
ſine Karoline von Braunſchweig zu 
heirathen. Die Ehe iſt vom erſten Tage 
an für die deutſche Prinzeſſin eine tief 
unglückliche geweſen. Hochdramatiſch 
wurden die Verhältniſſe aber erſt, als 
Georg W. im Jahre 1820 auf den 
Thron gelangte undMiene machte, aus 
den grillenhaften, phantaſtiſchen Rei— 
ſen der Königin, beſonders aus dem 
Aufenthalt in ihrer Billa am Comer- 
fee da8 Material zu einer -Antlage 
megen Ehebrucdh3 zu fehmieben, den fie 
mit ihrem italtenifchen Sammerdiener 
Bergami begangen haben folltee Als 
am 20. Auguft 1820 der unerbörte 
Prozeß por dem Parlament begann, 
ward aus dem Anfläger in menigen 
Wochen ein Angeklagter und bie Ehe- 
fheidungsflage des Königs wurde zu- 
rüdgemwiefen. Die glänzend gerechtfer- 
tigte Königin entbehrte der Weisheit, 
fich mit diefer een begnü- 
gen, und mußte zu ihrem Schaden er= 
fahren, daß ein großes Volt fi) nicht 
lange mit den Gefchiden eines Einzel» 
nen befchäftigt. Al3 ihr Gemahl am 
19. uli 1821 feierlich zum König ge- 
frönt wurde, erfchien fie vor ‚der Weſt— 
minfterabtei, um auch ihr Recht auf 
Krönung durchzufegen. Das Publi- 
fum, auf da3 fie gebaut hatte, meil e3 
ber ungerecht Verfolgten noch vor ei- 
nem Sabre zugejubelt hatte, beroie3 fich 
jeboh als theilnahmslos, und To 
mußte die Königin vor den GSpießen 
der Hellebarbiere denRüdzug antreten. 

E3 war bie die leßte fürftliche Che- 
Scheidung, deren Einzelheiten für ben 
Hiftorifer Har und durhfichtig Find, 
Die Sitten und Gemohnheiten haben 
fich feitvem fo gründlich geändert, daß, 
was früher öffentlich verhandelt wur- 
de, heute ala Geheimniß in bad Duns 
fel der Archive wandert, aus dem e3 
pielleicht erjt fpät oder niemals bie 
Hand des Geſchichtsforſchers an's 
Tageslicht zieht. Obendrein gehören 
die jüngſten Eheſcheidungen auf Für— 
ſtenihronen (Serbien, Heſſen) eben der 
Gegenwart an, ſo daß von den Bethei⸗ 
ligten Schillers Vers gilt: 

„Von der Parteien Gunſt und Haß 

verwirrt. 

Schwankt ihr Charakterbild in der 

Geſchichte.“ 


Niemand vermag Schwindſucht zu 
heilen. Aber Ihr könnt ſie verhindern. 
Dr. Woods Norway Pine Syrup heilt 
Huſten, Erkältungen, wunde Kehle. 
Verſagt nie. mo,mi,ft,ang 


Granfiger Gattenmord, 


Zu Monticello, N. Y., begann Dies 
fer Tage, wie jehon telegraphifch ge= 
meldet, der Prozeß gegen Frau Kate 
Iaplor, die in ver Nacht bes 27. Ya 
nuar ihren Gatten Lafayette Taylor 
in ihrem einfam gelegenen Farmhaus 
bei Centerville Station, Sullillvan 
County, ermordet hat. Die Entdedung 
der That märe vielleiht noch lange 
nicht erfolgt, wenn Frau Taylor fi 
nicht jelbft durch eine Bemerkung ver» 
rathen hätte. Frau Taylor wurde dann 
alsbald in Haft genommen. Auch die 
14-jährige Tochter der Angeklagten, 
Ida May Defay, melde aus Frau 
Taylor3 erfter Ehe jtammt und da3 
graufige Verbrechen ihrer Mutter forte 
die jpätere Zerftüdelung ihres Gtief: 
bater3 mitanfah, wurde verhaftet und 
nad Monticello eingeliefert. 

Diftriktsanmwalt F. ©. Underfon let 
tete die Unterfuhung. Der zuerft ver» 
nommene Zeuge mar bie Tochter ber 
Angefhuldigten. Sie bezeugte, ihr 
Stiefvater jet beirunten nah Haufe 
gelommen und er und bie Mutter hät- 
ten fich bö8 gezantt, als fie u Bett ges 
gangen fei. Kurze Er nachdem fie fich 
niedergelegt, habe fie einen Schuß re 
hört, und als fie in die Küche eilte, 
hätte fie ihren Stiefpater auf dem Bo= 
den liegen fehen. Ihre Mutter feuerte 
dann nod einen Schuß auf den am Bo» 
den Liegenben ab, griff darauf nach ei= 
ner Art und fchlug ihrem Dpfer ba 
Haupt ab, trennte den rechten Arm 
von bem Rumpfe und ftedte beide Kör- 
pertheile in den Dfen. Dann bier= 
theilte die Mutter den Rumpf, ftedte 
die vier Stüde in einen Sad und 
brachte denjelben nad) der Vorratht- 
fammer. Im Laufe der beiden nächften 
Tage war die Mutter damit befchäfs 
tigt, bie Körpertheile im Küchenofen 
zu verbrennen. Die blutigenflleidungs» 
ftüde that bie Mutter erft in einen 
Mafchzuber und verbrannte Fpäter auch 
bieje. Den Mafchzuber, welcher blutig 
u FE ano > seine 

nn forgfältig aus, rieb die blutigen 
Stellen dann mit Petroleum ein unb 
brannte fo bie tfleden aus, Die 
dleden an ber Wand, welche durch bag 
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großer sebruar Wellen: Berfanf 
Biele der Weiten find jeht zu weniger als Wholejale-Breifen marfirt 


Dies ift unzweifelhaft der größteDerfauf feiner Art, der je in Chicago abgehalten wurde, nicht nur 
der größte in Mannigfaltigkeit und Quantitäten, fondern duch in WDerthen. Unfer eigenes gan- | 
4 zes Männer-Weften-Sager, zufammen mit den Heberfchuß-Sagern einiger Sabrikanten, find jett Ü 
ı marfirt zu einem Diertel bis zur Hälfte der regulären Preife. | 
Moderne Entwürfe in hellen Fancies — mittelhelle und Dunkle Sammetitoffe — jeidene und 
wollene Miichungen — lohfarbige Leinen und weihe Piques — einige Full Drei Welten und 
G aflimere und jhiwarze Clay Worited Weiten. 
dem Kleider-Departement auf Dem zweiten Floor geihaffen worden. 


J Modiſche weiße Weiten 
für Männer 
J Weiße Basket Gewebe, alle 1.10 


Größen von 34 bis 44, 
1.95 


b Feine mweiße Piques, in al- 

4 len Größen, 35 bi3 46, 
® - 
2.30 


J Full-Dreß doppelfnöpfige, im 
weißen Piques, 


Ein feiner Weberzicher 

4 Männer = Meberzieher, in allen Größen und für 
bon 34 bi 46 
© Bruftmaß. Ganz diefelben Ueberzieher, von welchen 
2 mir früher in der Gaifon Hunderte zu einem viel 
4 höheren Breife verfauften—in Schwarz und Or- 
A ford Grau, mit Serge Body und feinem 1 

© Satin Xermelfutter, jet herabgef. auf 5 0 


B Männer von jeder Gtatur, 


Helle fanch Weiten 
für Männer 
a gun" 1.75 
Shattirungen, ale Gräben, für De 90 
a te 2,50 


jegt marfirt zu 


ı Keine Beinkleider für Männer 
In allen Größen von 30 bi8 50 Zoll Waifts 


bie beften Mufter u. Facons—fanch Worftebs, | 
fancy Tweeds, fancy Chepiot? und einfache | 
ſchwarze Bedford Cord — alle zufammengeftellt 

auf einem Ladentifh, und 


Noch mehr Raum ift für Diefen Berkanf in 


Dunfle fanch Weiten 
für Männer 
S t und Worſteds, 
ammet und fanch Worſteds 1.65 
1.95 


verjchiedene Mufter, 

einer Sammet und hübjche 

Seide und Wolle Mifchungen, 

Feinſte Qualitäten im Xaden, 2 50 
J 


jetzt markirt, 


3.95 


Gailimere und fchwarze | 
Weiten für Männer 
Gaflimeres und Cheviot3, nur in m e 
Größen 33 bis 38, 50c 
Gaflimeres, graue Hatrlines, in 95€ : 


Größen 36 bis 50, 
1.50 | 


eine Shwarze Clay Worfteds, 
Größen 36 bis 50, 


Knichojen-Anzüge für Knaben 


Siebenhundertundfünfzig feine Kniehofen-Anzüge | 
und 30 bis 36 Zoll Länge, hübfch gefchneidert, | für Knaben, in doppelbrüftigen, Norfolt, Sailor, F 
| Veftee und 3-Stüd Facons. Aus Stoffen wie Ser- B 
ges, Cheviot3, Cafjimeres und Imeebs, alle Grö- M 
hen von 3 bi8 16 Jahren in der Partie, und jever Ü 


einzelne wird offerirt zu einer — 9— 50 
den Preis » Ermäßigung, ° N 


Porto Riko, Domeftic und Havana Zigarren 


Bünfzigtaujend echte Porto Rico Havana = Zigarren, jämmtlich von dem feinften Tabak gemacht, der auf der Anjel Porto Rico gezogen wird; lange Einlage, bei Hand gemacht 
und in jeder Beziehung befriedigend. Ein Verjuh wir Euch von deren Güte überzeugen. Unjere ungeheuren Verkäufe ermöglichen e8 ung, Einkäufe diefer Art gu Preifen gu 
machen, die bedeutend niedriger wie die gewöhnlichen find, und gibt uns Gelegenheiten, die niedrigften Duotirungen zu machen. 


Rauch-Tabak. 
on gute, 2 Unz., 
Mi 9 Padete für Re 
E Faſhion, 4 Un;., per 


N Dadet 4e; 4e ver Padert de: © 

J Packete für 9 Packete für 

A —— 14 Uz., Sealſtin, 13 Ungen 

m per Madet de; We per Badet 3343 

I 9 Paclete für 9 Packete für 

m VBel’8 Hunting, 14 Um., 

per Padet Le; ce 
9 Badete für 

—* — Sans, 13 iln., 

a ber Padet —3 

a 9 Badete fir 34e 

EM GSiweet Zip Top, 13 Un., 

ser Padet 2. c 

a 9 Badete für.... 


Plomw Boy, 13 
per Badet Sc; 
9 BRadete für.... 


per Packet 40; 
9 Packete für 


ſen Verkauf re⸗ 


Valentines 


viele entichieden eigenartige Schöpfungen 


beim Zerftüdeln umberfprigende Blut 
entjtanden waren, bebedie die Mutter 
mit Tapete und die Art verbrannte fie. 

Bejonders fchauerlich wirkte e8 auf 
die Zuhörer, als die Tochter erzählte, 
die Mutter habe mährend der ganzen 
Zeit mie gewöhnlich die Mahlzeiten auf 
dem Küchenofen gelodht. 

Ueber die graufige Begebenheit hat 
Yrau Taylor jelbit jchon Folgendes Be- 
fenntniß abgelegt: „Obmohl mein 
Mann, mit dem ich in zweiter Ehe ver- 
heirathet war, mich faft feit dem Trau=- 
ungstage bejtändig gejchlagen und in 


nicht meine Abficht gemeien, ihn zu er: 
morden. An jenem Sonntag war ct 


ſchlechteſter Laune geweſen, 
dann einen Rauſch angetrunken und 
begann, als er am Abend nach Hauſe 
kam, Alles kurz und klein zu ſchlagen. 
Er erklärte drohend, er werde mir 
ſchon zeigen, wer Herr im Hauſe ſei, 


“6 

c 
Soldier Boy, 13 Unzen, 
30e 
De 
Mail Pouch, 14 Ungen, 
32c 
Barker, fpeziell fie ‚Dies 
duzirt, ae DDe 


Seal er _ 
redugirt f. Sams 
ftag, Pfund 41c 


' 
1 


I 
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Brand Porto Ricos 


Puritanos 


Full Brevas.... 


Gröhen | 
 Perafes, volle 54 Boll.... 
Merfecto, ertra 43 Zoll.. 
in, 4} Zell.. 
Peded in Bart 


Preiie 
J.. ————— 
| 10e 6Stüd | 35 
| 3 für 26e | 3 
| Sep. Stüd | 3 
| Be ». Stid | 3 
‚1 8 für 25e | 10 
| 9 für 250 | 10 


für 
für 
für 
5 für 


25*26 
Hazası 


KER=uB 


Meine Buelta Havana Zigarren, handgemadte 


Montello 
6 9. Sato 
Spde Park. screoonsonensane Reſagos 


Angezeigte 5e Zigarren 
Volle 54 Zol 


National Square 
Amproved 

Late View Roje 
J — 
Geo. W. Childs 
Hoffmanettes 


Nidel Boom 


Nuritanos 


Verfecto Form 


Eine Mannigfaltigkeit, die na- 


hezu endlos ift; 1 C his 65 


bis zum Morgen Zeit nahm. Darauf | 
trug ih die Leiche in den Holzitall, 
zerjtüdelte den Körper und ver- 
brannte ihn nah und nad. Zwei Tage 
brauchte ih, um den Körper zu ber- 
brennen, doch ruhte ich nicht eher, ala 
biß das lette Stüd in dem Dfen ver- 
fohlt war. Mein Kind hatte mit ber 
Zhat nichts zu thun, fie ift nicht zu 
tabeln.“ 

Die Frau erzählte dann verfchiedene 
Vorfälle au ihrer Che mit Taylor. 
Miederholt fei fie mit ihrem Kinde aus 


eriter Ehe von dem Manne bei Nacht | 


anderer Weife mißhandelt hat, war e3 j auß bem Haufe getrieben. worben; mit 


Schlägen und Vüffen fei er ftet3 be> 
reit gemejen und dabei habe er fie noch 


Da See Mesa. &a in | durch grundlofe Eiferfucht gequält. 
hatte fih | güpfehes Mädchen mit Hugem Geficht, 


Die Tochter der Frau Taylor ift ein 


während Frau Taylor3 Gefiht ein 
brutales, thierifches Ausfehen zeigt. 
Während der fchauerlichen Erzählung 


| ihrer Tochter blieb Frau Taylor ganz | 


und dann begann er nach dem Nevol: | 


ver zu fuchen, den ich vor einigen Mo- 


naten gelauft hatte, ala ji Bären in 


der Nähe unferer Behaufung hatten 
bliden lafjefin. Nach längerem Suchen 
fand er die Waffe in meinem Bett und 
ich verfuchte, fie ihm zu entreißen. Ein 
heftige Ringen entftand, ein Schuß 
entlud fih und Taylor, von einer Rus 


gel in die Schläfe getroffen, brach tobt | 


zufammen. Meine Tochter, die in dem 
Nebenzimmer jchlief, war durch ben 
Knall des Schuffes gemedt morben, 
und fam zu mir geeilt. Meinend 
fohlang fie die Arme um mich, doc) be> 
wog ich fie, mich allein mit ber Leiche 
gu affen. Mir war Alles darum zu 
hun, jehon meines Kindes megen die 
Ihat zu verheimlichen, unb bie Leiche 
fpurlos zu befeitigen. Ich entſchloß 
mich, den Körper zu berbrennen. 
ifch brennt wie Holz, nur dauert e3 
jehr lange. Noch in jener Nacht Tehnitt 
ich f und Arm ab und 
brannte beide Stüde im Ofen, was 


ruhig und gleichgiltig. 


Fürſt Bismarck 
at nie biel um die Schulgelehrfamfeit der | 
Verse gegeben, und Brofefjor Gene ges | 
wann ded großen Kanzler Vertrauen gerade 
dadurd, daß er fi eledrten Krims- | 
framsd, fondern auf bie gefundbeitligen Mittel 
der Natur berief. Von demielden Standpunfte 


‚ _eine 
melde nur aus den beiten Säften 
Ajlansen bergeftellt, ein ficheres 9 
a 


e Leiben dbe3 Magend, der Leber und der Nies 


ren darbietet. 25 Gent3, Alle Apotheken. 
momi 


Die verlegten Brillen. 


Ein Nyll aus der outen alten Zeit. 


Bor vielen, vielen hundert Yahren 
lebte einmal ein alter König, mild, gut 
und. weich wie echte Lanbbutter, in ftil- 
ler Eintracht mit feinem Troß von 
Miniftern, Hoffhrangen und Dienern. 

Das Volk zahlte feine Steuern und 
murrte nicht, die nadhbarlichen Länder 
waren auch freundlich gefinnt — kurz, 
überall berrichte zufriedene Ruhe und 
ruhige Zufriebenpeit. 


Conchas Efpectaled....... 
Factory Smokers 


Puritanos ..... 


Puritanos .... 


— ——— — 


für 250 
; für 25c | UK 


für 5e 10 für 
für Z5e 50 für 
für 25e 564 für 
für 25e 
für 25e 
für 25e 
für 


50 für . 
» fir 1 


50 für 
50 für 75e 
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Maskeraden 


Kau⸗Tabak. 


wohl bekannt — Newsbod. Samſtag re⸗ 
Scmftag der duzirt, per Pfd. N 
m; 7 kur 34e 


Red =; Ipegiell rebus 838 
irt, per Pfund 2 pez. Breife, * 
hir 24c Samftag in... c 2 
Gl!mar, 8 Ungen, für Aismet, Unionemede — BB 
diefen Verfau c für diefen Vers 39€ K 
eeduzirt, Pfd.... tauf per Bid... * 


Spear Head, 8 Unzen, Jolld Xar, 
ſpeziell per ſpezieller Preit 
Pfd. nur per Bid n 
Battle Ur, rebuzirt für en fratel f. & 
‘ 
30C Sun. 2.39 A 
Standerd Navy, Niper Heidjied, mwohlber MM 
Wertb, per fannt, 
Plug ber Did 


Bracer, 


zu unferem g 


guter 


Hauptquartier für Mas- 5 
fen, Masferaden-Koftüme } 


und Zubehör jeder Befchreibung. reife ftets die niedrigften. 


Durchaus friſche Gier, Famſtag das Dutzend 17 Cents 
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Frei⸗ wiſſenſchaftliche Unterſuchung der 


‘£ ’ ; \ j " 


2465-467 MILWAUKEE AVE. 


EOR-CHIC 


AGO .AVE 


gen. — Genaue An R 


meilung von Brillen und Angengläfern, . Uugen einzeln geprüft | 
und irgend ein Mangel der Sehlraft durch ein paflendes Glas auf den Normal- } 
punkt erhöht. Nnfere Preife für auf Beftelung gemadte Brilien und | 


YAugengläfer jind niedriger als die für fertige. 


h 


HENAY SCHROEDER, 465 Milwaukee Ave, 


Im Alter werben aber nicht nur ges 
wöhnliche Menſchen, ſondern auch Kö— 
nige vergeßlich und ſo geſchah es denn, 
daß auch unſer lieber guter König bei— 
nahe jeden Tag ſeine Brillen verlegte. 
Das gab dann immer ein eifriges Ge— 
laufe und Geſuche im ganzen Königs— 
ſchloſſe. Einer fragte den andern, ob 
er nicht die allerhöchſten Augengläſer 
geſehen, und der erſte Miniſter war 
nicht minder darauf erpicht, die Brillen 
zu finden, als wie der letzte Küchen— 


junge. 
Der glückliche Finder bekam nämlich 
immer einen ſchönen Orden. * 
So floß das Leben am Königshofe 
zwiſchen Brillenſuchen und -finden in 
ſieter Gleichmäßigkeit dahin, bis eines 
ſchönen Tages, an dem wieder einmal 
Alles mas Füße hatte, hinter den Au— 
gengläſern einherlief, ein Fremder ein⸗ 


traf. Der ſah dem Treiben einige Zeit 
verwundert zu, dann aber faßte er ſich 
—* Herz und fragte den erſten Mini— 
ter: 

„Euer Erzellenz verzeihen, aber wa= 
rum fchafft fi denn Seine Majeftät 
nicht ein Paar Erjah-Brillen an; da 
wäre ja dann biefe3 ewige Herum- 
fuchen unnöthig!“ 

Da erblafte aber die alte Erzellenz 
und ftotterte ängftlich: 

„Rein, nein, mein Lieber, daa—ba3 
geht nicht! Da hätten wir ja dann alle 
miteinander nichtS mehr zu thun!“ 


— Tröftlih — „AG, Doktor, fön: 
nen Sie denn garnicht ermitteln, mas 
mir eigentlich Fehlt?" — „Laffen Sie 
mal, da3 wollen wir bei der Obbuftion 
Icon herauäfriegen,“ 
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